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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GraLis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unter?altungsblatt“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Mlhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin ; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 30 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Mrumskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

87. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ansländische Jeitnnge« ;u Originnlpreise« ohne jede« Anfschlag. 27. Jahrgang.

M. 279 . Vrstndevs, Senitafowb, 6en 28. 2let»entbee. 1903 .
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Dur 6y pf.
kostet dieTe Zeitung für den flüonat Dezember

bei allen poltanltalten.
Jn Bromberg kann die Zeitung in unserer

Geschäftsstelle, dilbelmttraße 20,

bei sämtlichen Ausgabestelle,, und den Zeitungs ¬
frauen bestellt werden und kostet monatlich

frei ins tzaus nur yo Pi
abgeholt nur 60 pf.

bei Vorausbezahlung. Probenummern stehen
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Lehre« des KWileckk-Prsseffes.
Seit langem hat man keine solche Übereinstim ¬

mung des öffentlichen Gefühls gesehen wie jetzt beim
Ausgang des Kwileckiprozesses. Die von den Be-
russrichtern und den Staatsanwälten geringschätzig
behandelte öffentliche Meinung hat sich mit unwider ¬
stehlicher Gewalt ihr Recht genommen und schreit
jetzt ihren jubelnden Protest mit einer Leidenschaft
hinaus, die zunächst als Übertreibung wirkt. Aber
es geht ja nicht so sehr um die Gräfin Kwilecka als
vielmehr darum, ob sich Geschworene und Publikum,
Verteidiger und Presse Dinge gefallen lassen sollen,
die allen diesen Faktoren in anderen Ländern nie ¬
mals zugemutet werden würden. Und weil sich das
Gefühl für Recht und Billigkeit überall gegen solche
Behandlung auflehnt, weil namentlich die gesamte
Presse ohne Unterschied der Parteistellung entschie ¬
den Front macht gegen die erwähnten und noch an ¬

dere Bedenklichkeiten des Kwileckiprozesses, darum
kann man sich schließlich dieser ganzen Sache auch
wieder freuen; zuletzt freilich werden Verstimmung
und Bedauern überwiegen. Aber etwas Wichtiges
wird schließlich das Ergebnis des Prozesses sein,
nämlich die wachsende Überzeugung von der Not ¬
wendigkeit, am Schwurgericht festzuhalten. Solche
eigentlich unglaublichen Äußerungen, wie sie der
Staatsanwalt Müller getan hat, die Behauptung,
daß ein Freispruch das Todesurteil für die Schwur ¬
gerichte wäre, s.odann die Versicherung „un-er Brief
und Siegel“, daß jedes preußische Zivilgericht im
Sinne der Anklage urteilen werde, solche Äußer ¬
ungen bewirken naturgemäß das Gegenteil ihrer
Absichten. Hunderttausende, die sich bis dahin we ¬

nig darum gekümmert haben mögen, ob die Schwur ¬
gerichte in ihrer bisherigen Verfassung fortdauern
oder durch sogenannte erweiterte Schöffengerichte
oder ähnliche Neubildungen ersetzt werden sollen,
werden jetzt aufgerüttelt worden sein, werden jetzt
erneut eingedenk geworden sein, was doch schließlich
ein Volksgericht bedeutet, und dafür hat der Staats ¬
anwalt Müller mit den angeführten beiden Sätzen
ganz wesentlich gesorgt. Es mag vielleicht noch hin ¬
gehen, wenn der Herr den Schwurgerichten unter
den von ihm angedeuteten Umständen das Todes ¬
urteil gesprochen haben will; denn am Ende hat der
Staatsanwalt Müller keine Todesurteile auszu ¬
sprechen, sondern höchstens zu beantragen. Beun ¬
ruhigender jedenfalls ist die weitere Bemerkung,
daß jedes preußische Gericht die Gräfin verurteilt
hätte. Angesichts derartiger Äußerungen kann es
einen nur mit Befriedigung erfüllen, daß es noch
gute Rechtsbürgschaften gibt, eben in den Schwur ¬
gerichten. Nicht ilste Beseitigung, sondern, wenn

möglich, ihre Erweiterung wird man verlangen,
wenn die jetzt hinter verschlossenen Türen betriebene
Reform der Strafprozeßordnung an dies Institut
tasten sollte. Die Kosten des gesetzlichen Prozesses
werden nicht umsonst aufgewendet sein, wenn das
Schwurgericht im öffentlichen Bewußtsein die ihm
gebührende hohe Stellung behauptet.

Wir schließen hieran einige Preßstimmen
zu dem Prozeß; die „V 0 s s. Z t g.“ schreibt: „Wenn
jemals der Ausgang eines sensationellen forensischen
Dramas dem Rechtsbewußtsein nahezu aller ent ¬
sprach, die dem Verlauf der Verhandlungen auf ¬
merksam gefolgt sind, so bei diesem Prozeß, der hier
als Kampf um das Majorat, dort als Kampf um
das Kind aufgefaßt wurde. Der Vorsitzende des
Gerichtshofes hatte oft Anlaß, Kundgebungen aus
der Zuhörerschaft entgegenzutreten. Sie richteten
sich durchweg gegen dre Ankläger und das Anklage ¬
material. Weshalb? Die Hunderte, die den Saal
und seine Galerieen füllten, hatten nicht den
mindesten Anlaß, für den Grasen Kwilecki und seine
Gattin Partei zu nehmen. Beide sind nichts weniger

als sympathische Erscheinungen. Aber das Gefühl
der Gerechtigkeit bei den Zuhörern ließ sich nicht
unterdrücken. Es ist in den jüngsten Tagen im Ge ¬
richtssaal viel von der öffentlichen Meinung ge ¬
sprochen worden. Seit der Vorsitzende als unerhört
und ungebührlich bezeichnet hatte, daß die Presse sich
mit schwebenden Prozessen beschäftigte, und erklärte:
„Hier hat niemand dreinzureden, ehe das Urteil ge ¬
sprochen ist“, hat die Presse ihr Recht der Kritik ge ¬
genüber Mißpänden, die das Verfahren aufdeckte,
mit erhöhtem Freimut ausgeübt. Der Staatsan ¬
walt bezeichnete die Schuld als so erwiesen, daß er ¬

den Geschworenen Brief und Siegel darauf geben
wollte, jedes Zivilgericht würde die Verurteilung
aussprechen.- Dem gegenüber berief sich der erste
Verteidiger auf die öffentliche Meinung, die sichtlick
in Gegensatz zu dem Staatsanwalt stehe. Wer ist
die öffentliche Meinung? Nur die Zeitungen? Nein,
in diesem Falle geben die Zeitungen nur dem Aus ¬
druck, was Tausende und Abertausende empfanden,
und unter ihnen eine Menge Juristen. Alle diese
Tausende hatten ebenfalls keinerlei persönliches In ¬
teresse daran, ob die Angeklagten freigesprochen oder
verurteilt würden. Die ganze Familie Kwilecki ist
ihnen Hekuba. Aber sie hatten aus dem Gang der
Verhandlungen die feste Überzeugung gewonnen,
daß die Anklage der Begründung entbehrt, daß ein
Schuldspruch nicht zu rechtfertigen ist. Die öffent ¬
liche Meinung ist weit entfernt, sich immer gegen
die Staatsanwaltschaft zu richten und für die Ange ¬
klagten zu, erklären. Das hat man noch jüngst im
Pommernbankprozeß, im Prozeß Dippold gesehen.
Sie tritt dafür ein, daß Recht Recht bleibt, und das
ist der Segen der Öffentlichkeit.“

Aus einer Betrachtung des „B e r l. T a g e b l.“
heben wir nachstehende Sätze hervor: „Es ist das
Rechtsempfinden des Volkes, das dieses Urteil will ¬
kommen heißt als die einzig rechte Antwort auf
die Plaidoyers der Staatsanwaltschaft, deren
Stellungnahme demRechtsinstinkt des Volkes wider ¬
stritt. Nur eine Stimme herrscht darüber, daß ein
anderes Erkenntnis nicht möglich war, daß eine
Verurteilung eine schwere Beeinträchtigung unseres
Rechtsempfindens bedeutet haben würde. Die Ge ¬
fahr eines verurteilenden Erkenntnisses lag aber
nahe angesichts der Tatsache, daß trotz der Er ¬
gebnisse der Verhandlung zwei Männer, die zur
Wahrung des Rechts von Amtswegen berufen sind,
die Verurteilung der Angeklagten ernstlich fordern
konnten. Die Stellungnahme der Staatsanwalt ¬
schaft war in diesem an Sensationen so überreichen
Prozeß das Sensationellste. Wer nur die Berichte
der Presse gelesen, würde — so ging das allgemeine
Urteil gegen Ende der Verhandlung — als Ge ¬
schworener zu einem Schuldig nicht haben kommen
können. Und gar bei denen, die der Verhandlung
beiwohnten, die den unmittelbaren Eindruck der Be ¬
weisaufnahme und der Persönlichkeit der Zeugen
empfingen, stand die Überzeugung, daß nur ein
Freispruch erfolgen könne, mit noch größerer Be ¬
stimmtheit fest. Und gegenüber dieser im sicheren
Rechtsgefühl des Volkes wurzelnden Überzeugung
von der Unmöglichkeit einer Verurteilung der An ¬
geklagten plädiert die Staatsanwaltschaft für die
Verurteilung! Und sie tut es mit solchem Nach ¬
druck, solcher Selbstsicherheit, solcher Siegeszuver ¬
sicht, daß der unbefangene Beobachter der Verhand ¬
lung sich bestürzt und beunruhigt vor die Stirn
schlägt: Wie ist das möglich? Und nun vollends
die seltsame Tirade des Herrn Dr. Müller: Wenn
die Geschworenen aus Grund dieser Beweisauf ¬
nahme nicht zu einer Verurteilung kämen, so wür ¬
den sie den Geschworenengerichten das Todesurteil
sprechen! Das wäre selbst bei einer die Ange ¬
klagten vernichtenden Beweisaufnahme ein uner ¬

hört starkes Stück. Wieviel mehr bei einer Beweis ¬
aufnahme, die nicht den mindesten schlüssigen Be ¬
weis für die Schuld der Angeklagten erbracht hatte!
Die Geschworenen haben diese Drohung des Staats ¬
anwalts der Bedeutung ihres Urhebers für die Ge ¬
staltung unserer Rechtspflege entsprechend einge ¬
schätzt und auf eine offene Zurückweisung verzichtet.
Pflicht der öffentlichen Meinung ist es aber, mit
allem Nachdruck darauf hinzuweisen, daß solches
Geschütz zur Verteidigung einer unhaltbaren Po ¬
sition aufzufahren ein grober Mißbrauch ist. .

Das
Beispiel, das der eifernde Ankläger damit gegeben
hat, darf unter keinem Umständen irgend welche
Nachahmung finden. Pflicht unserer Justizverwal-
tung wird Vs sein, dafür Sorge zu tragen, daß
durch solche staatsanwaltlichen Husarenstreiche im
Volke nicht noch weiteres Mißtrauen gegen unsere
Rechtspflege wachgerufen werde, daß sich nicht der
Argwohn einniste, die Tage unserer Schwurgerichte
seien gezählt, wenn sie nicht nach der Pfeife der
Anklagebehörde tanzen. Wir erwarten, daß die
preußische Justizverwaltung dem Volke ohne Um ¬
schweif zu erkennen gibt, daß Herrn Dr. Müllers
Urteil über die Sicherung unserer Schwurgerichte
sich mit ihren Intentionen nicht deckt. .Sie wird
aber auch dafür zu sorgen haben, daß die allgemeine

Beunruhigung des Volkes beschwichtig^ wird, die
aus dem Verhalten der Staatsanwaltschaft in diesem
Prozesse sich ergibt. Es bleibt dabei: das Ver ¬
trauen in unsere Rechtspflege schwindet, wenn das
Volk sieht, wie die Vertreter der öffentlichen An ¬

klage krampfhaft sich bemühen, eine Verurteilung
herauszupressen, die nach Lage der Beweisaufnahme
und nach den bestehenden Rechtsnormen unmöglich
ist. Sache unserer Justizverwaltung wird es sein,
die . Staatsanwaltschaft anzuweisen, im Interesse
den Gerechtigkeit den Grundsatz in die Rumpelkam ¬
mer zu weisen, der die Staatsanwälte heute oft
bestimmt, eine bereits entkräftete Anklage trotz
alledem und alledem „mit Todesverachtung“ auf ¬
recht zu erhalten.

Ünd wir erheben diese Forderung nicht nur mt

Interesse der Wahrung des Vertrauens unseres
Volkes zur Gerechtigkeit unserer Rechtspflege, wir

erheben sie auch im Interesse unserer Staatsfinan ¬
zen. Die Beispiele, daß dem Staat nicht nur durch
hartnäckiges Anklammern der Staatsanwaltschaft
an eine einmal erhobene Anklage große Ausgaben
an Gerichtskosten erwachsen, sind keineswegs selten.
Ter vorliegende Prozeß, der dem Staate ein Ver ¬

mögen kosten wird, ist das beste Paradigma dafür.-
Die „N a t.-Z t g.“, die feststellt, daß die Ver ¬

teidiger in dem Prozeß nicht bloß die Angeklagten,
-sondern weit allgemeinere und unantastbare Rechte
verteidigten, schließt ihre Betrachtung mit folgendem
Satz: „Nach dem Ausgang des Prozesses fragt man

sich erstaunt, ob ein solches Aufgebot von — N i ch t-
bew eismaterial vor den Geschworenen wirk ¬

lich nötig war, ob der Fall Wroblewo einen anderen
Erfolg haben wird, als den, die neuerdings immer

häufiger werdenden Klagen über staatsanwaltlichen
Übereifer noch erheblich vermehren!“ 1

Die „Deu t s ch e T a g es z e i tu n g“ spricht
ihre Verwunderung darüber aus, daß der ganze
Prozeß überhaupt eingeleitet worden ist, und auch
die „K r «e u z z t g.“ erklärt, daß sie durch den Aus-

gang des Prozesses nicht sonderlich überrascht worden
sei, da sie ihn bereits seit einigen Tagen voraus ¬

gesehen.
^

Graf Hektar Kwilecki sandte, dem

„Berl. Tagebl.“ zufolge, dem Justizrat Wronker am

Tage vor dem Urteilsspruch im Prozeß Kwilecki
folgenden Brief:

Herrn Justizrat Wronker.
Hochwohlgeboren.

Bevor der Richterspruch gefällt worden' ist,
fühle ich mich verpflichtet, folgende Erklärung ab ¬
zugeben: Ich bin durch den Gang der Verhand ¬
lungen zur Einsicht gelangt, meine Verwandte aus
gründ von mir nicht zu beweisender Tatsachen be ¬

schuldigt zu haben. Nachdem ich dieses ausspreche,
ersuche ich Euer Hochwohlgeboren ergebenst, den be ¬
teiligten Personen dieses mitteilen zu wollen; auch
hoffe ich, daß dieselben meinen Irrtum werden ent ¬
schuldigen wollen.

Hochachtungsvoll
Hektor Kwilecki.

Ferner berichtet das „Verl. Tagebl.“: Assessor
Müller, der mit der kommissarischen Vertretung
des Zweiten Staatsanwalts im Kwilecki-Prozeß be ¬
traut war und durch seine Art, zu plädieren, so viel
von sich reden machte, hat, wie wir hören, seine
schon vor dem Prozeß in Aussicht genommene Ver ¬
setzung nach Elberfäd nicht angenommen und ist um

seinen A b s ch i e d eingekommen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 27. November.

In dem letzten Bulletin ist erwähnt, daß der
Kaiser jetzt eine M a f f agekur des Kehl ¬
kopfes, verbunden mit Stimmübungen, ge ¬
braucht. Zur Ausführung dieser Behandlung ist
nach der „Kreuzztg.“ Dr. Gustav Spieß aus

Frankfurt a. M., ein früherer Assistent des Geheim ¬
rats Moritz Schmidt, hinzugezogen worden. Dr.
Spieß hat sich durch zahlreiche Schriften aus dem
Gebiete der Hals- und Nasenkrankheiten einen
wissenschaftlichen Namen gemacht. In den letzten
Jahren hat er sein besonderes Interesse den Er ¬
krankungen des Stimmorgans bei Sängern und
Offizieren zugewendet _

und als Ergebnis dieser
Studien vor kurzer Zeit eine Anleitung

e
zum Ge ¬

brauche der Stimme beim Kommandieren den
obersten Militärbehörden eingereicht.

Dem Fähnrich zur See Hüssener ist mit gleich ¬
zeitigem völligen Ausscheiden aus dem militärischen
Menstverhältnis der Abschied erteilt worden.

Jn den neuen Reichstag (11. Legislaturperiode)
werden am 3. Dezember die F r a k t i 0 n en in

folgender Stärke einziehen: 52 Deutsch-
j konservative, 19 Mitglieder der Deutschen Reichs-
1

Partei, 50 Nationalliberale, 104 vom Zentrum

(darunter 4 Welsen als Hospitanten), 10 von der
Freisinnigen Vereinigung, 21 von der Freisinnigen
Volkspartei, 6 von der Deutschen Volkspartei, 9
Antisemiten, 2 Christlich-Soziale, 3 vom Bunde
der Landwirte, 3 vom Baierischen Bauernbunde, 81
Sozialdemokraten, 7 Welfen, 16 Polen, 1 Däne
(Jessen), 10 Elsaß-Lothringer. Keiner Partei wer ¬
den angehören 6 den Konservativen nahestehende
Mitglieder: Fürst Bismarck, v. -Dallwitz, Kern, von
Oertzen, Prüschenk von Lindenhofen, Baron de
Schmid und einLibemler: Deppe. — Der ä 11 e ft e
Abgeordnete im Reichstage ist, wie die
„Staatsbürg. Ztg.“ schreibt, von Winterfeldt,
(Menkin, Kons.) geb. am 2. März 1823; ihm fol ¬
gen irrt Alter Dr. Rintelen, Graf Hompesch, Fürst
zu Inn- und Knyphausen, von Kardorff, Szmula,
Träger, von Strombeck, Dr. Bender, von Dallwitz.
Das jüngste Mitglied ist Enzberger (Zentr.),
geb. am 21. September 1875. — Das Präsi-
diumim Reichstage wird, wie man mit Sicherheit
annehmen darf, auch in der ersten Tagung der
11. Legislaturperiode in den Händen des Grafen
Ballestrem bleiben. Für den Posten des ersten
Vizepräsidenten dürfte Dr. Udo Graf Stolberg-
Wernigerode in Aussicht stehen. Als 2. Vizepräsi ¬
dent wird von den Nationalliberalen der Ersatz-
nmnn für Büsing. der dem Reichstage fern bleibt,
präsentiert werden.

Aus Kapstadt, 25. November, wird gemeldet:
Hier ist eine Nachricht eingetroffen, wonach die
Hottentottenhäuptlinge Hendrick Wit-
boi, Beersiba und Bethani in Keetmanshoop die
Ankunft des deutschen Gouverneurs Oberst
Leutwein erwarten, um die ganze Angelegen ¬
heit zu regeln. Man erwartet, daß eine befriedi ¬
gende Regäung erfolgen werde. Es wird gemel ¬
det, daß nur in Warmbad ein Aufstand gewesen ist.

Zur Herstellung einer Reichsarzneitax'e sind
der „Apothekerzeitung“ zufolge vom Reichsgesund ¬
heitsamt Vorarbeiten eingeleitet worden.

Die Sachverständigenkommission für die Vor ¬
beratung von Fragen der Revision des Strafpro ¬
zesses wird Mitte Dezember von neuem zusammen ¬
treten und sich dann mit der Frage der Berufung be ¬
schäftigen.

Der Bundesrat überwies in seiner gestrigen
Sitzung die Vorlage betreffend den Entwurf eines
Gesetzes über den Servistarif und dieKlassen-
einteilung der Orte den zuständigen Ausschüssen.
Bekanntlich hat der Reichstag, als ihm im April
1902 ein solcher Gesetzentwurf vorgelegt wurde
und eine Erledigung desselben bis zu den
Sommerferien nicht möglich war, in die damalige
Novelle hineingeschrieben, daß die nächste Revision
der Klasseneinteilung der Orte spätestens mit Wir ¬
kung vom 1. April 1904 ab zu erfolgen habe. Des ¬
halb jetzt die Vorlage. Die Klasseneinteilung der
Orte ist bekanntlich maßgebend nicht blos für den
Servis, sondern auch für denWohnungsgeldzuschuß.
Außerdem kommt in Frage, ob der Tarif für den
Wohnungsgeldzuschuß der einzelnen Beamten ¬
klassen unverändert fortbestehen soll, obwohl die
Wohnungsmieten seit Festsetzung des Klassentarifs
im Jahre 1873 ganz erheblich gestiegen sind. —

Der Bundesrat hat gestern ferner eine Reihe von
Einzeletats zum Reichshaushaltsetat genehmigt, so
unter anderem den Etat des Reichsamts des In ¬
nern, den Kolonialetat, den Etat für das aus ¬
wärtige Amt und für das Reichsschatzamt.

Der Times wird aus Peking gemeldet, ob ¬
gleich unleugbar die Russen ihre Besatzungstruppen
in dev Mandschurei beträchtlich verstärkt hätten, so
gingen doch die russischen Rüstungen in überstürzter
Werse vor sich und seien weniger weit gefördert,
als Rußland die Welt glauben sehen möchte; augen ¬

scheinlich sei von den Mächten Japan allein nicht
getäuscht. Der Statthalter Alexejeff habe den
bei der jüngsten Truppenschau anwesenden Fremden
mitgeteilt, daß 100 000 Mann an derselben teil ¬
genommen hätten, und als Zweifel aufgetaucht
seien, eine Erklärung veröffentlicht, wonach es
76 000 Mann waren. Jetzt ergebe sich aus authen ¬
tischen Nachrichten, daß es nur 21 000 gewesen
seien, und man glaube, daß die Unruhe gegenüber
der Vollständigkeit der japanischen Rüstungen zu
Übertreibungen dieser Art Veranlassung gebe. Die
gesamte russische Streitmacht in dem gepachteten Ge ¬
biet umfasse 32 000 Mann, und sie werde jetzt auf
50 000 Mann gebracht. — Aus Port Arthur,
25. November, wird gemeldet: Das Torpedoboot
Statny, das letzte der hier erbauten 12 Geschwader-
torpedoboote, ist vom Stapel gelassen; die ersten 6

dieser Torpedoboote sind bereits in Kriegsbereit ¬
schaft gesetzt.

7>eufscfiscm6.
Berlin, 26. November. Der bisherige Hilfs ¬

arbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts ¬
und Mebizmalangelegenbeiten, Regierungs rat T i l-
•m a n n, ist nach den amtlichen Nachrichten zum



Geheimen Regierungsrat und bArtrageniben Rat in
diesem Minister>tilm ernannt worden. Albert Til-
mann steht seit November 1888 im Staatsdienst. Er
war Referendar tttt Oberlandesgerichtsbezirk Frank ¬
furt a. M., wurde im Mali 1893 Gerichtsassessor
und, nachdem er mehrere Jahre beim Amtsgericht
'in Köln tätig gewesen war, 1897 zur kirchlichen
Verwaltung beurlaubt. Seitdem tttt Kultus ¬
ministerium als Hilfsarbeiter beschäftigt, schied er

im Oktober 1901 ertbgütig aus dem Justizdienst
aus und wurde Anfang September b. Js. zum Re ¬
gierungsrat befördert.

Ausland.
Schweiz.

Genf, 26. November. Auf Ersuchen der Landes ¬
polizeibehörde verhaftete bife hiesige ^Polizei
zwei Anarchisten Namens Stoyanoff oder
Burtzeff und Krakoff. Der Name des ersteren ist
ungewiß. Er kam zum erstenmale im Jahre 1889
von Sibirien nach Genf, bbieb aber nicht dauernd
hier. Später wurde er in London wegen anarchist ¬
ischer Propaganda und Aufreizung zur Anwendung
getoalttätiger Mittel zu 18 Monaten Gefängnis ver ¬
urteilt. Nach Verbüßung dieser Strafe kehrte er

hierher zurück, wo er bor zwei Jahren Krakoff
kennen lernte. Sie gaben beide ein Blatt „Narodo-
voletz“ („Volkswille“) heraus. Zur Täuschung der
Polbzei trug das Werk den Vermerk: Gedruckt in
London. Beide Anarchisten hielten sich bald in
Genf, bald in Clärens und in Montreux auf. Vor ¬
aussichtlich werden sie ausgewiefen und an die
Landesgrenze geführt werden, welche sie wählen.

Österreich.
Wien, 26. November. Der Kaiser hat sich

heute Nachmittag zur Gsmsiagd nach Eisenerz be ¬
geben, wo er bis zum 4. Dezember bleiben dürfte,
dann will der Kaiser in Wallsee Aufenthalt nehmen.

Wien, 26. November. Abgeordnetenhaus. Abg.
Fresl verlangt die Einsetzung eines Mißbilligungs-
ausschusses gegen bien Abg. Stein, der g-gen ihn
während der gestrigen Rede des Ministerpräsidenten
v. Koerber in einem Zwischenruf geäußert hatte:
„Geben Sie die Uhr zurück, die Sie im Belgrader
Konak gestohlen haben!“ Der Mißbilligungsaus ¬
schuß wird nach Schluß der heutigen Sitzung zu ¬
sammentreten. Darauf setzt das Haus bie Debatte
über die gestrige Erklärung der Regierung fort.

Budapest, 26. November. Graf Upp onyi
hat in einem Schreiben an den Vorstand der
liberalen Partei erklärt, er seil genötigt, aus der
Partei auszutreten, weil der Beschluß
über die Abhaltung von Parallelsitzungen des Ab ¬
geordnetenhauses seiner Überzeugung widerspreche.
Jetzt verlautet, daß 30 Anhänger Apponyis gleiche
falls aus der Partei austreten werden.

Budapest, 26. November. Die heutige Sitzung
des Abgeordnetenhauses verlief sehr
st ü r m i s ch. Bei Beginn erklärte Präsident Perczel,
der Präsident der liberalen Partei, Baron Pod-
maniczky habe schriftlich den Antrag auf Abhaltung
von Parallelsitzungen im Parlamente eingereicht;
hierüber werde morgen am Schlüsse der Sitzung ab ¬
gestimmt werden. (Ungeheurer Lärm, Widerspruch
links.) Uaron erörtert daraus in längerer Rede,
daß die Erklärung des Präsidenten die Hausordnung
verletze; über den Antrag müsse die Debatte eröffnet
werden. Während der Rede Ugrons sind die Mit ¬
glieder der äußersten Linken sehr unruhig. Der
Präsident ermahnt die Ruhestörer wiederholt zur
Ordnung. Andreas Rath wird, da die Ordnungs ¬
rufe bei ihm nichts fruchten, vor den Immunitäts-
Ausschuß gestellt werden, wo über ihn wegen
systematischer Ruhestörung abgeurteilt werden wird.
Dem Präsidenten wird unter andern leiden ¬
schaftlichen Zurufen vom Abg. Horvath das Wort
Bandit ins Gesicht geschleudert.. Der Präsident
rügt dieses Wort. Hierauf spricht Ministerpräsident
Graf Tisza; seine Rede ist bei dem fortdauernden
Lärm nur schwer verständlich. Er kommt u. a.

darauf zu sprechen, daß gewisse Bestimmungen der
Hausordnung auf einer Verständigung der Parteien
beruhen. Nikolaus Bartha (Szederkenyipartei) ruft
dazwischen: Die Vorteile dieser Verständigung
haben Sie in bie Tasche gesteckt. Der Minister ¬
präsident «erwidert: Sprechen wir nicht von der
Tasche!, woraus Bartha ruft: Ich bin kein ver ¬
krachter Bankdirektor! Geza Gajary (lib.) schreit
daraufhin: Man hat Sie einen Schurken genannt,

KroullMger SlMheater.
„Zapfenstrej ch“, Drama in 4 Akten von

F. A. B e y e r l e i n.

Das Drama „Zapfenstreich“ hat auch hier bei
seiner gestrigen Erstausführung wie überall, wo es
bisher gegeben wurde, seine Bühnenkraft bewiesen
und eine starke Wirkung erzielt. Es ist eines der
gehaltvollsten, bestgemachten und darum wirksamsten
Bühnenwerke, bie in der letzten Zeit entstanden sind.
Bei literarischen Stoffen, die dem militärischen
Leben entlehnt sind, argwöhnt man in der Regel
angesichts der vielfachen Sensationen der Letzten
Zeit irgend eine neue Sensation; hier war indessen
der Argwohn ganz unberechtigt, auf irgendwelche
sensationellen Effekte spekuliert der Autor, nach dem
ganzen Zuschnitt seines Werkes zu urteilen,, ganz
und gar nicht; er schildert schlicht und ernst* einen
Vorgang aus dem Kasernenleben, und die in diesem
Vorgang an sich steckenide Tragik Bringt sich selbst
zu starker Geltung. Das Drama will nicht, wie
etwa der Bilsesche Roman, das Bedürfnis nach
Klatsch befriedigen, sondern regt durch den Ernst,
mit dem es sein Thema behandelt, zu ernster Be ¬
trachtung an.

Das Stück spielt in einer elsässischen Grenz ¬
garnison innerhalb einer Kaserne. Der alte Wacht ¬
meister Volkhardt, der schon im 33. Jahre dient und
ein Mustersoldat ist, hat eine schöne Tochter,
Klärchen war mit dem Sergeanten Helbig, der von
Volkhardt erzogen wurde, vor zwei Jahren halb und
halb verlobt. Aber Helbig war auf zwei Jahre
nach dem Militärreitinstitut in Hannover abkom ¬
mandiert, und in der Zwischenzeit hat sich zwischen
Klärchen und dem Leutnant v. Lauffen ein Liebes ¬
verhältnis angesponnen, natürlich in aller Heimlich ¬
keit. Als Helbig wiederkommt, -findet er die Si ¬
tuation verändert; Klärchen will von seinen früheren
Zärtlichkeiten nichts wissen. Zufällig hatte Helbig
bei seiner ersten Begegnung mit Klärchen diese in
Gesellschaft des besagten Leutnants getroffen; da ¬

widerlegen Sie das! Dadurch veranlaßt, stürzt der
Oppositionelle Ertner drohend aus Gajary los. Die
Abgeordneten scharen sich im Halbkreise; aus dem
ungeheuren Lärm tönen hin und wieder leiden-
schaftliche Ausrufe hervor. Man glaubt jeden
Augenblick, es werde zu Tätlichkeiten kommen. Der
Präsident suspendiert daher die Sitzung. — Nach
Wiederaufnahme derselben setzt der Mmisterpräsi-
dent seine Rede fort. Er erklärt, es erfülle -ihn mit
besonderer Genugtuung, daß Ministerpräsident von
Koerber in feiner gestrigen Rede eine so präzise, dem
ungarischen Staatsrechte völlig entsprechende Er ¬
klärung über bie gemeinsamen Institutionen abge--
geben habe; man könne weder von einem Siege
noch von einer Niederlage sprechen; er gebe einfach
seiner Freude Ausdruck, daß Koerber die Gelegen-;
heit ergriffen habe, um in so befriedigender Weise
zur Schlichtung der schwebenden Differenzen beizu ¬
tragen. (Beifall.) Redner appelliert dann nochmals
an den Patriotismus der Opposition und bemerkt,
alle, die diese unheilvolle, dse Verfassung ge ¬
fährdende Obstruktion trieben, würden bittere Vor ¬
würfe treffen. Bei dem Vorschlage des Präsidenten,
auf die morgige Tagesordnung auch die Ab ¬
stimmung über den Antrag auf Parallelsitzungen
zu sichen, schreit der zur Kossuthpartei gehörende
Schriftführer Ratkay: Das ist nicht gerecht. Darauf
ruft die Regierungspartei: Wie können Sie es
wagen, vom Sitze der Schriftführer aus dergleichen
zu sagen! Unter großer Erregung wird die Sitzung
geschlossen.

Rußland.
Petersburg, 26, November. Der Kaiser hat

als erste Hülse für die durch die gestrige Überschwem ¬
mung Geschädigten 10 000 Rubel gespendet.

Petersburg, 26. November. Der heute über
das Befinden der K a iff e r in ausgegebene
Krankheitsbericht lautet: Gestern Abend betrug die
Temperatur 37,2, Puls 64 ; heute morgen Tempe ¬
ratur 37. Die Kaiserin hat wahrend der Nacht gut
geschlafen. Seit gestern eitert das kranke Ohr recht
stark. Das Allgemeinbefinden ist befriedigend.

Italien.
Rom, 26. November. Die Unterhändler Öfter-

reich-Ungarns für einen vorläufigen Handels ¬
vertrag mit Italien sind heute hier eingetroffen
und werden heute vom Ministerpräsidenten Giolitti,
dem Minister des Äußern Tittoni, dem Schatzmini ¬
ster Luzzatti und dem Minister für Ackerbau, Indu ¬
strie und Handel Rava empfangen werden.

Rom, 26. November. Studenten veranstalteten
heute Nachmittag im Universttatsgebäude, durch die
Vorfälle in Innsbruck veranlaßt, heftige L a r m-

szenen. Durch Einschreiten der Behörden wur ¬
den weitere Kundgebungen der Studenten vermie ¬
den. Die Universität ist wegen der Kundgebungen
geschlossen worden.

Serbien.

Belgrad, 26. November. Im Zusammenhang
mit den Nachrichten, wonach in Saloniki und auch
in anderen Hauptpunkten der revolutionären Be ¬
wegung in der Türkei eine Wiederholung der Bom ¬
benattentate demnächst zu gewärtigen sei, meldet die
Stampa, daß die türkischen Behörden an die serbi ¬
sche Regierung bezw. die serbischen Zollämter das
Ersuchen gestellt haben, zukünftig die nach der Tür ¬
kei gehenden Zementsendungen, bei denen es sich
nur um eine Durchfuhr durch Serbien handelt, mit
speziellen Begleitzertisikaten zu versehen und sie da ¬
durch ausdrücklich als Sendungen zu deklarieren,
die keine Sprengstoffe enthalten. Die türkischen
Zollämter sollen nämlich in letzter Zeit festgestellt
haben, daß in den angelangten Zementsäcken Un ¬
mengen von Dynamit enthalten waren. Mit Rücki
sicht auf den Umstand, daß Dynamit und Zement
das gleiche Gewicht haben, fei diese Art des Schmug ¬
gels 'gewählt worden. Wie das Blatt behauptet, kann
die serbische Regierung dem Wunsche der Pforte nicht
entsprechen, da sonst die eigenen Handels- und Ver ¬
kehrsinteressen geschädigt würden.

Bulgarien.
Sofia, 26. Povember. Die Sobranje- Begann

gestern die allgemeine Besprechung der Thronrede.
.Ter unabhängige Abgeordnete Michailowski suchte

nachzuweisen, daß das Staatsoberhaupt, wenn
ein Ministerium verabschiede, bis zu den Neuwahlen
ein Geschästskabinett ernennen müsse, da eine lange

durch wird der Verdacht in ihm rege, daß zwischen
diesen beiden ein Einverständnis bestehe. Am Abend
desselben Tages nach dem Zapfenstreich treibt ihn
die Eifersucht, zu Lauffen zu gehen und ihn zur
Rede zu stellen. Es ist dies dieselbe Zeit, da
Klärchen und Lauffen einer Verabredung gemäß in
der Wohnung des letzteren in zärtlichem tete=ä=tete

sitzen. Klärchen verschwindet in der Nebenkammer
und Lauffen sucht seinen unerwarteten Besucher zu ¬
erst durch Güte, dann durch dringliche Beföhle aus
dem Zimmer zu entfernen; aber Helbig widersetzt
sich, und obgleich Lauffen ihm mit dem blanken
Säbel einen Schlag auf den Kopf versetzt, kann
er dennoch die Kammertür aufreißen. En
finkt bei Klärchens Anblick gebrochen in sich zu,
fommen und wird widerstandslos von der Wache
abgeführt, die Lauffen inzwischen herbeigerufen
hatte. Wegen des Angriffes auf einen Vorgesetzten
hat sich Helbig vor dem Kriegsgericht zu verant ¬
worten. Er sowohl wie Lauffen schweigen mit
Rücksicht auf Klärchens Ehre über den Anlaß zu
dem Vorfall; aber um Lauffen vor dom Memeiib,
zu dem er entschlossen scheint, zu retten, meldet sich
Klärchen als Zeugin und schildert mutig den Vor»
fall, wie er sich crbgespiielt. Der Schlußakt bringt
die notwendige Auseinandersetzung zwischen Volk ¬
hardt und Lauffen.^ Ein Duellangebot Volkhardts
lehnt Lauffen, der im übrigen Volkhardt um Ver ¬
zeihung bittet, ab, denn mit einem Unteroffizier
könne er sich nicht schlagen. Als Klärchen hier zu
gunsten Lauffens eingreift und dem Vater gesteht,
daß sie sich Lauffen, den sie innig liebe, an den Hals
geworfen habe, da verliert der alte Mann die bis
dahin bewahrte Selbstbeherrschung und schießt die
Tochter nieder.

Das ist ungefähr das Skelett der Handlung, die
im übrigen eine Fülle von fein beobachteten Mo ¬
menten ZmrBietet und eine Reihe von schwierigen
Problemen zur Diskussion stellt. Wie geschickt der
Aufbau des Ganzen ist, geht daraus hervor, daß
die Handlung fortdauernd spannend bleibt und- die
dramatischen Effekte sich fortgesetzt steigern. Die

Erfahrung bewiesen habe, daß der auf die Wähler
ausgeübte Druck immer eine Regierungsmehrheit
ergebe. Der Zankowist Passareff bekämpfte Michai-
lowskis Ausführungen, insbesondere dessen Anspie ¬
lungen über die Politik des früheren Kabinetts Da-
new. Daran anschließend setzte er, von Michailowski
und der Majorität häufig unterbrochen, die Gründe
des Sturzes dieses Kabinetts auseinander.

Großbritannien.
London, 26. November. Das Parlaments ¬

mitglied für Ludlow Robert Jasper More ist ge ¬
storben.

Ärmst trttb Wissenschaft.
München, 26. November. Die Münchener

Sezession wählte in ihrer gestern Abend abge-
haltenenGeneralversammlung den infolge vonDifse ¬
ren zen in der letzten Generalversammlung zurück ¬
getretenen Vorstand wieder. Freiherr v. Uhde bleibt
also erster und Freiherr von Habermann zweiter
Präsident.

Paris, 26. November. Professor Proust,
der Frankreich auf der Internationalen Sanitäts ¬
konferenz vertreten hat, ist heute Vormittag ge ¬
storben.

Hunts Cchrsink
— Berlin, 26. November. Die h i e s i g e

amerikanische Kirche twurde heute Vor ¬
mittag eingeweiht. Der Kronprinz erschien als
Vertreter des Kaisers, Graf Mülinen als Vertreter
der Kaiserin, für den Reichskanzler erschien Geheim ¬
rat Conrad. Vom Prädenten RoosevÄt war Pastor
Dickie ein Glückwunschschreiben zugegangen.

— B o ch um, 26. November. Auf der
Strecke Wanne-Münster wurden heute Mittag zwei
S tr e ck e n a r b e i t e r von dem S ch n e l lz u g e

93, Münster-Köln, erfaßt. Der Westfälischen
Volkszeitung zufolge war der eine Arbeiter sofort
tot, während der andere kurz nach dem Unglücks ¬
fall seinen Verletzungen erlag.

— Wyk auf Föhr, 26. November. Inder
Nacht vom Dienstag zu Mittwoch strandete bei
Amrum eine norwegische Bark. Die Boote dieser
Bark wurden auf Amrum angetrieben, 3 Leichen
wurden bisher von den Wellen ans Land gespült.
Vom Schicksal der übrigen Besatzung ist bisher
nichts bekannt. Das Schiff ist vollständig aufge ¬
brochen und verloren.

— A p e n r a d e, 26. November. Der Zei ¬
tung Hejmdal wird aus Scherrebeck berichtet, daß
infolge einer mehrtägigen Vernehmung in der An ¬
gelegenheit des in K o n k u r s geratenen Nord-
f c e b ades Lakolk auf Röm die ehemaligen
Geschäftsführer Pastor Jakobsen, der jetzige Hotel ¬
besitzer Lassen, Kaufmann I. C. Schmidt, der
frühere Kaufmann P. Petersen, und Gastwirt
Olußen, sämtlich in Scherebeck, heute Mittag auf
.Anordnung des Untersuchungsrichters verhaf ¬
tet bezw. wiederverhaftet worden sind.

— Lienz, 26. November. Infolge des letz ¬
ten Regenwetters find im Defreggertale viele
Felsstürze erfolgt. Die Straße ist zerstört; zahlreiche
Felder find verschüttet und viele Häuser in großer
Gefahr.

— Sofia, 26. November. In der ver ¬

gangenen Nacht wurde hier um 1 Uhr 47 Minuten
eine heftige E r d e r s ch ü t t e r u n g wahrgenom ¬
men, die sich in der Richtung von Nordwest nach
Südost fortpflanzte. Vorher hörte man ein unter ¬
irdisches Getöse. Die Erderschütterung machte sich
an mehreren Stellen, besonders im Südwesten Bul ¬
gariens bemerkbar. Im Kloster Rilo wurden meh ¬
rere Mauern beschädigt. Dort wurden in der Zeit
von l*/t bis 6 Uhr morgens 35 Erdstöße gezählt.

6. X. Poesie und Wirklichkeit. Im
Theater von Monza passierte kürzlich ein eigen ¬
artiger Vorfall. Der dritte Akt des „Rigoletto“ ging
zu Ende, und einer der Sänger, Giovanni Scaton,
der den Herzog von Monteron darstellte, trat, nach^
dem er Rigoletto verflucht und den Herzog von
Mantua beleidigt hat, hinter die Kulissen zurück,
um den Wachen aus geliefert zu werden, wie es das
Stück vorschreibt, — als er sich plötzlich einem
Wächter der öffentlichen Sicherheit gegenübersah,
der mit einem Haftbefehl versehen war und kam,
um ihn wirklich und im Ernst zu verhaften und ins
Gefängnis Aufführen. Scatton, der abends auf der

Aufführung war eine der besten, die wir hier ge ¬
sehen haben, was um so größere Anerkennung ver ¬

dient, als unsere schauspielerischen Kräfte bekannt ¬
lich schr stark in Anspruch genommen zu werden
pflegen. Das Stück enthält eine ganze Anzahl
größerer Rollen, die sich für tüchtige Schauspieler
als dankbare Aufgaben erweisen. Die einzige weib ¬
liche Rolle des Stückes spielte Frl. Nor mann, und
zwar, wie es gerade für diese Rolle angemessen
erscheint, mit unbefangener Schlichtheit und starker
Empfindung. Eine Prachtfigur schuf Herr Zadeck
in der Verkörperung des alten Wachtmeisters; dev
Darsteller zeichnete den biederen alten Soldaten
treffsicher mit einigen charccktenstischenStrichen, fand
aber auch die richtigen, gemütvollen und zum

Schluß die kraftvollen tragischen Akzente. Herr
Arnim wurde der Rolle des Ser geanten Helbig voll
gerecht; besonders bei der Auseinandersetzung mit
Lauffen erwies sich sein Spiel bon packender Wir ¬
kung. Das gleiche kann auch bon der Leistung des
Herrn Dewald als Lauffen gesagt werden; es gab
auch in der Darstellung dieser Rolle sehr viel gute
und eindrucksbolle Momente. Der Darsteller spielte
die Rolle nicht auf den schneidigen Leutnant hinaus,
sondern hielt sich streng in den ihm vom Autor
borgezeichneten Grenzen. Eine Leistung, die in
jedem Detail den routinierten und sicher seines
Weges gehenden Darsteller berriet, war sodann der
Vizewachtmeister Queitz des Herrn Henning. Eine
tadellose Figur machte Herr Beimg (b. Höben), der
im übrigen auch darstellerisch seine Aufgabe treff ¬
lich zu lösten verstand. Auch die kleineren Rollen
waren vortrefflich verteilt; u. a. schuf Herr Direktor
Stein als Rittmeister Graf Lehdenburg eine mit
packendem Humor ausgestattete Charge, wie über ¬
haupt dank bet trefflichen Regie des Herrn Stein
das Kriegsgericht in seinem ganzen äußeren Habitus
den Eindruck vollster Naturwahrheit machte. Alles
in allem eine treffliche Aufführung eines trefflichen
Stückes, welches letzere sich voraussichtlich für die
nächste Heit als starkes Zugmittel für unsere städ-«.
tische Bühne erweisen toirb. L. G.

Bühne tätig war, unterhielt am Tage einen Ju^
welenhandel, und er war wegen betrügerischen Ban-
kerotts angeklagt.

a K. Mit dem Ballon auf den
Ozean getrieben. Aus Lissabon wird vom
24. November berichtet: Ein Luftschiffer, Melchior,
der von zwei Personen begleitet war, stieg am 21.
November im Ballon in Obotto auf. Eine Stunde
spater bemerkte man den Ballon über dem Meer,
auf der Höhe von Aveiro, südlich von Oporto; er
wandte sich weiter südwärts. Man fürchtete als-
bald, daß schon während der Nacht ein Unglück
geschehen wäre, da man keinerlei Nachricht von den
Lustschiffern erhielt. Die Beunruhigung des Pu ¬
blikums wuchs beständig. Am Abend des folgen ¬
den Tages wurde der Ballon von dem Kapitän
eines englischen Handelsschiffes mittels eines elektri ¬
schen Scheinwerfers gesichtet, als er sich 60 Meilen
südlich von Oporto und 7 Meilen von der Küste
befand. Die Luftschiffer schienen in Not zu sein;
aber der Kapitän hiÄt nicht an, um ihnen Hilfe
zu bringen, wie er behauptet, aus dem Grunde, weil'
sie nicht um Hilfe gebeten hätten. (!) Der Schiffs ¬
koch stellt den Sachverhalt jedoch etwas anders dar;«
infolgedessen herrscht eine große Entrüstung in
Oporto, da man sagt, daß die Luftschiffer noch
hätten gerettet werden können, während sie jetzt,
wie man fürchtet, einem fast sicheren Tode verfallen
sind. Melchior ist ein Apotheker aus dem Dorfe
Caya in der Nähe von Oporto. Der Aufstieg war
nur eine Vergnügungsfahrt, und seine beiden Ge ¬
fährten sind zwei junge Leute aus guter Familie,
die der Apotheker aufgefordert hatte, ihn zu be ¬
gleiten.

— Cosima Wagner in New-Aork
abgewiesen! Der Richter Lacombe hat es ab ¬
gelehnt, eine Verfügung zu erlassen, daß dem Er ¬
suchen der Frau Cosima gemäß die Aufführung des.
„Parsival“ in Mw-Aork verboten werde.

G K Junge Damen als Straße n>

räuber. In Portland (Oregon) erregt eine selt ¬
same Affaire großes Aufsehen. Zwei junge Frauen,
die in den Gesellschaftskreisen der Stadt ^ehr bekannt
waren, sind mit ihren Männern unter der Anklage
des Straßenraubes verhaftet worden. Sie heißen
Mrs. H. W. Haynie und Mrs. Admer T. Johnson.
Beide sind sorgfältig erzogene Kinder reicher
Eltern, und bis bor kurzem galten ihre Männer
als über jedem Verdacht erhaben. Johnson war
der erste, der verhaftet wurde; er ist einer Anzahl
von gewalttätigen Räubereien in den Straßen Port-
lands überführt worden und büßt jetzt sein Ver ¬
brechen in einem Zuchthause. Nach seinem Ge ¬
ständnis hat seine Frau, ein hübsches Ding von 1?
Jahren, eingestanden, daß sie ihrem Manne immer
geholfen hat, während der Raubanfall ausgeführt
wurde, und daß sie auch half, die Opfer zu plün ¬
dern.. Auf ihre Aussage hin wurden auch Mr. und
Mrs. Haynie verhaftet. Wenn sie eine Räuberei
vorhatten, so pflegten sie ihren Dog-cart zum Ein ¬
bruch der Nacht zu bestellen. Es war aufgefallen,
daß sie eine Manie dafür hatten, nach Einbruch
der Dunkelheit spazieren zu fahren. In einer stillen
Straße und vor einem geeignet erscheinenden Opfer
hielt Mrs. Haynie das Pferd an, ihr Mann stieg
ab und folgte dem Opfer eine geraume Strecke vom
Wagen. Ein Schlag mit dem Totschläger reichte
gewöhnlich aus, und wenige Augenblicke später war

Haynie wieder im Wagen Bei seiner Frau. Nur
die Tatsache, daß das Paar tollkühn genug war,
ein auffallend gezeichnetes Pferd zu fahren, gab
der Polizei einen Anhalt in der Sache. Während
der ganzen Zeit, in der die Räubereien im (Sange
waren, wurden Mr. und Mrs. Haynie in den besten

Polkswirtschaft.
Unlauterer Wettbewerb ist in letzter Zeit

mehrfach zur Erscheinung gekommen unter den
kaufmännischen Krankenkassen. Da
am 1. Januar 1904 alle Handlungsgehilfen mit
einem Einkommen von 2000 Mark und ebenso
Handlungslehrlinge, die irgend eine Entschädigung
erhalten, im ganzen Reiche dem gesetzlichen
Krankenversicherungszwange unter ¬
worfen werden, wird von den kaufmännischen Ver ¬
bänden dafür gewirkt, daß die jungen Handelsan ¬
gestellten sich nicht den Arbeiterkassen zuweisen
lassen, sondern sich lieber einer Krankenkasse von

Berufsgenossen anschließen, die sie überall vom

Kassenzwange befreit. Die Kranken- und Begräb ¬
niskasse des Verbandes Deutscher Hand-
lungsgehülfen in Leipzig Bietet mit ihren
6 Verficherungsklassen bei einer Krankengeldzahl ¬
ung von täglich 1 bis 5 Mark auf die Dauer von
52 Wochen und Gewährung eines Begrabnisgeldes
bis 300 Mark nach 5jähriger Mitgliedschaft un ¬

zweifelhaft die günstigste Gelegenheit zu zweckent ¬
sprechender Krankenversicherung der Kaufleute. Sie
Hai den gesetzlichen Reservefonds bereits angesam ¬
melt und sich während ihres 20jährigen Bestehens
so vorzüglich entwickelt, daß es den Krankenkassen
anderer Verbände sehr schwer wird, mit ihr in Kon ¬
kurrenz zu treten. Der Verband Deutscher Hand ¬
lungsgehilfen Leipzig versendet unparteiische Gegen ¬
überstellungen der in betracht kommenden kaufmän ¬
nischen Krankenkassen, die einen Vergleich der ver ¬

schiedenen Leistungen und Gegenleistungen sehr er---

leichtern.

Haudelsrmchrichlen.
Warenmarkt.

Bromverg, 27. November. Amt!. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 150—15)8 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 118 bis
125 M. — Gerste nach Qualität 116—125 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

St bitt, 26. November. (Prod uktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rttböl loco
51,50, per Mar 50,00. — Wetter: Schneelust.

Pest, 26. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per April 7,70 Gd., 7,71 Br. — Roggen per April
6,68 Gd., 6,69 Br. — Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br.
— Mais per Mai 5,19 Gd., 5,20 Br. — Raps per August
11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter: Schön aber kalt.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei»,
leiden nicht

§ an

Verdatiungs
Störung.

Hervorragend
bewährt bei

»Brechdurchfall,
Darmkatarrh,

Diarrhoe
et*. 4^
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Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 27. November.

f Versetzung. Der Strafanstaltsinspektor
Wolfs in Fordon ist in gleicher Eigenschaft an die
Strafanstalt in Mewe versetzt worden.

f Der Mannergesangverein „Kornblume“ be ¬
geht morgen, 28. November, im Hohenzollernsaale
—• Kleinert in Schleusenau — sein Winterver ¬
gnügen.

* Verein Frauenwohl. Gestern fand der zweite
Diskussionsabend des Vereins Frauenwohl statt.
Das Thema lautete: Soziale Hilfstätigkeit. Die

Diskussion war eine sehr lebhafte und anregende.
Die bis jetzt nur geringe Teilnahme der Frau an

der sozialen Tätigkeit wurde zurückgeführt auf die

bisherige Erziehung in Haus und Schule., An ¬

knüpfend daran wurde eine Reform der Mädchen-
schulbildung gefordert. Ferner wurde auf die Ein ¬

heitsschule hingewiesen als Mittel, die sozialen
Gegensätze überbrücken zu helfen. Es wurde außer ¬
dem dringend die Gründung von Rechtsschutzstellens
befürwortet. Die Mitteilung, daß sich hier ein Ko ¬
mitee zur Einrichtung von Volksun'terhaltungs-
äbenden begründet hat, wurde mit großer Freude
begrüßt und diese Einrichtung als eine sehr segens ¬
reiche bezeichnet.

* Eine anonyme Briefschreiüerin wurde von

der Kriminalpolizei in der Person einer hiesigen
Schlossersfrau ermittelt. Diirse hatte aus Rache u. a.

in einem anonymen Schreiben eine hiesige Schnei-
berm eines liederlichen Lebenswandels beschuldigt
und wird sich nun wegen wissentlich falscher Anschul ¬
digung zu verantworten haben.

3T (trotte a. Br., 26. November. (Z w i s ch e n-

fdII bei einem Begräbnis.) Bei der Be ¬
erdigung der neuerdings aus der Brahe gefischten
Leiche der Arbeiterin Jose fine Wloch spielte sich ein

seltsamer Zwischenfall ab. Die Leichenträger be ¬
gaben sich nach dem städtischen Krankenhause,
nahmen den Sarg und brachten ihn in die Kirche,
wo die Leiche eingesegnet werden sollte. Bevor der
zeremonielle Akt begann, stürzte der städtische
Krankenwärter atemlos in die Kirche und teilte den
Trägern mit, daß sie einen leeren Sarg weggetragen
hätten, die Leiche sich aber noch im Scharchaufe be ¬
fände. Der L-arg war tatsächlich leer. Nun wurde
die Leiche abgeholt und endlich zur Ruhe bestattet.

a Jnowrazlaw, 26. November. (Stadt ¬
verordnetenwahle n.) In der 3. Ab ¬
teilung wurden heute gewählt: Bankdirektor Groß ¬
mann, Kaufmann Rosenberg, Kaufmann Bartel
und Eisenbahnsekretär Busse. Es sind dies drei
Deutsche und ein Pole. — In einer heute im Stadt ¬
parkhotel abgehaltenen Wählerversammlung wur ¬

den als Kandidaten für die 2. Abteilung ckufgestellt:
Fabrikbesitzer Dr. Levy, Gutsbesitzer Hilbert,
Möbelfabrikant Ringer und Tierarzt Czapla.

Posen, 26. November. (Über d i e B e-

r r u g s a f f ä r e) an der Landschaft! ich e n

Bank werden dem „Pos. Tagebl.“ aus Lissa
folgende Einzelheiten berichtet: Gegen Ende Okto ¬
ber erschien bei einem Lissaer Herrn ein guter Be ¬
kannter, der in Belgien auf einem Priestersemi ¬
nar studierende Centowski, und teilte seinem
Freunde mit daß ihm von seinem verstorbenen
Onkel eine Erbschaft von über 64 000 Mark zuge ¬
fallen sei, welche'Summe er bei sich führe. Beide
Personen begaben sich später zu dem Schwager des
Lissaer Herrn, einem Beamten. Als sie dessen
Wohnung wieder verlassen wollten, machte Cen ¬
towski die Wahrnehmung, daß ihm von seinem Ver-

' mögen ein Paket mit 20 Tausend-Mark-
scheinen fehlte. Schließlich gab er der An ¬
sicht Ausdruck, daß ihm ein Freund aus Posen, C e -

g i e l s k i, mit dem er vorher längere Zeit in Bres ¬
lau gewohnt, die 20 000 Mark genommen haben
könnte. Centowski fuhr sofort nach Posen und tele ¬
graphierte nach Lissa, daß das verlorene Geld da fei,
Cegielski habe es ihm im Spaß genommen, um ihm
etwas Angst zu machen. Vor acht Tagen etwa war
der Lissaer Bekannte des Centowski in Posen, er.

traf dort in einem Restaurant den ihm bekannten Ce,
gielski, dem er Vorwürfe darüber machte, daß er

durch die Wegnahme der 20 000 Mark ihm und
seinen Verwandten Unannehmlichkeiten bereitet habe.
Schließlich offenbarte Cegielski dem Bekannten, daß
düs Geld von Fälschungen herrühre. Ce-
gielski schilderte, auf welche Art Centowski in den
Besitz des Geldes gelangt sei. Er habe unter dem
Namen zweier B e s i tz e r, die größere Gut ¬
haben bei der Landschaftlichen Bank besessen, an die
letztere geschrieben, es möchten ihm 20 000 bezw.-

. 44 375 Mark an die angegebenen Adressen gesandt
werden. Das Geld erhielt Centowski auch. Dar ¬
auf meldete sich Cegielski krank, fuhr nach Breslau
und lebte dort mit seinem Mitschuldigen seit den;
10. Oktober in Saus und Braus. Schließlich aber
kehrte Cegielski wieder nach Posen zurück, um wieder
in Dienst zu treten. Infolge der Unterredung mit
dem Lissaer Herrn wurde ihm sein Vergehen leid
und er übergab diesem .18 000 Mark, um sein Still ¬
schweigen zu erkaufen. Die 18 000 Mark wurden
der Staatsanwaltschaft unter Mitteilung der Her ¬
kunft des Geldes übergeben. Infolge dessen wurde
Cegielski verhaftet. Mitschuldige hat er außer dem
wieder nach Belgien gereisten Centowski nicht, am

allerwenigsten in Lissa.
Aus Vomrnern, 23. November. (Folgen-

des .Klernbahnidyll) erzählt die „Kösl.
Ztg.“; Anläßlich der Abgeordnetenwahl in Naugard
war den Urwählern von Labes und Umgegend von
der Regenwalder Kleinbahn ein Extrazug zur Be ¬
nutzung gestellt. In Daber liegt der Bahnhof für
die Seknndärbahn Daber-Naugard eine ganze
Strecke von dem Kleinbahnhof entfernt. Einige
.Herren hatten nun das zweifelhafte Vergnügen, den
Anschluß verpaßt zu haben! Zu Fuß begaben sie sich
auf den Weg nach Naugard und die Passagiere
glaubten auf einer der Haltestellen ihren Augen
nicht trauen zu dürfen: die „Sitzengebliebenen“ wa ¬

ren bereits dort, als tüchtige Fußgänger hatten sie
den Zug eingeholt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 27. November. Der Chef des Lite ¬

rarischen Bureaus des Staatsministeriums Dr.
v. F a l ck ist aus Gesundheitsrücksichten aus dem
Staatsdienst ausgeschieden. DerAssessor Dr. Busch
vom Oberpräsidium in Posen ist zum zweiten
^>taatsko rnrni ff a r an der Berliner
Börse ernannt worden.

Berlin, 27. November. Ein Vertreter des
„Berl. Lokakanz.“ hatte mit dem Grafen Hektar
K w i l e c k r eine U n t e r r e d u n g, in welcher der
Graf erklärte, er sei lediglich feiner Ehrenpflicht ge ¬
folgt, wenn er sich jetzt weg eg der Verdächtigung des
gräflichen Paares öffentlich entschuldige, nachdem
die Verhandlung diese als unhaltbar erwiesen habe.
Er hoffe, daß jetzt eine Wiederverständigung mit der
gräflichen Familie zustande kommen werde. Er sei
von der Unschuld der Gräfin jetzt über ¬
zeugt und habe daher allen polnischen Zeitungen
sofort eine Erklärung zugehen lassen, in welcher
er die Überzeugung von der Haltlosigkeit der erhobe ¬
nen Vorwürfe unb sein lebhaftes Bedauern aus ¬
spreche, daß er durch fein Betragen die Gräfin, sowie
die übrigen Verwandten so schwer beleidigt habe.
Er bitte alle um Entschuldigung, deren Ehre er zu
nahe getreten sei. Der Hauptgrund, warum

Iustizrat Wronker den an ihn gelangten Ent-
f ck uldigungsbrief des Grafen Hektar Kwi-
lecki nicht im Plaido y e r verwandte, war

die Bitte des Grafen, den Angeklagten erst Kenntnis
davon zu geben, wenn sich die Geschworenen zurück ¬
gezogen hätten. Gegenüber der Meldung, Staats ¬
anwalt Müller habe fein Abschiedsgesuch
eingereicht, erfährt der „Lokalanz.“, daß dies bisher
nrcht geschehen sei.

Berlin, 27. November. Das große Loos
der Preußischen KMsenlotteriie im Betrage von
500 000 Mark fiel heute auf b& Nr. 135 927.

Dünkirchen, 27. November. Der hier behei ¬
matete Viermaster „Alexandra“, der am 18.
d. M, von hier nacf) Shilds in See gegangen war,
wird als verloren betrachtet. Man glairbt, daß
er in dem Wirbelsturm, der am 21. November wü ¬
tete, g e s ch e i t e r t ist. An Bord waren 33 Mann
Besatzung.

Paris, 27. November. Präsident Loubet und
Gemahlin empfingen gestern Nachmittag die eng ¬
lischen Parlamentarier mit ihren Familien und zahl ¬
reiche französische Parlamentarier. Lord Brassey
betonte, im Herzen der Engländer wohne der aufrich ¬
tige Wunsch nach einer herzlichen Entente beider
Mächte. Loubet gedachte des warmen Empfanges,
der ihm in England geworden und der Frankreich
gegolten habe. Er hoffe, daß die durch die Reise ge ¬
knüpften Bande dazu beitragen, dem Ziele näher zu
kommen, das beide Länder im Interesse der Zivili ¬
sation, der Humanität und gegenseitigen Unterstütz ¬
ung verfolgten. Am Buffet toastete dann Loubet
auf den König Eduard und die englische Nation,
dabei daran sich erinnernd, daß er, Loubet, das Recht
habe, sich an dem Friedenswerk zu beteiligen, das er

verfolge, seitdem er die Ehre hatte, die erste Annäher ¬
ung zu diesem großen Gedanken aufzunehmen und
ein Vertreter des Zaren in dieser Angelegenheit zu
sein, wie es von Anfang an der Fall war. Das
Werk der Haager Konferenz stehe erst im Anfang der
Wirkung. Die beiden größten westlichen Mächte
müßten sich aber freuen, daß sie als erste durch
Schiedsvertrag das Beispiel gegeben haben, dem
viele andere folgen werden. Er sei überzeugt, daß
diese Bewegung nicht mehr zum Stillstand kommen
werde. Es werde sicher den Gefühlen der Englän ¬
der und Franzosen entsprechen, wenn er wünsche,
daß das Werk, welches man gemeinsam verfolge, die
Krönung erhalten möge. (Beifall.) Im Laufe seiner
Ansprache an die englischen Parlamentarier führte
Loubet noch weiter ans: Er bedauere, daß seine
Gäste zur Zeit nicht ein, ebenso mildes Wetter ge ¬
troffen hätten, wie er seinerzeit bei seiner Reise nach
London. Wenn der Regen oder die Kälte einen
Einfluß auf die Herzlichkeit des Empfanges aus ¬
üben würden, dann hätte Frankreich Grund gehabt,
unglücklich zu sein, aber er habe die Gewißheit, daß
die Gefühle in keiner Weise durch Bedenken der
Temperatur eine Trübung oder Beeinträchtigung
erfahren werden. Wenn es anders wäre, würde er

die englischen Gäste einladen, zu günstigerer Jahres ¬
zeit wiederzukommen und für den Empfang seiner
Gäste Sonne, Frühling und Blumen zu Bundes ¬
genossen nehmen. (Beifall.) — Abends fand zu
Ehren der englischen Parlamentarier ein Festmahl
statt, woran der Präsident Loubet urrd 250 franzö ¬
sische Parlamentarier teilnahmen. Combes führte
aus, zweifellos komme der Tag der schiedsgericht ¬
lichen Verträge. Er spreche die Hoffnung aus, daß
England und Frankreich künftig mit friedlichen
Waffen des Handels und der Industrie auf

_

den
Weltmärkten sich begegnen werden. Die Festteilneh ¬
mer sandten ein Telegramm an den König von Eng ¬
land,. worin der Wunsch ausgesprochen wird, daß
dieser Besuch zur Förderung der Freundschaft Frank ¬
reichs und Englands und zur Aufrechterhaltung des
Weltfriedens beitragen möge.

Petersburg, 27. November. Nach hier einge ¬
gangenen Meldungen wurden gestern Ab7nd 6%
Uhr in Irkutsk zwei ziemlich starke Erdstöße
verspürt.

Nom, 27. November. Der „Tribuna“ zufolge
hat sich die Behauptung mehrerer französischer Blät ¬
ter über einen auf französischem, Gebiet erfolgten
angeblichen Anschlag gegen den Eisenbahnzug
des italienischen K ö n i g s p a a r e s als vollstän ¬
dig erfunden herausgestellt.

Rom, 27. November. (Privat.) Ein Vertreter
des ^Giornale d'Italia“ hatte eine Unterhaltung
mit einer Verwandten der Prinzessin Schönburg-
Waldenburg, worin diese erklärte, die Nachricht von
einer Flucht der Prinzessin sei absolut unbegründet.
Es handele sich nur um eine vor 4 Monaten mit Zu ¬
stimmung ihres Gatten erfolgte Trennung. Die
Prinzessin, die in Lori nicht letfannt werden wollte,
fja£/e sich den Namen ihrer Kammerfrau Mater m

beigelegt. Einige indiskrete Personen hätten jedoch
die

. Identität der Prinzessin herausgefunden und
dem Namen Materni, den ein Kutscher führe, dessen
Frau die Kammerfrau der Prinzessin sei, die be ¬
kannte schlechte Auslegung gegeben.

London, 27. November. Wie der „Daily Te ¬
legraph“ aus Shanghai meldet, haben die
Vizekönige und Gouverneure von 13 Provinzen,
ausgenommen Tschili, demKaiser angeboten, 90 000
Mann von Fremden ausgebildete Truppen zu
senden, die gegen Rußland wegen der Besitz ¬
nahme der Mandschurei in den Kampf ziehen sollen.

London, 27. November. Die „Morningpost“
hört: Dem Gerücht, daß I a p a n bereit sei, Ruß ¬
land die. Mandschurei dafür zu überlassen, daß es
ihm in Korea freie Hand lasse, fei kein Glauben
beizumessen.

Hongkong, 27. November. Nach einem Tele ¬
gramm der „Times“ von gestern befürworten sämt ¬
liche Hongkonger Blätter den Bau einer Hong ¬
kong -Canton Eisenbahn, um den Em-

flutz Rußlands von dem südlichen und inneren
China auszuschließen.

Washington, 27. November. Der amerikanische
Gesandte in Santo Domingo telegraphiert:
Hier herrscht völlige Ruhe. General Wos-U-Gil ist
mit seinen Ministern und seinem Anhang auf der
Reise nach Kuba begriffen. Die amerikanischen
Marinesoldatm sind aus Santo Domingo zurückge ¬
zogen worden, da die Revolutionäre sich für die Ord ¬
nung und persönliche Sicherheit aller Bewohner ver ¬

bürgt haben. Die Präsidentenwahl' wird in drei
Monaten stattfinden.

Port Arthur, 27. November. Die chinesischen
Blätter berichten, der Vizekönig Iuantschikai werde
in diesem Monat in der Provinz Mukden zur Ver ¬
handlung mit dm Russen eintreffen.

Colon, 27. November. Die columbische Re ¬
gierung erklärte die Hafen Cartagena und Sabanilla
für Schiffe von hier und nach hier für geschlossen.

KiichermMNkt.
* Im Verlage der Hofbuchhandlung von Karl

Siegismund in Berlin erschien soeben: „Stecherts
Armee-Einteilung und Quartrerliste des deutschen Reichs ¬
heeres und der Kaiserlichen Marine. Nach amtlichen
Quellen bearbeitet und herausgegeben von der Redaktion
des Deutschen Soldatenhortes. Einzelpreis 80 Pfg.
Die seit 43 Jahren regelmäßig erscheinende Armeelifte
enthält eine tabellarische und sehr übersichtliche Zu ¬
sammenstellung aller Truppenteile der deutschen Armee
mit namentlicher Angabe der Chefs (Inhaber), Komman ¬
deure und Standorte, sowie kurze Uniform-Beschreib ¬
ungen und Abbildungen der Regiments-Namenszüge,
ferner die Personalien der Kriegsministerien und höhe ¬
ren Militärbehörden, die Generalstäoe, Inspektionen,
Gouvernements und Kommandanturen, Erziehungs- und

Bildungswesen, Verwaltungsbehörden; ferner die Land ¬
wehr- und Territorialbezirke, ein Verzeichnis sämllicher
Truppenteile nach Waffengattung undNummernfolge und
ein alphabeüsches Verzeichnis der Garnisonen mit
Armeekorpszugehörigkeit. Die Abteilung „Kaiserliche
Marine“ enthält die Personalien des Reichsmarineamts,
die Oberkommandos und Inspektionen, die Küstenbezirke,
Verwaltungsbehörden, Schutztruppen für die Kolonien,
das ostasiatische Expeditionskorps und eine Liste
Sr. Maj. Kriegsschiffe nebst Deplacement und Pferde ¬
kräften. Für den praktischen Gebrauch aller Behörden,
Landratsämter, Polizei- und Gemeindeverwaltungen,
besonders für alle Beamten militärischer Bureaus ist
dieses altbewährte Armeeschema ein unentbehrliches
Hülfsmittel. Hinsichtlich der höheren Chargen bietet
dasselbe einen sehr brauchbaren Ersatz der großen, sehr
viel teureren Rangliste; es ergänzt dieselbe durch die
Sächsischen und Baierischen Truppenteile, welche die
Rangliste nicht enthält.

* Weit über die Grenzen des deutschen Vaterlandes
hinaus erstreckt sich der Leserkreis der fett 1. Oktober in
einen neuen Jahrgang getretenen Wochenschrift „Fürs
Haus“. In trefflicher Weise versteht es die Schrift ¬
leitung, ihren Leserkreis, welcher sich aus allen Gesell ¬
schafts- und Altersklassen zusammensetzt, durch wertvolle
und passend gewählte Aufsätze zu interessieren. Alle
14 Tage erscheint eine reich illustrierte Mode- und Hand-
arbeitsnummer, monatlich ein Gratisschnittmusterbogen
und beträgt der vierteljährliche Abonnementspreis ein ¬
schließlich einer Beilage Kindermode, Fürs kleine Volk,
Arzt fürs Haus, einer Roman-, Musik- und Handarbeits ¬
beilage nur 1,45 Mark. Vom 1. Oktober erscheint auch
eine besonders elegant ausgestattete und textlich erwei ¬
terte Salonausgabe — viertelsährlich 2 Mark. Man er ¬

hält Probenummern in jeder Buchhandlung oder direkt
bei der Geschäftsstelle „Fürs Haus“, Berlin SW.

* „Wiener Mode“. Das soeben erschienene Heft 3,
Ausgabe vom 1. November 1903, enthält einen umfang ¬
reichen Modebericht, in dem sowohl die Anwendung des
Velzwerkes ausführlich -erläutert als auch eine voll ¬
kommene Beschreibung aller Toilettestücke geboten wird.
Die Abbildungen stellen die Anwendung des Faden ¬
schiffes in der Hand dar und überzeugen uns leicht, wie
eimach die Erlernung ist. Unterhaltend und interessant ist
schließlich die Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir“. Man
abonniert bei allen Buchhandlungen und Postanstalten,
sowie auch direkt beim Verlage der „Wietter Mode“ in
Wien VI/2.

* Vademecum für Zeitungsleser. Eine Erklärung
der in Zeitungen vorkommenden Fremdwörter und Aus ¬
drücke im Verkehrsleben. Von H. Nordheim. Eleg.
kart. 1 Mark. Verlag von Gebrüder Jänecke in Han ¬
nover. Was ist „gelbe Presse?“ Was bedeutet „good
time System?“ Was sind „Zirkumskriptionsbullen?“
Welche Bewandtnis hat es mit „Weißbuch, Grünbuch,
Blaubuch?“ Zeituugsleser kommen öfter in die Lage,
bei der Lektüre ihres Blattes derartige Fremdwörter und
Ausdrücke zu finden, die ihnen unverständlich sind, sie
müssen dann im Konversationslexikon oder im Fremd ¬
wörterbuch nachschlagen, was immerhin zeitraubend ist.
Mitunter ist auch ein solches Nachschlagebuch nicht zur
Hand. Für solche Fälle soll das Vademecum für Zer-
tungsleser ein Berater' sein. Dasselbe enthält auf
knappem Raum unter Vermeidung alles unnötigen Bal ¬
lastes alle für den Zeitungsleser wirklich notwendigen
Worterklärungen und macht ein größeres Nachschlage ¬
werk bei der Lektüre entbehrlich. _

* maffow, Gymnasialdirekror Dr. Flottentafel
„Deutschlands Seemacht“ (14. Hunderttausend). Die
obere Hälfte bringt in plakatartigem Druck die Namen der

Linienschiffe, Küstenpanzer, Großen und Kleinen Kreuzer
unseres Vaterlandes mit Angaben über Baujahr, Panzerung,
Größe in Tonnen, Geschwindigkeit in Knoten. Artillerie.
Beigegeben sind bildliche Darstellungen der wichtigsten Teile
eines Linienschiffs in Quer- und Längsschnitt. Alles ist auf
das Verständnis des Laien zugeschnitten, also ohne technische
Einzelheiten. Die zweite Abteilung bringt ein schönes Bild
des neuesten Typs unserer Linienschiffe, „Braunschweig“,
ferner vergleichende Angaben über die Gefechtskraft der

wichtigsten Seenationen. Der größte Teil der drei Ausgaben:
Plakat (50 Pf.), Heft (10 Pf.), Blatt (Anszug 1 Pf.) wird

verschenkt. Es ist kein buchhändlerisches Unternehmen, rmt-

hin sind Honorar und jeder andere Gewinn ausgeschlossen.
Die Preise sind lediglich deshalb angesetzt, damit jeder, der

dazu in der Lage ist, sich an der Aufbringung der Druck-

kosten beteiligen kann und damit der Sortimentsvertrteb
ermöglicht wird. Näheres über Partiebezng durch die Pra-
sidialgeschäftsstelle des Deutschen Flottenverems, Berlm
NW. 7. Dorotheenstraße 42 Is.

* Mit einer prachtvoll ausgestatteten Unterhaltungs ¬
und Modennummer beginnt der 6. Jahrgang der be ¬
kannten „Sonntags-Zeitung für Deutschlands Frauen'
sein Erscheinen. Die „Sonntagszeitung,. welche zu den
führenden Organen der UnterhalMngsUteratur gehört,
beweist mit dieser neuen ersten Nummer Meder ein ¬

mal, wie sehr sie es versteht, allen Jnteressewphären
der deutschen Familie, mit besonderer Berücksichtigung
der Hausfrau, gerecht zu werden. Wir können ein
Probeabonnement auf diese beliebteste, vornehmste und
verbreitetste Familienzeitung aufs wärmste empfehlen
man kann bei allen Buchhandlungen und allen Post ¬
ämtern unter Nummer 7418 der Reichspostzeitungs ¬
liste die „Sonntagszeitung für Deutschlands Frauen“
beziehen. Gegen Einsendung von 20 Pfg. für Ver ¬
gütung von Porto liefert der Verlag von W. Vobach
u. Co., Berlin-Leipzig, eine Probenummer jedem Inter ¬
essenten gern gratis.

Stephan Mocny, Witwe Pauline
wart, beide Netzort.

Geburten. Militär * Invalide

Rowebber geb. Mark-

August Kerntop,
Mottle, i S. Arbeiter August Zühlke, Schönhagen, i T.
rbeiter Theodor Zinn, Schönhagen, 1S. Arbeiter Stauis-

böhe, 1 <S. Arbeiter Richard Sabikowskt, Klein-Barteliee,
1 S.

Sterbefälle. FriedaDraheim,Schönhagen,3Mon.
Altsitzer Gottlieb Ohnesorge, Jagdschütz. 79 I. Eigentümer
und Etsenbahnarbeiter Hermann Löscher, Jagdschütz, 47 I.
Witwe Charlotte Wiese geb. Krack, Schwedenhöhe, 67 I.
Stanislawa Januszewski, Schwedenhöhe, 6 Mon. Ernst
Zeep, Schwedenhöhe, 2 Mon. Eduard von Czarnowsn,
SchrötterSdorf, 1 M. Arbeiterfrau Mariantta Grzegorowski
geb. Ocztnski, Schöndorf. 66 I. Witwe Paulme Oehlke
geb. Heller, Klein-Bartelsee, 64 I.

Dyvrner Weirysel-SchiffSrapvort.
Thorn, 26. November. Wafferstand 1,50 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Miaute
des Schiffers
Kap. Ma-

rowskt
Jeziorski
Czarra
Deutski
Patzer .

Netzdamm
geschwommen:

Fahrzeug
Dampfer

Grand enz
Kahn

do
do
do

Ladung
Güter

do do do
Rohzucker Thorn-Danzkg

Mehl do do
leer Wloelaw.-Thorn

26. November. Es sind heute von hier ab*
Tour Nr. 336, Müller mit 30 Flotten.

Wasserst iinve.

Von nach

Dauzig.Thorn

Pegel
zu

Weichsel.
Warschan . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemütide . .

B r a h e.

5 Bromberg A'Pegel
Goplosee.

Krnschwitz . . .

Netze.
Pakoschschl.O'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch.
Czarittkau . . .

Filehne . . , .

Mass er stände

Tag

26.111.

25.111.

1,86
1,22
1,32
3,61

5,40
2,10

2,44

4,08
1,86
1,54
0,72
0,56
1,16
1,20
1,28

Tag

26.
17.
23.
27.

27.|11.

26.|11.

26
26.
27.
27.
27.
27.
27.
27.

11 .

11 .

11 .

11 .

11 .

11 .

11 .

11 .

2,77
1,28
1,36
3.88

5,40
2,04

2,44

4,10
1,86
1556
0,74
0,52
1,16
1,22
1,50

Ge-
nie.
gen soffen

0,91
0,06
0,04
0,27

0,02

0,02
0,02

0,02
0,22

P,06

0,04

Holzfföftere,.

Vom J* Spediteur Holzeigenthümer
* S £

#■*

St

Hi
Hafen

Brahe-
münde

do

364
365

366

Transpo rtgesell-
schaftDt.-Fordon

Julius Wegener-
Schulitz

C. Stolz-
Driesen

Julius Wegeuer-
Schulitz

277< ist ab ¬
ge ¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 26. bis 27. November mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

M\ d. ,Urtl)llö
bezw. Naine
ö Dampfers

(D )

Waaren-
ladung

K. Lück
Toutaschewski
E. Kunze
W. Radke

Mgdb.337
Brbg. 400
Glogau 73
Brbg. 16

leer
Mauersteine

Zement
leer

Von nach

Landsberg-Brombg»
Bromberg-Nakel

Stettin-Bromberg
Brombg.-Kruschwrtz

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 8. Novbr.-1903.

Per 50 Kilo oder 1
100 Pfund

22110
Mk.

Bill
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

22110
Mk.

8111
M.

Weizengries Nr. 1 14,80 15,00 Roggen-Kleie . 5,00 5,00
o

,, ft “ 13,80 14,00 Gersten-Graupe 1 13,20 13,20
Kaiserauszugsmehl 15,00 15,20 „ „ 2 11,70 11,70
Weizenmehl Nr 000 14,00 14,20 „ ,, 3 10,70 10,70

„ 00 „ „ 4 9,70 9,70
weiß Band. . 12,20 12,40 „ „ 5 9,20 9,20

Weizenmehl Nr. 00 „ 6 9,00 9,00
gelb Band ... . 12,00 12,20 „grob 9,00 9,00

Brotmehl . . . —,—
'
—

,— Gerstengrütze N.1 9,50 9,50
Weizenmehl Nr. 0 8,40 8,40 „ „ 2 9,00 9,00
Weizen-Futtermehl 5,00 5,00 „3 8,70 8,70
Weizenkleie. . . 4,60 4,60 Gerstenkochmehll 7,50 7,50
Roggenmehl Nr. 0 10,60 10,80 „ 2 —>

— —

,
—

„ „04 9,80 10,00 GerÜenfuttermehl 5,00 5,00
„ i 9,20 9,40 Buchweizengries 16,50 16,50

„ „2 6,60 6,80 Buchweizengrütze! 15,50 15,50
Kommißmehl . . 8,20 8,40 2 15,00 15,00
Roggen-Schrot . 1 8,00 8,20

102,10 102,10
91,00

101.90
101.90

102,20 102,70

98,75

103,25

115,00
198,25

SÄ Börsendepeschen.
Berlin, 27. November, angekommen 3 Uhr 15 Min.

Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. 27.

Amtliche Notiz Ä'
Ruff. Not. Cassa 216,20 216,50

'

3%NeichS-Anl. 90,90 91,10
3 1 / 2 % do. 102,10 102,10
37*% do. cottb.

3% Pr. Cons. ! 90,80
3%% do. |101,90
3i/a% do. conto. 101,80
4%Pos.Pfdbrf. 102,20 102,70 Deutsche Bank
3Va% do. 99,80 99,80 Oesterr. Credit
3 1

2 °/o do. C. 99,40 99,20 Lombarden
Westpr. Pfdbrf. Laurahütte
372°/o alte I 102,10101,7s Harpener

„ „ IB. 99,70 99,70 Ostpr.Südbahn
Westpr. Pfdbrf. Jtalietter 4° o

37»% altell 99,20 99,30 Privat-Disk.
„ nette II 98,90 98,9t Spiritus 70erl

3% alte I 88,20 88,10 50 er loco
„ „ II 88,20 88,1< Umsatz:
„ neue II - 88,10 Tendenz: fest.

4“ chBromberger
Stadtanleihe 3

4° yPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 164,90
~ “

221,25
213,10

18,00
237,25
204,80
103,85

37»

98,76

103,25

115^50
198,50
164,90
221.70
214,80

17,75
238,60
204.70

30

Berlin, 27. Novbr., (Probn ktenmarkt,) angek. 3 Uhr 15 M.
26.

1163,-
! 165,75

Standesamt Bromberg (Landbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter August Schmtdt, Bromberg,

Hedwig Thrams, Deutsch-Kruschin.
Eheschließungen. Arbeiter Karl Dobberstetn, ..

T

Bromberg, Pauline Seeling, Deutsch-Kruschin. Kätner^st Gemahlene Melts^I mtt Faß

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr. 432,50
„ Mai 136,25

„ Juli
Hafer Dezbr. i 427,50

Mai 431,25131,25

27.
162.50
j.65,50

132,75
137.50

128,—

Mais Dezbr.
26.

107,25
27.

106,50
„ Mai 108,50 »“*“

Rüböl Dezbr. 47,— 46,90
„ Mai 47,40 47,30

Spiritus 70er .rx*.

Danzig, 27. November, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert | 26. 27.

Bunter und hellfarbig I 156
hellbnnter j 161—63
hochbnnter und weißer ; 164—65

Ro ggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer j 126-27
loco 714 Gr. transit —

27.
159 (■

161
163-64

124-25

Magdeburg,27. November, angekommen 3 Uhr 20 Min.
26. ! 27.

Kornzncker von 927o Rend.
Kornzncker 88% 9teub.
Kornzncker 75 “

„ Rend.
Tedenz: ruhig

Feine ® rot fasst nabe
Gemahlene Raffinade m. Faß

8,00-8,15
6,25-6,35

19.70
19,45
18.70

8 , 05 — 8,16
6,25-6,35

19,70
19,45

-

, w



ZmWMeigermg.
Im Wege der Zwangsvoll,

ftreckung soll daS in

Mott, Kreiß Blomberg
belegene, im Grundbuche von

Kahott. Kreis Bromberg Band II
Blatt Nr. 40 (früher Nr. 40 Band I
Blatt 568), Grundsteuerbuch Ar,
tikel 43, Gebäudesteuerrolle Nr. 38,
zur Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des Arbeiters KarlHovpe
in Kabott und dessen Ehefrau
W i l h e l m i n e geb. Schulz
als Miteigentümerin kraft gesetz ¬
licher ehelicher Gütergemeinschaft
eingetragene

Mner-AnnM,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum, Garten, Weide, Holzung
und Acker mit 2,34,20 ha Flächen ¬
inhalt, 36 Mk. Gebäudesteuer-
Nutzungswert, 4,59 Mk. Grund ¬
steuer-Reinertrag, Parzellen Nr.

148, 108, M. 212, Startenblatt 1

der Gemarkung Kabott
am 19. März 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — im Land ¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (24

Bromberg, b. 20. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Zum Neubau der evang. Kirche

in Mrotschen sollen die Erd- ti.

Maurerarbeiten, Maurer ¬
materialien ausschließlichZiegel-
steinlieferung,ASphalt-u.Stein.
metzarbeiten in meinem Amts ¬
zimmer ant (168

Soli»«btnb,ben3.Dezembtr,
vorm. 11 Uhr.

öffentlich in einem Lose ver ¬

dungen werden. Die Einreichung
der verschloffenen Angebote muß
bis dahin schriftlich unter ent ¬
sprechender Aufschrift erfolgen.
Die Zeichnungen u. Bedingungen
liegen hier während der Bureau ¬
stunden zur Einsicht aus. Letztere
werden evt. von hier abschriftlich
und kostenpflichtig abgegeben, falls
die Bestellung derselben wenigstens
3Tage vordem betr.Termin erfolgt.

Rakel, den 24. November 1903.

Paetz,
Königl. Kreisbauinspektor.

Am 15. Dezbr. d. I., vorm.
10 Uhr, sollen im Geschäfts?, der
Fortifikation Graudenz. Blumen ¬
straße 6 etwa 45 ha Kiefernbestand
des Graudenzer Stadtwaldes in
8 Losen auf Abholzung öffentlich
meistbietend versteigert werden.
Beding, liegen im Geschäfts?. aus.
Ebendaselbst versammeln sich am

7. 12., vorm. 10 Uhr, die Käufer
zur Besichtigung der Lose. (236

Königl. Fortifikation Graudenz.

Bromberger
Gewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

Wilhelmstr. Nr. 7.
Kassenstunden:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschloffen.
Sonnabend, d. 28. d. M

vorm, von IO 1 /? Uhr ab, werde
ich Neuer Markt 2:

eine Partie Stoffreste zu Herren
u. Knabenanzügen, 1 gr. Teppich

u. a. nt. meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Manerstr. 1, Hof, Kornmarktstr. 8
3 Kleider-, 1 Wäsche, u. 1 Akteu-
spind, 3 Waschtische, 2 Bettstellen
mit Matr. u. Keilk. u. 4 eiserne,
15 versch. Tische, 2 Kommoden.
2 Regale, kupf. Kasserollen, gr. u.
kl. Fenster, einzelne Matratzen,
1 Buchbinderei, Koffer, Stiefel,
8 Säbel, Tischdecken u. Portieren,
Kleider« u. Blusenstoffe, 21 woll. u.

seidene Kleider, ff. Umhänge, 7 eleg.
Sonnenschirme,Damenhüte,Tücher,
Kragen, Stulpen, Handschuhe,
Pelz- u. Kindermützen, Blumen,
Schlipse, Bijouteriesachen, Bücher,
Zeitschriften, Zigarren u. v. a.

Crohn, Auktionator,
79) Mauerstrafte 1.

Auktisn.
Sonnabend, d. 28. Novbr

vorm. lOl/g Uhr werde ich einen
Posten neuer Sachen, als:

Schürzen,Herrenkragen,Schlipse,
Manschetten, Chemisetts, eleg.
Kapotten,Kämme,Parade-Hand-
tucher, Tischläufer, Decken, Hüte,
Spitzen, Baumwolle, Garn,
Slickseide, wollene Kopftücher,
Shawls, Pulswärmer, Korsetts,
Paletots, Anzüge u. a. m., so ¬
wie verschiedene gebr. Möbel

öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung freiwillig versteigern.
Max Chrzanowski, Auktionator.

Pianoforle-
Fabrik L* Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenadeö. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen k onstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mekrwöch entl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Weihmchls-Kleider
f Günstiges Angebot. !
1 Jede Robe enthält G Meter ||

I 4* 1 Robe 6 Meter * * * * * 1,95 Mk.
1 i Robe 6 Meter ***** 3,70 Mk.

A i Robe 6 Meter ***** 3,00 Mk.

g 1 Robe 6 Meter ***** 3,60 Mk,
| 1 Robe 6 Meter ***** 4,05 Mk.

J* 1 Robe 6 Meter ***** 5,10 Mk.

** 1 Robe 6 Meter ***** 6,00 Mk.

1 Robe 6 Meter ***** 7,20 Mk.
1 Robe 6 Meter ***** 7,50 Mk.
1 Robe 6 Meter ***** 8,10 Mk. «gl
1 Robe 6 Meter ***** 8,70 Mk. gj
1 Robe 6 Meter ***** 9,00 Mk. Z. |
1 Robe 6 Meter ***** 9,90 Mk, g
1 Robe 6 Meter * * * * *10,80 Mk. »

^ Empfehle dem geehrten Publikum beim Einkauf von Weihnachts-Kleidern,
8 sich von der Billigkeit meiner Offerte zu überzeugen. (362

Warenhaus R. Schönfeld!
The ater p I a t z 4.

^ompso&itenp#0.
M arKe Scbwarx.

Ca. 200 Paar

Damen
1Zngstiesel, Mnopfstiefel,

Schnürstiefel, Halbschuhe,
Hausschuhe,liackschnhe

kleine Nummern, hauptsächlich Nr. 35 und 36, beste

Qualitäten, wie ich sie immer führte, werden von mir
spottbillig, weit unter Selbstkostenpreis
ausverkauft. — ggg§r Günstigste Gelegenheit für Damen
mit kleinen Füssen und Mädchen, sich gute Schuhe

extra billig anzuschaffen. “MstW (281
Alles Andere, wie elegante und einfache Herren ¬
stiefel, Kropfstiefel, prima Petersburger Gummischuhe,
Filzschuhe, elegante Ibamenstiefel ebenfalls

sehr billig.

Schnhwaren-Total-Ausverkauf
H. Hirsch, 27. Friedrichstrasse 27.

Prsveu-Ehee
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wllhelmstraße 15.

Iftnhaltische Bauschte Zerbst |
kostenfrei.

| VÄKÄ Steinmete-1
gewerksmeister anerk. Prof. u. Tiefbautechniker. [

Sie;
Aus einer solchen Flasche

Meilinghofs Cognac-Essenz
ä 75 Pfg., bereite ich mir 2 1 /« Liter von meinem so
-wunderschönen und wohlbekömmlichen Cognac.
Ebenso bereitet man schnell nnd einfach ans Melling-
hoSTs Likör-Essenzen: Absinth,Allasch, Ananas, An ¬
gosturabitter, Anisette, Apothekerbitter, Aromatique,

Benedict. Boonekamp, Cacao, Caimus, Chartreuse,
Cherry B randy, Kurfürst. Magenbitter, Citronen, Cordial,
Curagao, Danziger Goldwasser,Eier-Cognac, Eisenbahn,
Eisen, Halb und Halb, Hämorrhoidal, Hamburger

Tropfen, Hiznbeer, Ingwer, Jagd, Kaffee, Kräuter-Magen-
bitter, Kümmel, Maag-Krniden-Absinth, Magenbitter,

Magendoctor, Maraschino, Nuss, Pepernmnt, Pfeffermünz,
Persico, Pomeranzen, Bosen, Sellerie, Stonsdorfer Bitter,
Thorner Lebenstropfen, Vanille, Wahrer Jacob, Wald ¬
meister und Zimmt-Likör. Ferner Punsch-, Limonaden- und

Bowlen - Essenzen. — Die Anleitung, betitelt: „Die Getränk e-
Destillierkunst für jedermann“ erhält man gratis in den Verkaufs ¬
stellen oder direct franco von Dr. Melllnghoff & Cie. in Bückeburg.

Verlangen Sie aber nur Meliinghoff’s Essenzen!
Weisen Sie alle andern ruhig zurück!

, MellinghofTs Essenzen sind zu haben in Flaschen a 75 Pf.
In »romberg nnd Umgegend
in den Apotheken und I>rogerieen.

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb ¬
ten Dessert-Chocoladen; dieselben
werden daher auch mit Recht be ¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be ¬

sonders erwähnt zu werden.

Feinste

Talel-Liquenre
iPnnstissenzen

Cognac
i&rac Rum

etc. etc.

beste Marke

H.j.r
170) Köln a. Rhein

empfiehlt in jeder Preislage
Emmericher

Waren-Expedition
Wilhelmstrasse Nr. 15.

Wm“ HÖCHSTE

bietet die staatl. garantierte

Verlosungs - Kapital:
Zebu Millionen Mark
Fast j ed. z weiteLos gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mk.

600000
300000
200000
100000

80,000
60,000
50.000
40.000
30.000
20.000

U. 8. W. U. S. W.

Original-Loseeinschliesslich
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise
für erste Ziehung.

Ganze Mk. 6.— Porto

Halbe „ 3.—L
Viertel „ 1.50 SS

gegen Nachnahme od. Vor ¬
einsendung d. Betrages. Be ¬
stellungen spätest, bis zum

5. Dezember d. I.
zu senden an (157

Lucian Möller,
staatl.konz.Lott.-Einnehmer

Hamburg 163.

Amtliche lepcnttiren tto»

Pelzs-lche», SSS
angefert. H. Bunn, KürschnermeiSer,
1728) Danzigerstraße 29.

Ein.Posten etwas beichäd.

Brrd-v -MZ
verkauft zu ganz billigen Preisen.

Oskar Kobielski,
Bromberg, Ninkauerstraße Nr. 6,

. Nahmen-Fabrik u.Kunsthandlg.

Gnmmisanger
für Wiedervertäufcr billig
bei 8. Blumenthal.
296) Friedrichstraße 10 11.

W ie Dr. med. Hair vo m

E- Asthma ^f|J
fiel) selbst n. viele hundertePatienren
heilt'.lehrtUUenjffeltl.desseuSchrM

Contag «L Co., Leipzig.

Lsvtsetzuus der
in Kottnowo (Kr. Cnlm)

von den Bahnstationen Kornatowo, Gottersfeld und PluSnitz
je Stunde entfernt. (295

Die Reftbesttzung des Hrn. Eduard Reetz zu Kottnowo,
bestehend aus der noch vorhandenen „H o f l a g e“ mit ca.
270 Morgen und den an der Chaussee auf der Hauptstrecke Cnlm-
Brieseu gelegenen 2 Parzellen Acker ä 30 Morgen durchweg
Weizen- u. Rübenboden, werde ich am

SmutetMitg, b. 3. Dezember er., seit Sinn. 9 Uhr ab
an Ort und Stelle im Gutshause unter sehr günstigen Be ¬
dingungen verkaufen.

Die Abschlüsse kommen sofort im Termin durch den daselbst
anwesenden Notar zur Ausführung.

ffinbmittfdjaftlidjES Ansiedelungs-Kmein
Moritz Friedländer, Bromberg.

StellBB-Angebste *

Ä
($>ie einfache Zeile kostet ISPf.)^

Beamtev
sucht, gest. auf gute Zeugnisse, zn
sof. Stellung od. Vertrauungspost.
Off. n. E. K. o. b. Geschst. d. Z.

Geübte Tch«eibem“AW
empf. sich in u. außer dem Hause.
Lentz, Bahnhofstr. 85, Hof l.

Ei« WzcbWcht« sucht
Stellung

als Verkäuferin für die Weih ¬
nachtszeit. Off. unter v. D. 99
an die Geschäftsst. d. Z. (1764

Suche f. ein 17 jährig. Mädchen

Siel, z.kclttnlillg b. We
it. d. Haushaltes ohne gegcns. Ver ¬
güt. Off. u P. A. o. b. Ge sch. d. Z.

Junges Mädchen,
18 Ihr. als, v. außer!)., benbf. als
Kinderfrl. vom 1. Januar einzutr.
kath. Farn, bevorz. Näh. Schleusen-
au, Friedenstraße 14, Par. rechts.

läbfficit
Frau Hedwig Dydrynski, Ge-
ftiibeuermietain, N Ps.-rrftr.7/8,I.
Auch Mädch.für tagsüber zn haben.

Daselbst erhalt. Mädchen jeder ¬
zeit Stellung hier und außerhalb.

Stellei-GesudeO ubuuuu uyöuumi q
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Die Vertretung
für den Vertrieb einer bei Eisen ¬
bahnen urid Gemeinden vorzügl.
eingeführten Betroleum-Glüh-
lichtlnmpe ist zn vergeben.
Offrten unter L-. D. 6266 ait
Rudolf Messe, Leipzig.
AltrenommierteUngarwein-

Groß-Handlnng sucht fürBrom-
berg einen bei den dortigen Wein-
Händlern, größeren Restau ¬
rateuren und Delikateßhänd-
lern gut eingeführten (158

Dettwte«.
Meldungen mit Aufgabe von Re ¬
ferenzen an Hudolf Messe,
Berlin S.W. mit. J.II. 5436.

Plchmtreter,
bei der besseren Kundschaft
gut eingeführt, sucht erstes

Bremer Tee-Fmort-Hsils.
Off. erb. unter P. IS. 212
an d. Geschäftsst. b. Z. (211

Eine bedeutende Fabrik der
Nahrungsmittelbranche sucht für
Bromberg und Umgegend einen
bei den Koloniaiwarengeschäften
bestens eingeführten (190

At. Menten
Angebote mit näheren Angaben er ¬

beten sub G. 9791 Haasenstein
& Vogler, A.-G., Chemnitz.

Safjnljofftcafie 10,
Lade» nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

tobtnm.®e.Ä r i:
Südfr.geeign.jof.z.vm. Preis maß.
Prinzenhöhe 2 (Posener Platz).

2zimm. fand. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achteanfPrinzeustr.8L.

1 Tr. zum 1. Januar frei und
ist bis Oktober billig zu vermieten.
Näh. daselbst 1 Tr. bei Müller.

VersebiiilMiilber
Töpferstr. 3, 1 Tr. Herrschaft ¬
liche Wohnung von 5 Zimmern
ab 1 Dezember d. I. z. vermieten.

Bahnhofst.33 4Z.,Kochg., 450 A

51etterränmlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.chill.z.verm. Bahnhofst.33.

Stfliittflrabt Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnnng-en
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Ich suche einen guten (211

Privat - Detektiv
in Bromberg. Anerbiet, unter
P. Z. 248 an die Gschst. b. Ztg.

kklll.Zimmerkeöilerllrl.sts.
Carl Kel?r,SM?nüfrm.,$nl]nliofSr.5.

Acht. Schiicibergtselleil
sucht tti6llard8cllnlz,Bhnhfst 91.

2 jüngere Arb-iter
vl. sof. Masch'iiieusabr.8. Zimmer,
298) Thoruerstr. 43 4L

Eiche Lehrlinge
für Schlosserei u. Dreherei w.rdeu

verlangt.
Bromb. Maschincnbauanstalt

Prinzenthal. (298

Henichsstlichk iobnimg
6 Zimmer mit großem Nebengclaß,
sofort zu verm. Danzigerstr.26.
181) Georg Sikorski.

Einen jungen, nüchternen

Hausdiener,
der mit Pferden umzugehen ver ¬

lieht, verlangt zum 1. Dezember
M. Fignrslii, Dauzigerst. 71.

Zum Hofkehren jemand ver-

-laugt Blnmenstraße 4, 1 Tr.

Geeignete Herren
zur Akquisition gesucht
298) Alte Pfarrstraste 7.

leiibte Sisiiirbeifcrsit
verlangt. Gtschw. Haike,
B a h ll h o f st r a ß e 6a, 1. (1696

iiii \i lindes
zur Stutze bei* Hausfrau,
in Näherei und Hauswirt ¬
schaft erfahren, zum 1. De ¬
zember 03 oder 1. Januar 04
aesucln. (Mrft. Off. unter
M. C. 10O an die Ge ¬
schäftsst. d.Z. erbeten. (298

Jinlze Eibleii, welche die
Schneiderei

prakt. crl. wollen, k. s. melden bei
Geschw. Meyer, Babnhofst. 62, II.

Junges Mädchen wird zu
mieten gesucht. Boiestr. 6, i Tr. l.

Eine Aufwärterin für die
Vormittagsstunden wird for. verl.
von Densow, Moltkestr. 14, Part.

Eine Aufwärterin wird ver ¬

langt. Friedrichstraße 19, II links.

Aufwärterin
gef. Schleinitzstr.26, iTr. Jordan.

Für die in Bronrberg bestehende Filiale einer aus ¬
wärtigen renommierten Firma der Kolonialwaren-
Branche wird zum baldgen Antritt als selbständiger
Geschäftsleiter (475

ein brnnibtfnnbiger^trr
gesucht. Derselbe muß 26—30 Jahre alt, ein um ¬

sichtiger tüchtiger Verkäufer und gewandt im Umgänge
mit dem Publikum sein. Nur Reflektanten, welche
beste Zeugnisse und Empfehluiigeir beibringen können,
wollen Off. einreichen u. C. B. 5 a. d. Gschst. d. Z.

Erstklnsfize ginne bet UekttiMsbmlbe
sucht (198

tttltigei Vertreter,
der gute Beziehnngen in den Kreisen der Industrie hat. j

| Offerten unter R. B. 285 an die Geschäftsstelle d. Ztg

EilleNöhllUligll.ZZiillMkm
und Zubehör, möglichst parterre
und in d. Nähe d. Theaterplatzcs,
per 1. April 04 gesucht. — Off
.'rbeten unter L. L. 145 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (298

grcimblitfit utib beptme
ÄiBfitleittibmi

Moltkeftraste 9 an ruhige Ein ¬
wohner billig zu verm. Näheres
daselbst parterre.

Ilifibetllt. lI. Stege,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

Äntrs
Zubehör, Gas überall, Bad und
Garten, ist moderiert zu vermieten.

I berrfMtl. Islinuigtit,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Nrukanerstr. 1.

$ 88 ji|et|tebt 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Bktlmttßtrft 31 t. U,
Hochparterre, 5 Zimmer, Kab.»
Gart., in. reichl. Zub. sof. zu verm.

Wohnung, 3 Zimmer. Küche
mit Gask. ii. Zub. sof. od. später
zu verm. Auf Wunsch auch gr.
Pferdestall. Eciiwedenstr. 7.

Aue Psrterrc-KvhllilllZ,
5 Zinn». mitBade-Einrichtung u.

reichl. Zub., v. sof. z. verm. Z meld.
Port. Nadolni. Noonftr. Nr. 4.

BinclSoliiiiiHfi, 5 Zimmer,
Bt dezimm., Balkon u. reichl. Zu-
bebör, von sofort zu vermieten
202) Ninkanerftr aße 65,1.

(litte sinnt SSelnrnia,
Stube u.K., Rirrkatterstr.22/23
4 Tr. so fort z. ve rm. Paul Zander.

Leeres Psrterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerftr. 13. (284

Äse Ctilbe M
A. Heise, Berlinerftr. 5a.

ßornmerft Sr. 5, Keller
mit Dreh rolle zn verm. (298

WftZimm. ge?. LK
Off, h W. S. 4 Oll d. Gst. d. Z.

1 möbl. Zimmer m. Pension
z u verm. Posenerftraße 23.

1 such lgut möbl. Zimmer
zu verm. Blumenftr. 1, 2 Tr.

Mbl. Zimmer f*“
empfiehlt Kronerftraße 3,1, l.

1 bis 2 möbl. Zimmer
billig zu vermieten. (297
Elifabethftr. 26,11. Burandt.

Möbl. Zimmer mit a. ohne
Pension zn verm. Löwestraste3
b. d. Hauptpost. Bob. Schulz.

Möbl. Zimmer nt. Kab. vom

1. 12. zu verm. Mautzttr. 2.

Au möbliertes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 69, prt.

Daselbst auch kräftiger und
billiger Mittagstisch. (282

2(1-21000 3«.
Grundst i. Vorort Bromb., gute
Lage, sof.ev.l.Jan. gcs. Off. nur v.
Slbstdrl. it. F.8 8004a.d.G.d.Z.erb.
lüfin W hint. Bankg. a. e. ftädt.
IlHHJ JH* Grundst. in bester Lage
gesucht. Dff.u. P.P.ll a.d.Gst.d.Z.

4500 Mark
zur 2. Hypothek von pünktlichem
Zinszabler gesucht. Offerten unt.
L. R. 101 a. die Geschst. dies. Z.

15666M.z.2St.hlnt.35000M.
Bankg.g rent.ges Off.l.R. 68Gffch.

12000 M.
60000 Mark

auf sichere Hypothek von sogleich
oder 1. Januar 1904 auch geteilt
zu veraeben. Meldungen unter
Z. Z. 50 a. d. Geschäftsst. d. Z.

4—6690 Mark zu vergeben.
Off, u. 71 a. d. Geichäftsst.d.Z.

stibt Selbstgeber reellen
^ilUryiie Leuten, mensch,
Berlin,Friedttch8r. 212 Rückporto

Hierzu eine Beilage.
»erantvr«tlich. iü« d»n. voUtilchrr^Tril K. G»Nasch, {üt den Übrigen redaktionellen Leil K. Hrn-isch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen §. Aarch»«», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grudnanersche Huchdrmkorri vtto Ärnnwald in Bramberg.
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Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 27. November.

* Für die heutige Stadtverordnetenwahl zur

zweiten Abteilung beträgt die Zahl der Wähler
laut Wählerliste 859. Außer den bereits er.

wähnten zwei Kandidatenlisten kursiert noch erne

dritte, und die Gesamtzahl der Kandidaten beträgt
17 für die acht Mandate. Stichwahlen sind kaum

wahrscheinlich, aber auch nicht ausgeschlossen.
* Postalisches. Zum Sprechverkehr mitem-

ander sind von setzt ab folgende Orte zugelassen:
Bromberg-Stralsund, S chneid emuhl-S tr als und, Ge ¬

sprächsgebühr je 1 Mk., Bromberg-LuüiÄvo, Ge ¬

sprächsgebühr 25 Psg.
* Stadttheater. Aus die morgen stattfmdende

Aufführung des vaterländischen Schauspiels „D i e

Q u i tz o w s“ als sechste Ausführung <im Cyklus
nationaler Dramen sei hiermit nochmals besonders
hingewiesen. Am Sonntag wird die am Dienstag
mit großem Beifall aufgenommene Posse „Ein e r

von unsre Leut'“ wiederholt.
* Flaggen der Reichs- und preußischen Staats ¬

geb üude. Der Kaiser hat bestimmt, daß Reichs ¬
gebäude und preußische Staatsgebäude beim Ab ¬
leben außerdeutscher Souveräne und Fürstlichkeiten
nur auf seinen ausdrücklichen Befehl halbmast zu

flaggen haben. _

* Fürbitten für den Erzbischof v. «stablewstr
sind wegen der in letzter Zeit eingetretenen Ver ¬

schlimmerung im Befinden des Kranken vom erz-

bischöflichen Konsistorium angeordnet worden.
* Ein Ehrengeschenk für den früheren Praß-

beilten der Ansicdelnngskvmmission haben die Ober ¬
beamten dieser Behörde gestiftet. Es ist ein Album
mit einer größeren Anzahl von Photographieen
der Ansiedelungsgüter. Außer den Blättern mit
den Ansichten aus den Ansiedelungen ist noch eins

vorhanden, das Dr. v. Wittenburg in der Mitte
seiner Beamten zeigt. . . .

* Das schlesische Provinzralkonntee für die
Überschwemmten in Schlesien bittet uns um Auf ¬
nahme nachstehender Mitteilung: Qttomar A n-

schütz' Werk „C a d i nen“, welches zum Besten
der Überschwemmten und unter huldvoller Mitbe ¬
teiligung der deutschen Kaiserin vor erst zwei Mo ¬
naten seinen Weg in die Öffentlichkeit nahm, ist in
seiner ersten Auflage bereits vergriffen.

nn Der Kinderschuhverein, dessen Auflösung
bekanntlich in Aussicht genommen war, hielt vor ¬

gestern Abend in der Aula der höheren Mädchen ¬
schule eine Generalversammlung ab, in der dis
Weiterarbeit des Vereins beschlossen wurde, und
zwar unter dem neuen Namen „Jugendschutzverein“.
In den Vorstand wurden außer dem Vorsitzenden
Pfarrer Hildt Stadtrat Plasfe und die Damen
Schlemm, Schwarz, Rademacher und Hasenfeld ge ¬
wählt. Nach der Darlegung des Jahres- und Kassen ¬
berichts wurden die Zwecke und Ziele des Vereins
statutenmäßig festgelegt.

nn Silberne Hochzeit. Der Fleischermeister
Karl Spiegel von hier beging gestern mit seiner
Gattin das Fest der silbernen Hochzeit.

h Pakosch, 26. November. (D er h eutige
Martinimarkt) war infolge. der trüben
Witterung nicht sehr besucht. Auf dem Krammarkt
hatte sich eine große Menge Verkäufer ein gefunden:
dagegen waren nur verhältnismäßig wenig Käufer
vorhanden, so daß allgemein über den schlechten Ge ¬
schäftsgang geklagt wurde. Auch der Pferdemarki
war nur wenig beschickt, bessere Pferde fehlten faß
ganz. Dagegen herrschte auf dem Bvchmarkte ein
reges Leben und Treiben.

Jnowrazlaw, 26. November. (Seinen
Eltern entlaufen) ist der Schulkunde Z.
und zwar soll er sich angebliche mit einem Zirkus,
welcher vor einiger Zeit hier Vorstellungen gab,
entfernt haben. Trotz seiner Jugend hat dieser
Bursche doch schon verschiedene bedenkliche Sachen
auf dem Kerbholz. Es sollte jetzt gegen ihn das
Fürsorgeerzie'hungsverfahren in Anwendung ge ¬
bracht werden, als er es vorzog, zu verduften.

s Jnowrazlaw, 26. November. (Stadtver-
ordnetenwahl.) Äußerst regle war die Be ¬
teiligung sowohl bei den Polen wie auch bei den
Deutschen bei der Wahl der Stadtverordneten der
3. Abteilung. In der östlichen Abteilung sind ge ¬
wählt Kaufmann Rosenberg und Jvsief Grosmann
(Pole.) In der westlichen Abteilung Kaufmann
G. Bartel und Eisenbähnsekretär Büsse.

Strelno, 25. November. (Verunglückt.)
Ein älterer Arbeiter aus Groß-Kruscha, welcher am
20. d. Mts. nach Jnowrazlaw gegangen war und
spät abends zurückkehrte, verfehlte in der Finsternis
den Weg und stürzte halbwegs Montwy-Gr.-Krnscha
einen mehrere Meter tiefen Abhang hinunter, wo
er, da in der Vertiefung Steine lagen, schwerver ¬
letzt liegen blieb. Von nachfolgenden Arbeitern
wurde er indessen bald gefunden und nach seiner
Behausung gebracht, wo er trotz ärztlichen Beistandes
bereits im Laufe des folgenden Tages v e r st a r b.
Er hinterläßt eine Witwe und mehrere noch uner ¬

wachsene Kinder in den dürftigsten Verhältnissen.
B Mogilno, 26. November. HV e r s ch i e -

d e n e s.) In der am vergangenen Dienstag abge ¬
haltenen Sitzung des Vaterländischen Frauenvevems
unter Vorsitz der Frau Landrat Dr. Conze wurde
beschlossen, für die Kinder der Kleinkinderschule 30
Döark zum Zwecke der Weihnachtsbescherung zu be ¬
willigen. Die Frau Landrat wird mit anderen
Damen die erforderlichen Geschenke beschaffen. —

Das letzte zur Starkschen Konkursmasse gehörende
Hausgrundstück ist in diesen Tagen durch Kauf für
den Preis von 1350 Mk. in den Besitz des Herrn
v. Punynski-Tremessen gelangt. — Ersti ck t art
Kohlenoxydgas ist in der Nacht von Dienstag zu
Mittwoch das 5jährige Töchterchen des Stärksfabrik ¬
besitzers W. von hier.

m Obornik, 21. November. (B es i tz w e ch s e l.
Generalversammlung.) Das 2 Kilometer
von hier entfernte 2200 Morgen große Gut Bogda-
nowo ist für den Preis von 715 000 Mk. an die
Ansiedelungskommission verkauft worden. Der bis ¬
herige Besitzer war Herr Kittner-Dresden. — Unter

dem Vorsitz der Frau Landrat v. Klitzing fand dieser
Tage eine Generalversammlung des hiesigen Vater ¬
ländischen Frauenvereins statt. In der Sitzung
wurde die Wiederwahl der Vorstandsdamen unb als ¬
dann die Besprechung über die Weihnachtspescherung
vorgenomMen.

Posen, 26. November. (Ein Buben ¬
stück) meldet das „Krbl. Posen West“ aus.Lawica,
24. d. Mts.: Als gestern Nachmittag ein Haupt ¬
mann der Posener Garnison mit seiner Gattin, beide
zu Pferde, unsere Ortschaft passierten, bäumte plötz ¬
lich das Pferd des Offiziers, während das feiner
Gattin stürzte, so daß die Reiterin in Lebensgefahr
geriet. Es ergab sich, daß quer über die
Straße, etwa 1 Meter über dem Boden, dm
Stück Stacheldraht gesps n n t war, offen ¬
bar in der Absicht, ein Unglück herhsizuführen.
Das Pferd des Offiziers hatte eine blutige Wunde
durch den Draht erhalten. Die Ermittelungen haben
ergeben, daß der 13jährige Arbditersohn Nowak aus
Lawica der Täter war.

Rogvwo, 25. November. (Das Ritter ¬
gut W o l a) ist an den Kaufmann Kr anheim in
Schneidemühl verkauft worden. Mit diesem Käu-
fer steht der Domänenfiskus in Unterhandlung, der
beabsichtigt, Wola als Domäne zu erwerben und
an einen Pächter abzugeben. Da sich, wie der
„Ges.“ schreibt, bisher wohl ein Pächter nicht ge ¬
sunden, so wird bei dem als sicher zu erwartenden
Kauf die Ansiedelungskommission das Rittergut
verwalten, bis sich ein Pächter findet.

Ostrowo, 25. November. (Unfall. Ju ¬
gendlicher B r a n d st i f t e r.) In Kamilew
kam das sechsjährige Mädchen Olga Mantay dem
Feuer eines geheizten Ofens fo nahe, daß die
Kleider in Brand gerieten und das Mädchen am
anderen Tage infolge der erlittenen Wunden starb.
— In Jarotki brannte gestern ein großer Heu ¬
schober des BesitzersChrzanowski nieder; als Brand ¬
stifter wurde der 12jährige Knabe Josef Kawecki
ermittelt,und verhaftet. („Ges.“)

Könitz, 25. November. (Die Meuterei)
un L a n d g e r i ch t s g e f ä n g n i ss e hat mehrere
Verhaftungen zur Folge gehabt. Wegen
Landsriedensbruchs sind der Schneider geselle
Pokrzewinski, der Schmiedelehrling Lietz und der
Schnekderlehrling Celzinski dem Justizgefängnis
zugeführt worden. („Elb. Ztg.“)

Schwetz, 25. November. (Unterstützungs-
g e l d e r.) Aus der allgemeinen Unterstützungs ¬
kasse des Kriegerbundes sind dem Kreiskrieger-
verbande Schwetz 1SÖ0 Mark zur Verteilung an
die durch Überschwemmung geschädigten
Kameraden überwiesen worden. Es sind 8 Ver ¬
eine des Kreisverbandes daran beteiligt.

? Schwetz, 26. November. (Es ist eine
eigentümliche Erscheinung) im hiesigen
Kreise, daß sehr viele Familien, die sich zu den
Polen rechnen, abgesehen von denjenigen mit
deutschen Namen, lateinische oder aus der la ¬
teinischen Sprache hergeleitete Namen
führen. So gibt es im Kreise mehrere Paternoster
(Vater unser), Pronobis — wahrscheinlich.entstanden
aus Ora pro nobis — bitte für uns; ferner heißt
eine Familie Sicutterra — eine Abkürzung von
„sicut in terra“ — ein Bruchstück aus dem Vater
unser, u. a. m. Es wäre eine interessante Ausgabe,
zu ermitteln, auf welche Weise und durch welche Ver ¬
anlassung die Familien zu den eigentümlichen
Namen gekommen sind. Aus jeden Fall steht die
katholische Geistlichkeit dieser Namengebung nicht
fern.

Terespol, 25. November. (Eisenbahn ¬
unfall.) Heute morgen sind beim Rangieren
eines Güterzuges auf der Haltestelle P a r l i n fünf
Wagen das Gefälle in der Richtung nach Terespol
hinabgelaufen und hier auf einen mit Kohlen be ¬
ladenen Wagen aufgefahren. Der Zusammenstoß
der Wagen war, wie wesivreußische Blätter melden,
derart stark, daß ein Wagen zertrümmert und zwei
andere erheblich beschädigt wurden. Personen sind
nicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht uner ¬

heblich.
Marienwerdcr, 25. November. (Gegen die

Gültigkeit) der letzten Stadtverordnetenwah ¬
len wird nach den „N. W. M.“ Einspruch er ¬

hoben werden. Gegründet wird der Einspruch auf
§ 23 der Städteordnung, wonach die Einladung
zur Wahl „vierzehn Tage vor der Wahl“ zu er ¬

folgen hat. (Derselbe Fall, der, wie mitgeteilt, in
Zoppot vorkam.)

Marienburg, 26. November. (Eine 500
Jahre alte Kirchenglocke) besitzt die Ge ¬
meinde Pr.-Mark auf der Elbin ger Höhe. Das
„Evan'g. Gemeindeblatt“ schreibt darüber: Wie ganz
kürzlich aus älteren Aufzeichnungen und durch Be ¬
sichtigung an Ort und Stelle ermittelt wurde, ist
die kleinere der beiden Glocken der Kirchengemeinde
Pr.-Mark im Jahre 1403 gegossen worden, also
jetzt 500 Jahre alt. Ihr zu Ehren ist eine Glocken-
seier beabsichtigt, die am Freitag, 4. Dezember statt ¬
finden soll.

Danzig, 26. November. (Besuch der
Schlachtflotte.) Unter beim; Befehl des
Generalinspekteurs der Marine, Admiral v. Koester,
welcher sich an Bord des Flaggschiffes „Kaiser
Wilhelm I.“ befindet, traf heute Mttag die
aktive Schlachtflotte auf der hiesigen Reede
vor Neusahrwasser ein, nachdem die dazu
gehörende Torpedobootsflottille schon >in der
Nacht um 1 Uhr in den Hasen eingelaufen war. Der
Aufenthalt der Flotte auf hiesiger Reede wird nur

kurze Zeit, höchstens zwei Tage, dauern und benutzt
werden, um Feuerungsmaterial, Schmiermaterial,
Trinkwasser usw. an Bord zu nehmen.

Dirschan, 25. November. (Interessante
Streitsache.) Am 19. Dezember v. Js. brach
der Postschaffner Praeger von hier ein Bein und
starb darauf nach vierzehn Tagen an einer Lungen ¬
entzündung. Er war gegen Unfall bei einer Unfall-
Versicherungsgesellschaft mit 6000 Mark versichert,
und die Witwe forderte nun die Gesellschaft zur
Zahlung dieses -Betrages auf. Die Gesellschaft wei ¬
gerte sich, die Summe zu zahlen, weil P. nicht in ¬
folge des Unfalls, sondern an einer Lungenent ¬
zündung gestorben fei. Die Sektion und das ab ¬

gegebene Gutachten mehrerer Ärzte ergab aber, wie
wir in westpreußischenBlättern lesen, daß die Krank ¬
heit eine Folge des Unfalls gewesen ist. Nun
wollte die Gesellschaft sich mit der Witwe einigen
und 2000 Mark geben. Dies nahm indes Frau
P. nicht an, es kam zur Klage, und die Gesellschaft
wurde zur Zahlung der vollen versicherten Unfall-
entschädigung von 5000 Mark verurteilt.

Elbing, 24. November. (Eine kleine Ge ¬
schichte,) die so recht zeigt, wie die G e i st e s -

gegen wart wieder einmal aus unangenehmer
Situation half, passierte nach der „Altpr. Ztg.“
kürzlich in dem Dorfe K. des Kreises Marienburg.
Dort waren auf der Dorfftraße erregte Gemüter
auseinander geplatzt und das Messer und die Kugel-
stöcke spielten wieder einmal eine traurige Rolle.
Eine kleine Schlacht (beinübe Schlachten) war es,
bei der ca. zehn Mann beteiligt waren. Doch als
man sich „ausgetobt“ hatte, wurde die Landstraße
unsicher gemacht, und die Passanten in ärgster Weise
belästigt, ja sogar mißhandelt. Da kommt ein Fuhr?
werk, ein geschlossener Wagen des Weges daher.
Das ist für die Bande ein willkommenes Angriffs ¬
objekt. Sie hält das Fuhrwerk an. Mit drohend
erhobenen Stöcken schreien die Wegelagerer, die
Kutschtür aufreißend: „We hockt doa im ÄPÄasten?
Rut mit de Kirls?“ Kaltblütig erhebt sich der Be ¬
sitzer und antwortet mit erhobener Stirmne: „Ich
bin der L a n d r a t aus Elbing und dieser ist
mein Sekretär! Die Sache wird für Sie
ein unangenehmes Nachspiel haben.“ .Und
im Augenblick waren die Kerle verduftet und mit
leichterem Herzen setzte der angMiche Landrat seine
Fahrt unbehelligt fort.

Elbing, 25. November. (Exemplarische
Strafe.) Die Maurerfrau Elisabeth Gehrmann,
welche hier unter den gewöhnlichen Leuten als
Zauberin und Wahrsagerin eine gewisse Berühmt ¬
heit erlangt hat, wurde heute von der Elbinger
Strafkammer wegen Erpressung und Betruges zu
5'Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust,
600 Mark Geldstrafe oder weiteren 80 Tagen
Zuchthaus verurteilt. Die G., bereits mehrfach
vorbestraft, hatte mehreren leichtgläubigen Frauen
Geld entlockt unter Vorspiegelung eines großen
Gewinnes in der Lotterie und dann gedroht, das
Lotterielos zu verkaufen, falls man ihr nicht noch
mehr Geld gebe.

Löbau, 25. November. (Einem Betrü ¬
ger) ist ein hiesiger Jnkassoagent einer Ver ¬
sicherungsgesellschaft in die Hände gefallen. Vor
einiger Zeit erschien bei diesem ein fein gekleideter
Herr, anfangs der 40er Jahre, stellte sich als Kon ¬
trolleur der Gesellschaft mit Namen Krüger vor
und verlangte Einsicht in die Bücher. Als dieses
geschehen war und er noch den augenblicklichen
Kassenbestand von etwa 60 Mark an sich genommen
hatte, ward er nicht mehr gesehen.

Gerrchtslaal.
f. Bromberg, 27. November. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung gelangte eine Änklagesache
wegen Totschlags gegen den Altsitzer Martin
Milbradt zu Podgorschin Abbau zur Verhandlung.
M. wird beschuldigt, am 20. September d. I. einen
Menschen getötet/ diese Tötung vorsätzlich, jedoch
ohne Überlegung ausgeführt zu haben. Der Tat ¬
bestand ist folgender: Bei dem Wirt Johann Zobel
zu Podgorschin Abbau lebt dessen Schwiegervater,
Martin Milbradt, der Angeklagte, als Altsitzer. Seit
mehreren Jahren war auf diesem Grundstück der
Knecht Heinrich Golz bedienstet. Milbradt und
Golz lebten seit einigen Monaten in bitterer Feind ¬
schaft miteinander; jeder suchte dem anderen etwas
anzuhaben, wo immer er nur konnte. Am Sonn ¬
tag, 20. September d. I., gegen 1 Uhr nachmit ¬
tags, als der Besitzer Zobel mit seiner Frau gerade
nicht zu Hause war, saß der Angeklagte MUbradt
auf der Treppe vor der Tür des Wohnhauses und
Golz kam um diese Zeit mit einer Futterschwinge
aus dem Pferdestall, um Futter vom Hausboden zu
holen. Obwohl Milbradt dem Golz nicht gerade im
Wege saß, so daß er noch an ihm vorüber in das
Haus hätte gehen können, forderte Golz ihn dennoch
auf, aus dem Wege zu gehen. Als Mlbradt trotz
zweimaliger Aufforderung nicht Folge leistete,
faßte Golz ihn vorn an die Brust und zog ihn heftig
von der Treppe herab. Die Folge war eine Prü ¬
gelei. Hierbei stürzten beide mehrmals zu Boden
und dem Milbradt entfiel ein R e v o l v e r. Diesen
hob Golz auf und nahm ihn mit sich nach dem
Stalle. Auf Veranlassung des Kuhhirten Kubiak
und der Dienstmagd Schoß schoß Golz den mit fünf
Patronen scha,rs geladenen Revolver
auf dem Hofe ab, legte ihn im Stall nieder und be ¬
gab sich wiederum aus den Hof. Nunmehr eilte der
Angeklagte mit einem zwei Meter langen Knüttel
auf Golz los und versetzte ihm damit mehrere
Schläge in den Nacken. Alsdann warf er den Knüt ¬
tel fort, lief nach seiner Wohnung, und Golz eilte
ihm nach. Was sich dann dort zugetragen hat, haben
Zeugen nicht gesehen. Kurz darauf aber lief Golz
in den Pferdestall, wobei er sich den Leib mit besiden
Händen zusammenpreßte unb babei ausrief: „Mein
Gott, mein Gott, ich bin schon zu Tode zugerichtet!“
Auf dem Wege nach demPserdestall blutete Golz sehr
stark und äußerte dabei zu Kubiak: „Er hat mich
burchstochen, sieh das Loch hier.“ — Golz legte sich
im Stalle nieder und v e r st a r b nach kurzer Zeit.
Bald darauf — Golz war inzwischen schon gestorben,
betrat Milbradt den Stall und äußerte: „Alter
Lump, einmal hat Dich der Teufel geholt! Jetzt wirst
Du keinen mehr betrügen!“ und ferner hinsichtlich
des Vorgangs im Hause: „Er wollte mich mit dem
dicken Ende stechen, wo das Holz. ist am Messer, ich
habe ihm aber das Messer ausgerissen und habe ihn
gestoßen.“ Ähnlich äußerte er sich zu der Kuhhirten ¬
frau Bronislawa Kubiak, als diese ihm Vorhaltun ¬
gen machte: „Hier“ — auf die Gegend des Herzens
zeigend — „habe ich den Spitzbuben, das Hunde ¬
blut, den Bummler, getroffen. Endlich habe ich ihn
einmal getroffen.“ Dagegen äußerte M. zu dem
Nachbarbesitzer Warda: „Siehst Du Nachbar, was
passiert isti er wollte mich ermorden, ich faßte aber

das gezückte Messer und drehte es gegen ihn, so daß
er sich selbst erstach.“ Das betreffende Messer ist ein
langes Küchenmesser, das sich gewöhnlich in der
Küche des Zobel befand, in letzter Zeit jedoch von den
Milbradtschen Eheleuten benutzt worden ist. Die
Sektton der Leiche des Golz hat nach dem ärztlichen
Gutachten ergeben, daß der Tod infolge innerer Ver ¬
blutung und diese Verblutung durch zwei tiefe Sttche
erfolgt ist. Der 61 Jahre alte Angeklagte Mil-
bradt, ein nach der Anklage gewaltsamer und jäh-
zorniger Mensch!, der auch mit seinem Schwieger ¬
sohn in einem keineswegs friedlichen Verhältnis ge ¬
standen hat, erklärt, dem Golz keine Stichwunde bei ¬
gebracht zu haben; diese habe sich Golz selbst zuge ¬
fügt, da Golz bei dem Angriff auf ihn unb bei dem
bann enfftandenen Ringen in das Messer „hinein ¬
gefallen“ wäre. Die Angaben der Zeugen, nach
welchen er die Sache bamals anders dargestellt habe,
seien unwahr. Er sei von Golz mehrmals an jenem
Tage angegriffen worden und 'habe sich nur gewehrt.
Golz habe ihm mehrfache Wunden am Kopf und
anderen Körperteilen zugefügt. Me nach dieser
Richtung hin befragten Zeugen können hierüber in*
dessen nichts bekunben. Der über den Sektionsbe-
sund als Sachverständiger vernommene Kreisarzt
Dr. Pieconka bekundet, daß sich zwei Sttchwunden
im Unterleibe der Leiche befunden hätten. Der eine
Stich habe die Leber z e r r i s sie n, der andere
Sttch die achte Rippe durchschnitten. Auf Befragen
gibt der Sachverständige die Möglichkeit zu, daß
bie eine Verletzung durch einen Fall aus die Spitze
des Messers herbeigeführt sein könne. Der Staats-
anwalt läßt in seinem Plaidoyer die Anklage wegen
Totschlags fallen, beantragt dann aber, den Ang^
klagten wegen Körperverletzung mit To ¬
desfolge für schuldig zu erklären. Der Vertei ¬
diger Rechtsanwalt SWerstein plädierte für die
Nichtschuld seines Klienten, dem nichts bewiesen
worden sei. Er, weist in seiner Rede dann weiter
nach, daß der Angeklagte sich in der Notwehr
befunden habe. Der Angeklagte sei ein alter Mann,
Golz dagegen, der aus ihn /ingedrungen sei, ein
junger kräftiger Mensch gewesen. Die Geschwore ¬
nen verneinten bie Fragen wegen Totschlags
und Körperverletzung mit tödlichem Erfolge. Der
Angeklagte wurde freigesprochen und aus
der Haft, in der er sich seit dem 20. September d. I.
befand, entlassen.

n. Thorn, 26. November. Eine gefährliche
Schießerei durch einen militärischen Posten
am Abend des 1. November d. I. bildete den Ge ¬
genstand der Verhandlung vor dem hiesigen Kriegs ¬
gericht gegen den Nkusketier Eduard Siebert von
der 3. Kompagnie 21. Infanterieregiments, der
wegen Trunkenheit im Dienst, Wachvergehens und
versuchten Totschlags unter Mißbrauch der Waffe
die Anklagebank betrat. Als Sie-bert am Sonntag,
1. November, aus Wache zog, hatte er sich zur Stärk ¬
ung eine Flasche Schnaps eingesteckt, die er gegen
Abend leerte. Von 9 bis 11 Uhr mußte er Posten
am Fort „Ulrich von Jungingen“ stehen. Das Auf-
und Abpatrouillieren in der Dunkelheit war ihm
langweilig. Daher begab er sich zu deln in der Nähe
des Forts stehenben Familienhause und klopfte hier
an das Fenster b$ß dort wohnenden Vorarbeiters
Dttchalski. Dadurch wollte er dessen Tochter zu
einer kleinen Unterhaltung herauslocken. Da Sie ¬
bert das Klopsen am Fenster wiederholte, begab sich
der Vorarbeiter Michalski hinaus, um sich die Stör ¬
ung zu verbitten. Nun kam auch der Vizefeldwebel
Basor herzu. Er fragte den Wkusketier Siebert,
der sich inzwischen wieder aus seinen Postenstand be ¬
geben, ob er ans Fenster geklopft. Da Siebert die
Frage verneinte und Bajor wußte, daß sich beim
Fort „Ulrich von Jungingen“ zuweilen Gesindel her ¬
umtreibt, hielt er es für zweckmäßig, wenn das Gla ¬
cis abgesucht würde. Zu diesem Zwecke wollte er

sich zum Wachlokal begeben. Da rief ihm der Posten
Siebert ein „Halt, wer da?“ zu, unb, während Vize-
feldwebel Bajor seinen Namen und Truppenteil
angab, krachte auch schon ein S ch u ß, der aber
glücklicherweise niemand traf. Dem Siebert wurde
sogleich das Gewehr abgenommen und er verhaftet.
Als Entschuldigung für sein voreiliges Schießen
gab er an, daß er angetrunken gewesen sei und ge ¬
glaubt habe, es handele sich um einen Spion. Wäh ¬
rend der Vertreter der Anklage vier Jahre Zucht ¬
haus und Enffernung aus dem Heere beantragte,
erkannte das Kriegsgericht bezüglich des versuchten
Totschlags aus Freisprechung und benrrtölte Sie-
bert nur wegen Wachvergehens und rechtswidrigen
Waffengebrauchs zu neun Monaten Gefängnis.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Sonnabend, 28. November.
Sonnenänmang 7 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 46 Minuten.
Südlicke Abweichung der Sonne 21° 9'. Mond nach dem
ersten Viertel. Mondaufgang vor l / 4 2 Uhr nachmittags.
Untergang nach y 4 l Uhr nachts.

Neberücbtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
SDlonat $sag| Stunde

Luftdruck an

»Grad rebuc.
inMillimetei

Tempe ¬
ratur u.

Celsius
43s

Cßw
tfcTS £

Wind ¬
rich ¬
tung

i*! s

11 26 luuttaqs lHbr 749,o 3, 2 55 m 3
11 26 abends 9 Uhr 748,3 0,9 72 SSW 3
11 27 1 früh 9 Uhr 753,p l#o 67 NO 1

Skala für die Bewölkung: 0 -- heiter, 1---leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximmn gestern 2,8 Grad Reaumur
— 3,5 Grad Celsius. Temperatnrmininmm nachts
— 2,1 Grad Reaumur ----- — 2,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnde Bewölkung, vielfach heiter, kalt.

Schenken Sie Seiden-
stoffe zum Fest. Hochwillkommen für Blusen oder Kleid.
Wundervolle Neuheiten. Porto- und zollfreier Versand
an jedermann. Muster bei Angabe des Gewünschten
franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Grieder «fc Cie, Zürich C 51
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Kunst und Wissenschaft.
Th. Der Vulkanismus des Jahres 1904. Wie

die „Mg. Miss. Ber.“ mitteilen, stellt Arthur
Stentzel dem kommenden Jahr im Hinblick auf die
Betätigung der unterirdischen Machte kein sehr gün ¬
stiges Prognostikon: er kündigt für 1904 zwei län ¬
gere Störungsperioden an, deren erste von Ansang
Januar bis Ende März, und deren zweite von Mitte
Juli bis Anfang November dauern würde. In die ¬
sen beiden Perioden werden sich die vulkanischen Er ¬
scheinungen, Ausbrüche und Erdbeben, vermutlich
um drei Hauptgefahrtermine häufen, nämlich um
den 3. Januar, den 2. März und den 9. Septem ¬
ber^ Nach den im Juli und August d. I. noch recht
heftigen Störungen und der allmählichen Abflau-
ung im September ist eine verhältnismäßig, stille
Seit eingetreten, deren wir uns aller Wahrscheinlich ¬
keit nach noch während des Restes des Jahres 1903

zu erfreuen haben werden. Gänzlich frei von Stör ¬
ungen sind natürlich solche ruhigere Zeiten keines ¬
wegs,. sedoch ereignen sich dann die Ausbrüche und
Erdbeben nur sporadisch. Die gegenwärtige ruhi ¬
gere Seit dürste wie gesagt nach Stentzel mit dem
alten Jahr zu Ende gehen und gleich in den ersten
Tagen des neuen Jahres einen vielleicht etwas schar- ?

sen Abschluß finden, denn die Gefahrdaten des ;
3. bis 4. Januar gehören zu den am stärksten aus- !
geprägten des ganzen Jahres. Es folgen dann als !
nicht viel geringwertigere Störungsiermine der
1./2. Februar, der 1./2., der 7. und der 30./31.
März. Eine relativ kurze Abschwächung. leitet hier ¬
auf über zur zweiten Störungsperiode, Seren Haupt-
gesahrdaten der 13./14. Juli, 11./12. August,
8,/9. September, 8./9. Oktober und 6./7. Novem ¬
ber mit dem Maximum am 9. September sind. Für
den Rest des Jahres darf aus eine ruhigere Zeit ge ¬
rechnet werden. Im allgemeinen währen die vul ¬
kanischen Störungen von 2 oder 3 Tagen vor bis
4 oder 5 Tage nach dem jewelligen Gefahrdatum,
so daß also beispielsweise die erste Gefahrperiode
der ersten Störungszeit mit dem 1. Januar begin ¬
nen und bis zum 7. Januar anhalten kann.

Kunle Chronik
— Inter essante Mo mentauf-

nahmen der letzten Szenen im Kwi -

leckaprozeß bringen Berliner Blätter. Die
Wirkung des Freispruchs im Gerichtssaal schildert
der „Lokal.-Anz.“ in folgenden Zügen: Ernst
und füll nahm die Verteidigung den Wahrspruch
der Geschworenen entgegen. Wronker, der als Vor ¬
kämpfer in diesen Tagen Bedeutendes geleistet hatte,
verriet keine Bewegung. Wie man auch über die
Gräfin Kwilecka denken mag, die Haltung der
großen Dame, die Beherrschung der Form in einem
ftrrchterlichen, über Leben und bürgerlichen Tod
entscheidenden Moment muß ihr zugestanden wer ¬
den. Mag dieser Herrennatur immerhin aus dem
Wege in den Saal das glückliche Ergebnis zuge ¬
raunt worden sein, so kühl, so unnahbar erschien sie
wie am ersten Tage der Verhandlung. Der alte
Gras, ihr Gatte, dem fuhr es in die Seele! Er
reichte der Gräfin über die Anklagebank die Hand
hin, er umarmte den Verteidiger, er

warf Kußhände in den Saal, er wischte sich die
Augen, die Stirn und ging mit unsicheren Schrit ¬
ten schließlich vor den Gerichtsfisch, wo er den
Richtern eine tiefe Verbeugung machte, die
der Vorsitzende ernst erwiderte. Die Gräfin Kwi ¬
lecka aber hielt im Gerichtssaal eine Art Cour ab.
Wenn man auch einige Enthusiasten, die ein Hurrah
mit Taschentuchwedeln in Szene setzen wollten, un ¬

sanft beim Kragen nahm, sie empfing den Glück-
wunscht sehr ernsthafter und gesetzter Männer.
Einige Damen sanken im förmlichen Hofknix zu ¬
sammen, Kavaliere beugten sich über ihre Hand.
Und sie selber, all diesem wunderlichen, nerven ¬
störenden Treiben gegenüber, kühl, gefaßt, lächelnd,
lorgnetfierend. — So schritt sie durch die Ausgangs-
psorte dahin nach zehnmonafiger Untersuchungs-
Hast, ungebrochen, den Gerichtshof, die Stactts-
anwälte mit einer leichten Verbeugung grüßend,
der Freiheit, dem Leben entgegen. Und Richter
und Staatsanwälte erwiderten den Gruß der Frei ¬
gesprochenen. — Über das lebhaft-bewegte
Straßenbild gibt das „Verl. Tagebl.“ fol-

Nnberechiigter Nachdruck berBoten.f

Der IBerr Bankdirektor«
12] Roman

von

Lothar Brenkendorf.
Gleich einem unsanft aus seligem Traume Er ¬

weckten fuhr er empor, da er eine Stimme neben
sich sagen hörte: „Nun, Herr Direktor, habe ich
Ihnen zu viel verheißen, als ich Ihnen sagte, daß
Sie das angenehmste Haus von Buenos Aires
kennen lernen mütben?

Es war Henninger, der an seiner Seite stand,
hon leisen Anflug eines Lächelns auf dem wächsernen
Gesicht. Der Prokurist war ihm nicht sehr sym ¬
pathisch, in diesem Augenblick aber sah Werner in
ihm doch nur den Landsmann, dem er in der ge ¬
liebten Muttersprache rückhaltloser die Begeisterung
seines Herzens kundgeben konnte, als irgend einem
andern in den Lauten des fremden Idioms. Seine
gehobene Stimmung verlieh ihm eine fast poetische
Beredsamkeit, und Henninger brauchte kein tiefer
Menschenkenner zu sein, um dem Entzücken, mit dem
sein Vorgesetzter von der vornehmen Gastlichkeit
dieses Hauses und von dem Tanze Jsabellas sprach,
die rechte Deutung zu geben. Sein Menenspiel
und seine hie und da eingeworfenen nichtssagenden
Äußerungen bekundeten freilich nicht, obe er sie er ¬

riet. Rodewaldt dachte kaum noch daran, zu wem
er sprach. Es war lediglich ein Bedürfnis nach
Mtteilungen, dem er folgte, und der andere war
der geduldigste Zuhörer, den er sich nur wünschen
konnte.

Jsabella del Vasco ruhte noch immer anmutig
hingegossen in ihrem Sessel, umgeben von jungen
und alten Kavalieren, die anscheinend unerschöpflich
waren in den Kundgebungen ihres Enthusiasmus.
Rodewaldt sah, daß der Eifrigste von allen wieder
jener hübsche junge Mann wa'r, der ihren Partner
beim Tanze gemacht hatte. Und er unterbrach sich
selbst mit der an Henninger gerichteten Frage,
ob dieser elegante Portenno vielleicht ein bevorzug ¬
te Bewerbe M SeDwrtta fei*

gende Schilderung: Schon lange vor der Urteils ¬
verkündung war der Platz vor dem Kriminal ¬
gericht von einer tausendköpsigen Menge um ¬

säumt, die mit jeder Minute noch anwuchs. Ein
starkes Schutzmannsaufgebot hielt indes
diese Neugierigen in weitem Bogen vom Haupt ¬
portal zurück, so daß der große Platz vollständig
frei blieb. Die Kunde von dem Freispruch wurde
von dem bis dahin ruhig abwartenden Publikum
mit lauten Hochrufen begrüßt. Es war förmlich
wie elektrisiert, in wenigen Sekunden war

* die
Schutzmannskette durchbrochen und der Weg zum
Hauptportale frei. Bald aber hatte die Polizei
wieder die Oberhand, ohne jedoch die Massen wieder
nach dem Sttaßendamm zurückdrängen zu können.
Der Zeugenschwarm, die Prozeßzuschauer und die
Verteidiger verließen den Jusfizpalast und wurden
hierbei mit lautem Hurrah begrüßt. Dann
ergoß sich der Strom der Neugierigen nach der
Westseite des Gerichtsgebäudes zum Ausgange des
Untersuchungsgefängnisses, um hier den Abzug der
Angeklagten zu beobachten. Die Polizei hatte um-,

fassende Vorkehrungen getroffen. Sie selbst war
in großer Stärke vertreten und hatte daneben noch
eine Militärwache von 12 Mann hinzuge ¬
zogen, die zu beiden Seiten des Tores Aufstellung
nahm. Der Andrang wurde hier beängstigend, zu ¬
mal Straßenbahnen und andere Gefährte unaus ¬
gesetzt verkehrten. Drei geschlossene Droschken
wurden

_

herbeigerufen und in den Gefängnishof
eingelassen, wobei die Ruse: „Fe n st e r runter!“
immer wieder laut wurden. Etwa nach einer
halben Stunde öffnete sich das Hostor wieder, und
die freigesprochene Gräfin mit ihrer jüngsten Toch ¬
ter kamen in der ersten Droschke angefahren. Hoch ¬
rufe durchschwirrten die Luft, während die Gräfin
sich aus dem Fenster neigte und unaufhörlich mit
dem Taschentuche winkte. Das Publikum be ¬
fand sich wie in einem Taumel. Man ver ¬
suchte den Wagen zum Stehen zu bringen, doch
scheiterte diese Absicht an dem Eingreifen der
Polizei. 2)iefe_ hatte jedenfalls dem Kutscher auch
den Weg vorgeschrieben. Der Wagen fuhr nänllich
durch die Spenerstraße fort. Fünf Mnuten später
erschien die zweite Droschke mit dem Grafen unb
der Komtesse Marie. Der Graf dankte dem grüßen ¬
den Publikum durch schwenken des Hutes. Aus
seinem Gesicht lag helle Freude, die man während
des Prozesses stets bei ihm vermißt hatte. In
einer dritten Droschke folgten dann die übrigen
Freigesprochenen, ebenfalls mit Hochrufen begrüßt.
Erst ganz allmählich zerstreuten sich die Menschen-

I maßen, das Thema „Wroblewo“ und den Kampf
um das „Majorat“ noch lange diskutierend. —

Zum Schlüsse noch einiges über die „finan ¬
zielle Seite“ der Angelegenheit. Die Kosten
des Riesenprozesses dürften außerordentlich
groß sein: in eingeweihten Kreisen spricht man
von 300 000—4 00 000 Mark. Wenn man in Er ¬
wägung zieht, daß von rund 300 Personen, die ins ¬
gesamt zu diesem gewaltigen Prozeß geladen wur ¬
den, etwa 200 als Zeugen vernommen worden sind
und Bezahlung erhalten haben, wenn man ferner
erwägt, daß eine große Anzahl von medizinischen
Sachverständigen wochenlang den Verhand ¬
lungen beigewohnt haben, wenn man schließlich be ¬
rücksichtigt, daß die fast einjährige Vorunter ¬
suchung eine große Reihe von kostspieligen
Zeugenladungen aus dem fernen Osten notwendig
gemacht hat, so dürste die Höhe der oben genannten
Summe nicht verwunderlich erscheinen. Die ge ¬
samte Kostenlast fällt nach den Gesetzen der Straf ¬
prozeßordnung der Staatskasse zuir Last. Eine
seltsame Beobachtung wurde in einem
kleinen Zimmer gemacht, in dem die vielen Zeugen
des Kwileckiprozesses ihre Auslagen und Spesen
vergütet erhielten. Graf Hektar Kwi-
lecki hat für sich und seine Eltern eine de ¬
taillierte Liguidation der Spesen und
Auslagen eingereicht. Von den Brüdern der Grä ¬
fin Kwilecka, den Grasen Bninski, hatte keiner den
Ersatz von Spesen und Kosten für den langwierigen
Aufenthalt in Berlin beansprucht. Graf Hektar
wurde während der Urteilsfällung im Gerichts ¬
saale nicht bemerkt.

— Berlin, 25. November. E i n „g l ü ck -

licher“ Gewinner. Der 50 Jahre alte Albert
Oite aus der Alexandrinenstraße 43 hatte feit vier ¬
zehn Tagen keine Arbeit mehr, weil die Fabrik, in

„Er so wenig als irgend einer dieser einhei ¬
mischen Caballeros“, lautete die Auskunft des Pro ¬
kuristen. „Die junge Dame hat einen so scharfen
Blick für die Schwächen ihrer Landsleute, und sie
ist den meisten von ihnen an Geist so weit überlegen,
daß sie sich schwerlich jemals entschließen wird, einem
Portenno ihre Hand zu reichen.“

Eine Welt beglückender Hoffnungen war es,
welche diese mit vollkommenster Gleichgültigkeit
gesprochenen Worte in Rodewaldts Herzen wach ¬
riefen. „Und Sie halten es für möglich“, fragte et*

nach einigem Zaudern unsicher und zaghaft,' „daß
Sennor del Vasco sein einziges Kind einem Frem ¬
den zur Gattin geben könne?“

„Wenn dieser Fremde sich seine Freundschaft
zu gewinnen weiß — warum nicht? Man hegt hier

! nach dieser Richtung hin keine besonderen Vorurteile
! und huldigt auch darin dem Grundsatz, daß Leistung

und Gegenleistung einander an Wert gleich sein
müssen. Don Manuel wird sicherlich nur den als
Schwiegersohn willkommen heißen, der es verstanden
hat, sich ihm zu verpflichten, Ein solcher Bewerber
aber wird dann auch um so gewisser aus seine väter ¬
liche Fürsprache bei der Sennorita Jsabella rechnen
dürfen.“

Eine Bewegung in der Gesellschaft unterbrach
das Gespräch. Der Präsident hatte sich empfohlen,
und der Aufbruch des vornehmsten Gastes war auch
für die anderen das Zeichen, sich von ihren liebens ¬
würdigen Wirten zu verabschieden. Henninger
schickte sich sogleich an, dem allgemeinen Beispiel zu
folgen; Rodewaldt aber näherte sich Jsabella erst,
als die meisten anderen Kavaliere nach gnädig ge ¬
stattetem Handkuß von ihr entlassen worden waren.

Sie empfing ihn lächelnd und freudig kam sie
seiner Anrede zuvom „Missen Sie auch, daß ich
eigenüich sehr böse aus Sie bin? Was habe ick,
Ihnen getan, daß Sie sich so lange fern hielten?
Wenn Ihnen daran gelegen ist, mich zu versöhnen,
müssen Sie mir wenigstens jetzt ganz aufrichtig
sagen, wo Sie inzwischen gesteckt haben.“

„Ich war draußen im Patio, dessen Reize Sie
mir vorhin so beredt und verlockend geschildert
Weg.“

der er beschäftigt war, einging. Gestern Morgen
brachte ihm ein Bote von der Lotterie die Nachricht,
daß er 10 000 Mark gewonnen hatte. Kurz
vor 11 Uhr verließ er seine Wohnung, erzählte Be ¬
kannten in der Nachbarschaft von seinem Glück und
sprach die Absicht aus, einen Freund auszusuchen,
um ihn mit der frohen Kunde zu überraschen. Kaum
war er jedoch einige Mnuten gegangen, als er vor
dem Hause Alexandrinenstraße 26 zusammen ¬
brach. Leute, die des Weges kamen, brachten den
hilflosen Mann auf den Hausflur, wo er nach fünf
Minuten starb. Wahrscheinlich hat ein Herz ¬
schlag seinem Leben ein Ende gemacht.

— Berlin, 26. November. Ein er ¬

schütterndes F a m i l i e n d r a m a hat sich
aus der Vorortstation StralawRummelsburg abge ¬
spielt. Ein Mann, der seine beiden kleinen Kinder,
einen Knaben und ein Mädchen, an der Hand führte,
warf sich mit diesen auf die Schienen, als eben der
letzte nach Grunewald bestimmte Vorortszug in den
Rummelsburger Bühnhof einfuhr. Vater und
So hn wurden überfahren und am Unterleib
so schwer verletzt, daß sie auf Ser Stelle tot
blieben. Das Mädchen war mit dem Ober ¬
körper außerhalb des Geleises gefallen; ihr wurde
das rechte Bein abgefahren. Das unglückliche Kind
wurde nach einem Krankenhause gebracht. Die Be ¬
weggründe zu der unseligen Tat dürften aus einem
Telegramm zu ersehen sein, das bei dam Toten vor ¬

gefunden wurde. In der Depesche wird dem
Adressaten mitgeteilt, daß seine Ehefrau am 22. d.
Mts. in einem Krankenhause verstorben ist.

C. K. Künstlerschicksal. Aus London
wird berichtet: Auch nach dem Tode James Mc
Neil Whistlers zeigt sich wieder die schon so oft be ¬
obachtete Erscheinung, daß die Preise der Werke
eines Künstlers ganz außerordentlich in die Höhe
schnellen, sobald er gestorben ist. Seit dem Tode
Whistlers im Juli dieses Jahres ist die Nachftage
nach seinen Werken sehr stark gestiegen. In den
letzten Wochen haben seltene oder besonders“schöne
Radierungen die Eigentümer gewechselt für Sum ¬
men, die man vor einem Jahre noch als übertrie ¬
ben angesehen hätte. Sein Bild „La Princessa du
pays de la porcelaine“ aus dem Jahre 1864 geht
jetzt für 100 000 Mark nach Amerika, während es
auf Londoner Auktionen in den neunziger Jahren
nur 8820 SOZarf erzielte! Man kann dabei nicht ein ¬
mal sagen, daß Whistters Ruf erst in dieser Zeit all ¬
gemein geworden wäre. Ebenso brachte auch das
Bild „Die Liebe und der Pilgrim“, von Burne-
Jones bald nach seinem Tode 118 260 Mark, und
wenige Monate vorher ging das schönere Bild „Ve ¬
nusspiegel“ für nur 1075 Mark weniger in anderen
Besitz über, während es 1875 nur 73 100 Mark
gebracht hatte. Gegenüber dem Preise von 100 000
Mark, den das Bild von Whistler jetzt erzielte, sind
die Preise, die seine Arbeiten früher in Versteiger ¬
ungen erzielten, lächerlich gering.

0. K. DieHochzeitdes Gefangenen.
Aus Genf wird einem englischen Blatte folgende
höchst merkwürdige Geschichte berichtet: Es hat
schon viele „erstaunliche Hochzeiten“ gegeben, aber
eine der seltsamsten wurde doch vor einigen Tagen
in Weggenstein (Kanton Aargau) gefeiert. Der
Bräutigam war ein Gefangener, der gerade zu
zwei Jahren Kerkerhaft wegen Einbruchs und
Raubanfalls verurteilt worden ist. Bevor er jedoch
den Gerichtshof verließ, richtete der Gefangene eine
Bitte an den Richter. Er bat um nichts weniger,
als daß er die Erlaubnis bekäme, zu heiraten, bevor
er sich an die prosaische Wirklichkeit harter Arbeit
machte. Der Richter teilte diese Bitte dem Gefäng ¬
nisvorsteher mit, der so liebenswürdig war, sie zu
bewilligen. Am Hochzeitsmorgen wurde daher der
gefangene Bräutigam, gehörig mit Handfesseln ver ¬
sehen, vom Gefängnis zum Standesamt gebracht,
wo die Ziviltrauung stattfand, wobei zwei Ge ¬
fängniswärter in Uniform als Zeugen gegenwärtig
waren. Daraus begab sich die seltsame Hochzeits ¬
gesellschaft in das Haus des Neuvermählten und
setzte sich zu einem üppigen Mahl nieder. Man hatte
dem Gefangenen zu verstehen gegeben, daß man ihm
erlauben würde, den Tag mit seiner jungen Frau
zu verbringen, aber daß er bereit sein müßte, früh
am folgenden Morgen in das Gefängnis zurückzu ¬
kehren. Da er aber für einen ziemlich energischen
und gefährlichen Menschen galt, wurde er von beit
Gesängnisbeamten streng bewacht. Der Tag ver-

„Und Sie haben dort eine interessante Be ¬
kanntschaft gemacht, die Ihnen das Fortgehen er ¬

schwerte, nicht wahr?“
Rodewaldt fühlte sich ein wenig betroffen und

zögerte mit der Antwort. Gewiß würde er unter
anderen Umständen nicht das mindeste Bedürfnis
gefühlt haben, aus seiner Begegnung mit der Un ¬
bekannten ein Geheimnis zu machen. Aber sie hatte
es als einen Beweis seiner Verschwiegenheit von ihm
gefordert, und sie besaß sein Versprechen. Es hals
ihm nichts, daß er sich sagte, er würde es ihr wahr ¬
scheinlich niemals gegeben haben, wenn er hätte vor ¬
aussehen können, daß es ihn zu einer Unwahrheit
gegen Jsabella Sei Vasco zwingen würde. Durch
sein einmal verpfändetes Wort war er jetzt ge ¬
bunden.

„Nein, Sennorita“, sagte er, „es war allein
der poetische Zauber dieses reizenden Winkels, der
mich fesselte. Und wie hätte ich auch verwegen ge ¬
nug sein können, zu hoffen, daß Sie meine' Abwe ¬
senheit überhaupt bemerken würden?“

„Nun, Sie haben also jetzt den Beweis, daß
gar nichts besonders Verwegenes in solcher Annahme
gewesen wäre“, lachte sie, „und ich hoffe, Sie wer ¬
den sich künftig danach richten.“

Der Klang ihrer Stimme und das süße Locken
ihrer Augen berauschten ihn aufs neue. Er zog
ihre Hand an feine Lippen und hielt sie lange dort
fest, überglücklich, daß sie sie ihm nicht entzog. Erst
als andere hinzutraten, gab er sie frei.

„Auf morgen also, Don Werner!“ sagte sie mit
einer allerliebsten Aussprache des für sie so wider ¬
spenstig harten Deutschen Namens, und mit einem
letzten lächelnden Neigen des schönen Kopfes, ehe sitz
sich wieder den anderen zuwandte.

Mit halbm Ohr nur vernahm Rodewaldt, was
jetzt noch weiter zu ihm gesprochen wurde — die
südlich lebhaften, fast überschwenglichen Freund ¬
schaftsversicherungen Don Manuels und die gütige
Aufforderung seiner stolzen Gemahlin, sich fortan
als ein stets willkommenes Mtglied der Familie
m fcetote*

ging mit Feiern und Singen, da der junge Ehe ¬
mann sich offenbar vorgenommen hatte, noch ein ¬
mal recht vergnügt zu sein. Der einzige Schatten
bei dem Fest waren die uniformierten Hüter desGe-
setzes, die jedoch ihre Anwesenheit so wenig lästig
zu machen schienen, als es mit der notwendigen
Erfüllung ihrer Pflichten vereinbar war. Selbst
als die anderen Gäste sich entfernten, blieben die
beiden ungebetenen Gäste, und nachdem sie ein
Versprechen von dem Gefangenen erlangt hatten,
daß er nicht versuchen würde, durch das Fenster
zu entfliehen, standen sie die Nacht hindurch im
Korridor Wache. Früh morgens weckten sie den
jungen Ehemann, und nachdem dieser zärtlichen
Abschied von seiner Frau genommen hatte, ließ er

sich ruhig fesseln und in das Gefängnis zurück ¬
führen. Er drückte feinen Wärtern die tiefste Dank ¬
barkeit für ihr rücksichtsvolles Betragen aus und
beschenkte jeden von ihnen mit einem Andenken.

0. X. Derkler n e Pa r i s. Die „Liverpool
Post“ erzählt: Der kleine vierjährige Robert be ¬
trachtete lange und ernsthaft ein Medaillonbild, das
das „Urteil des Paris“ darstellt. Plötzlich fragte
er seine Mutter, was das Bild zu bedeuten hat. -

Diese erzählt ihm die Geschichte von dem goldenen
Apfel und der schönen Frau und fragt dann scherz ¬
haft: „Welche findest Du am schönstem Robert?“
Er überlegt ein bis zwei Minuten und erwidert
dann: „Das kann ich nicht sagen, weil sie — keine
Kleider anhaben.“

Das Spezialprogramm für Amerika, das von
Carl Stangens Reisebureau, Ber ¬
lin W„ Friedrichstraße 72, aus Anlaß der in Aus ¬
sicht genommenen Gesellschaftsreisen zum Besuch
der Weltausstellung in S t. Louis 1904 heraus ¬
gegeben worden ist, liegt uns jetzt vor. Es sollen
nach dem Programm allwöchentlich Aus-
ftellungsreisen von 45tägiger Dauer unter ¬
nommen werden, bei denen nur der ösüiche Teil der
Vereinigten Staaten, alsdann aber große Rund ¬
reisen, die bis San Francisco ausgedehnt sind und
bei denen auch der weltberühmte Iellowftone Park
und das Aosemitetal besucht werden. —JE>ie Vor ¬
arbeiten für diese Reisen sind von dem Firmenmit ¬
inhaber Ernst Stangen, der ein besonders guter
Kenner amerik§nischer Verhältnisse ist, in diesem
Jahre während eines längeren Aufenthalts in den
Vereinigten Staaten persönlich getroffen worden,
und Sie altbewährte Reisefirma kann daher mit
Sicherheit darauf rechnen, daß sie ihren Klienten
auch auf diesen Reisen wird von großem Nutzen sein
können. — Die kleine sauber ausgestattete und illu ¬
strierte Broschüre enthält außer den Reiseplänen und
wichtigen Notizen für die Reise auch eine kurze Be ¬
schreibung aller Sehenswürdigkeiten sowie die wich ¬
tigsten Daten aus der Geschichte der Vereinigten
Staaten und vieles andere, was für jeden Amerika-
reisenden von großem Interesse sein dürfte.

Durch das Verfabren des Universitätsprofessor Dr.,
H. Thoms-Berlin D. R. P. Nr. 145 727 wird bei „Wendt's
Patent-Zigarren“ eine bis dahin nirgends erreichte Vervoll ¬
kommnung der gesuudheitsdienlichen Wirkung erzielt. Die
Absorption der giftigen Rauchprodnkte erstreckt sich nun ¬

mehr nicht nur auf Nikotin und seine Spaltbasen, sondern
auch auf Schwefelwasserstoff und Ammoniak. Vollkommenster
Rauchgennß. Direkt zu haben von Wendt's Zigarrenfabriken
Aktiengesellschaft Bremen in allen Preislagen, Größen,
Qualitäten und Quantitäten (auch Proben). Preisliste und
Brochüre gratis.

Dienste thut und glaube sicher, Latz mich oas,eioe ganz von mraem

Asthma befreit, das ich vor 7 Jahren infolge der Influenza be»

kommen habe. Jedermann werde ich von dem guten Erfolge zu
wissen thun: nochmals meinen innigsten Dank.“ Erhältlich tn allen
Apotheken. Man verlange eine Gratisprobe unter Einsendung einer

lo-Pfg.-Marke für Porto von der Victoria-Apotheke, Berlin SW.,
Friedrichstraße 19 a. Bestandtheile: 34.90 Prozent Salpeter, 61.10 Prozent

sudamerikanischer Stechapfel, 14 Prozent Riechender Kugelkolben.

Es war ihm lieb, daß er den Weg nach seinem
Hotel allein zurücklegen konnte, denn die Eindrücke
der letzten Stunde hatten sein Blut in so ungestüme
Wallung versetzt, daß er der Einsamkeit bedurfte,
es zu beruhigen. Daß der heutige Abend einen
Wendepunkt in. seinem Leben bedeute, und daß
mit ihm die Entscheidung über sein künftiges Schick ¬
sal gefallen sei, schien ihm in seinem augenblick ¬
lichen erregten Gemütszustände außer allem Zweifel.
Es war gewiß keine eitle Täuschung, wenn er Jsa ¬
bellas Benehmen eine Deutung gab, die ihn zu den
verwegensten Hoffnungen berechtigte. Und die An ¬
spielungen des Prokuristen, der die Gesinnungen
ihres Vaters aus einem langen geschäftlichen Ser-
kehr sehr wohl kennen mußte, hatten ihm das
lockende Ziel, auf dessen Erreichung in diesem Mo ¬
ment alle seine Wünsche gerichtet waren, als ein
keineswegs unerreichbares erscheinen lassen. Schon
die Interessen der Bank, zu deren Wahrnehmung
man ihn hierher geschickt, machten es ihm zurPflicht,
sich die Freundschaft del Vascos zu erwerben.
Welche Hindernisse also konnten sich der Verwirklich ¬
ung seiner Hoffnungen noch entgegenstellen, wenn es
ihm gelang, Jsabellas Liebe zu gewinnen!

Wohl ging ihm flüchtig die Erinnerung an sein
Gespräch mit der geheimnisvollen jungen Unbekann ¬
ten durch den Sinn und an ihre sarkastischen Äußer ¬
ungen über das Haus, dessen Gastfreundschaft sie
doch allem Anschein nach gleich ihm genossen. Mer
er war unter dem frischen Eindrücke des Erlebten
nicht geneigt, ihren Worten eine größere Bedeutung
beizulegen als den unbestimmten Warnungen, die
ihm vorher zuteil geworden waren. Und es wollte
ihm fast wie eine Versündigung gegen seine neuen

Freunde erscheinen, daß sich im Grunde seines
Herzens doch das lebhafte Verlangen nach einen
Wiederbegegnung mit diesem seltsamen weiblichen
Wesen regte, dessen feurige Augen er so leidenschaft ¬
lich wild unter dem Gewebe des Spitzenschleiers hatte
blitzen sehen, und dessen dunkle, melodische Stimme
ihm noch immer im Ohre nachklang.

MBOM» ,W)'

Hilfe gegen Asthma.
Die schlimmsten Fälle von Asthma in der Welt weichen oft beim

Gebrauch des Br. Rudolf Schiffmann'schen Asthma-PulverS. wie btt

Aussage des Nachstehenden beweist. Er schreibt: „Seit 20 Jahren leide

ich an häufig eintretenden heftigen Asthma-Anfallen. Alle dagegen
angewandten Mittel haben nur wenig und nur für kurze Zeit Linde ¬

rung des Leidens gebracht. Seit Januar d.J. gebranwe ich daS

Asthma-Pulver von Dr. Schiffman» und habe fett dieser Zeit keinen

heftigen Asthma-Anfall gehabt. Wenn ich des Nachts auch manchmal
noch ein wenig Beklemmung fühle, so wird dies durch Anwendung des

Pulvers sogleich beseitigt. Ich kann allen Asthma-Leidenden den Ge ¬

brauch des Pulvers auss Wärmste empfehlen.“ H. Grimm, Admmi.

strator, Basentiu b. Gollnow i. Pommer«. Herr Louis Kornmann,
Weißenfels a. d. Saale, schreibt folgendes: „M>t großer Freude sage
ich meinen aufrichtigsten, herzlichsten Dank für das Asthma-Pulver,
welches Sie mir zukommen ließen. Gleich nach Verbrauch desi-lben

ließ ich mir ein Packet aus Leipzig, aus der Engel-Apotheke, schicken.
r.ihet »„wo ho« miss



Haikdelsrmchrichteu.
Danzig, 26. November. Weizen fest. Gehandelt ist

inländischer bunt 729 Gr. 156 M., 740 Gr. 158 M., 756
Gr. 160 M.. bezogen 750 Gr. 158 M.. hellbunt 761 Gr.
161 M., hochbunter 758 Gr. 161 M., 766 Gr. 164 M.,
weiß 772 Gr. 165 M., rot 756 Gr. 158 M. russischer zum
Transit weiß besetzt 743 Gr. 127 M. per Tonne. —

Roggen höher nur Konsumgeschäft. Bezahlt ist inländi ¬
scher 756 Gr. 126 M., kleine Beiladung 711 Gr. 127 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
659 Gr. 125 M., 680 Gr. 130 M., mit Geruch 668 Gr.
123 M., russische zum Transit große — M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 123 und
126 M., mit Geruch 116 M., russischer zum Tansit— M.
per Tonne., — Erbsen inländische weiße — M., russische
zum Transit Viktoria- 158 Bi. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 4 Gr. Reaumur. —

Wind: SSW.
Magdeburg, 26. November. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Pro-rut ohne Sack 8,00 8,15. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,25—6,35. Ruhig, stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Kristallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis 1. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per November 16,80 Gd., 16,95 Br., —bez., per
Dezember 16,80 Gd., 16,95 Br., —,— bez., per Januar-
März 17,25 Gd.. 17,35 Br., —,— bez.. per Mai 17,55 Gd.,
17.65 Br., bez., per August 17,95 Gd., 18,05 Br.,
—,— bez. — Still.

Hamburg, 26. November. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 148—159, Hard Winter Nr. 2

Novbr.,Abladung 136,00. — Roggen still, sNdrnss. ruhig,
9 Pud 20/25 Novbr.-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 132—140. — Mais matt, Amer. mixed November-
Abl. 90,00. — Hafer still. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteliert) fest, per
November 19 3 / 4 Br., 18% Gd., per November-Dezember
1974 Br., l8 3 /4 Gd., per Dezember-Januar 19 3 /< Br.,
l8 3 / 4 Gd., per Januar-Februar 19 3 Ä Br., 18 3 / 4 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Veränderlich.

Paris, 26. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per November 20,45, per Dezember 20,60,
per Januar-Februar 20,65, per Jannar-April 20,70. —

Roggen ruhig, per November 15,40, per Januar-April 14,75.
— Mehl ruhig, per November 28,20, per Dezember 28,40,
per Januar-Februar 28,20, per Jauuar-April 28,10. —

Nüböl ruhig, per November 53,25. per Dezember 53,00,
per Januar - April 53,00, per Mai - August 53,00. —

Spiritus ruhig, per November 39,25, per Dezember 38,50,
per Januar - April 38,75, per Mai - August 39.25. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 26. November. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen weichend. — Hafer weichend. — Gerste be ¬
hauptet.

London, 26. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

New - ?)ovf, 25. November. (Wareubericht). Baum-
wollenpreis in New-Uork 11,30, do. für Lieferung per De ¬
zember 11,03, do. für Lieferung per März 11,16. Baum-
wollenpreis iu New-Orleans 10 ,3 / t6 .

— Petroleum Stand
white in New-Bork 9,50, do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Resiued (in Cafes) 12,20, Credit Balances at Oil City
1,82. Schmalz Western Steam 6,85, do. Rohe «.Brothers
7,25. — Mais per Dezember 49‘/ 4 , do. per Mai

47 5
g, do. per Juli —. Roter Winterweizen ^loro^SSVe,

Weizen per Dezember 87 6
*, do. per Januar —, do.

per Mai 83 5 / 8 , do. per Juli 79 3 / 4 . Getreidefracht nach
Liverpool l»/ 4 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 6 1 -

g . Nr. 7 per
Dezbr. 5,50, do. do. per Februar 5,80. Mehl Spriug-
Wheat clears 3,60. — Zucker 37,. — Zinn 25,55—25,65.
Kupfer 12,50-13,00. Speck short klear 6,37-6,50, Pork
per Januar 11,00.

Morgen Feiertag.
Geldmarkt.

Berlin, 26. November. Auf einigen der am meisten
bevorzugten spekulativen Gebiete eröffnete die heutige
Börse in sehr fester Haltung mit höheren Kursen und auch
in ziemlich reger Geschäftstätigkeit, während es im allge ¬
meinen bei behauptetem Preisniveau ruhig blieb. Im wei ¬
teren Verlaufe trat auf Realisationen vorübergehend eine
mäßige Abschwächung ein, die aber bald wieder der festen
Tendenz den Platz räumte.

Von den österreichischen Arbitragewerten waren Kredit ¬
aktien und Franzosen unverändert, erstgenannte zogen
nachbörslich an; Lombarden stellten sich, ohne daß eine be ¬
sondere Veranlassung angeführt werden könnte, ca. 7g Pro ¬
zent höher.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 213,25—90 bez. Franzosen 143,60
bez. Lombarden 18,10 bez. Spanier 90,75 bez. Türken ¬
lose 144,50-75 bez. Buenos-Aires 44,60 bez. Diskonto-
Kommanditanteile 198,25—8 bez. Darmst. Bank 147.90
bis 7,75 bez. Natioualbank 129,10 bez. Berliner Han ¬
delsgesellschaft 164,90-75 bez. Deutsche Bank 221,90
bis 80 bez. Dresdner Bank 159,90—60.25-60 bez. Schaaffh.
Bankverein 160,30—49,75 bez. Gotthardbahn 190 bez. Trans ¬
vaal 161,25 bez. Canada-Pacisic 119,80 bez. Prince Henry
108,40—50 bez. Große Berliner Straßenbahn —.— bez.

Hamburg-Amerika 107,90 bez. Norddeutscher “Lloyd 104:60
oez. Dynamit-Trust —bez. Zprozent. ReichSanleihs
907g bez. Meridioual 135,90 bez. Mittelmeer 91,00 bez.
Warschau-Wiener 171,25—2 bez. — Tendenz: Eisen und
Kohlen matter.

Frankfurt a. M., 26. November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien '214,30, Franzosen —, 3 Lombar.
den 18,00, Deutsche Bank 222,00, Diskonto-Kommandit
198,00, Dresdner Bank 160,00, Berliner Handelsgesell ¬
schaft —,—, Gelsenkirchen 212,50, Harpener 204,60, Hi-
beruia 214,00 Laurahütte 237.60, Allgemeine ElektritätS-
gefellfchaft 219,30, Schaaffhausenscher Bankverein 150,10,
Darmstädter Bank 148,00, Bochumer Gußstahl 186,40,
Wittener Stahlwerke 130,00, Concordia 351,00, Efchweiler
260.50. — Fest.

Wien, 26. November. Nugarische Kreditaktien 749,00,
Oesterreichifche Kreditaktien 676,50, Franzosen 668,25, Lom ¬
barden 87,50, Elbetalbahn 421,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,50, Oesterr. Kronenanleihe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 98.35, Markuoten 117,20, Bankverein
505.50, Länderbauk 435,00, Buschtier. Lit. B. 1027, Türkische
Lose 143,75, Brüxer —, Alpine Montan 404,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,60, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 26. November. 3prozentige Rente 98,10, Ita ¬
liener 104,05, 4proz. Portugiesen 65,00. Spanier äußer*
Anleihe 90,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk unific. Anl. 88,IS, Türkische Lose
140.75, Ottomanbauk 598,00, Rio Tinto 1219, Suez ¬
kanalaktien 4090. — Fest.

Wollmarki.
London, 26. November. Wollauktion. Preise be ¬

hauptet. Lebhafte Beteiligung.
Bradford, 26. November. Wolle unverändert. Lon ¬

doner Preisfall antizipiert. In Wolle mehr Geschäft.

16. Ilifceifi irr 5. Bluffe 209. Kgl. prtni folterte.
(Koni 6. bis 28. November 1903.) Nur die ©eiuiitne übet 240 Bit Rttb b<he

letwfleitben 8hiu:weru in Klammern beigefügt. ((»ilfite ®e:vä Spr.)
26. November 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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4|2 g g) 504 58 767 835 67 79030 15001 37 92 134 420 48 602

80021 81 352 551 [500] 879 769 840 966 75 81195 377 480
82000 49 [3000] 190 239 346 443 46 572 88 [1000] 637 38 776
[IOOOJ 801 36 81 83019 85 [1000] 537 68 [500] 86 [500] 618 798
876 987 84014 70 205 367 466 [3000] 501 10 30 43 671 85 803
928 85005 164 445 694 981 [3000] 86080 496 586 95 721 67
93 914 87175 [500] 294 [3000] 374 439 79 91 96 [500] 537 889
945 88040 194 274 93 326 757 932 [IOOOJ 89083 182 274 83 384
99 [500] 453 500 616 1500] 51 89 714 22 874

90046 49 123 201 318 823 964 91183 281 83 348 543 57
[3000] 94 655 747 915 51 61 92038 60 157 87 [500] 287 377 402
[500] 24 529 642 50 808 17 [1000] 67 81 960 93007 424 548
642 748 94020 23 54 269 565 83 847 70 72 95248 90 411
502 645 954 96177 228 482 620 62 717 [500] 801 969 73 [1000]
97028 306 [3000] 17 67 [500] 77 [500] 430 [500] 49 564 65 756 919

lt799110001 86088 16001 111 66 848

100015 358 489 [1000] 834 965 101117 73 97 312 86 344 77
405 549 663 810 34 102 >55 419 35 68 558 82 789 103044 [1000]
144 221 [3000] 507 90 876 104029 42 338 434 593 730 5o [1000
812 79 981 105122 73 212 52 641 719 31 73 838 57 106004 68
78 [1000] 117 1500] 272 [500] 444 527 64 610 76 [500] 803 17
925 1 07019 146 444 559 108137 297 311 44 583 634 717 23
99 895 955 92 109044 142 [3000] 54 [1000] 61 307 73 94
869 966

110079 325 87 67 [500] 484 584 624 [1000] 40 928 60 111142

8 M ßWÄ? 16 - Min,« der 5. Klaffe 209. SU. Ptenff. Merle.
78 92 812 1 14044 71 160 13000] 85 245 626 [1000] 837 45 956 (Vom 6. bis 28. November 1903.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind de»
87 115065 387 681 [3000! 806 953 1 16001 34 130 248 54 586 betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, m.jtte Sei»*»».!
98 690 789 806 [3000] 23 940 117160 [1000] 243 386 504 707 0si

~
. , , nAO , ... S

55 99 813 53 H 8074 75 so 116 90 578 84 758 862 926 [ 500 ] 26. November 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.
119029 [500] 84 96 382 88 94 413 47 99 538 656 [500] 944 [1000] Zig 763 867 965 1369 412 581 607 15 [1000] 820 31 53 92

130079 239 91 [500] 417 507 75 767 900 [1000] 8 181196 $5060 [500] 61 434 510 [IOOOJ 650 707 931 44 3082 85 127 73 234
260 328 465 75 86 506 66 625 88 951 1*58586 823 49 915 79 431 821 36 940 71 [500]

—
-

-22079 103 210 69 [500] 346 67 444 532 86 673 973 134047 160 ““ ““

345 81 45i 665 [3000] 703 809 71 125323 [500] 467 518 [1000]
39 [1000] 90 732 77 802 60 940 120149 580 88 618 783 127126
314 539 662 794 884 963 128063 90 147 266 361 [5000] 79 766
867 78 129073 362 73 512 752 805 908 64 80

180096 471 503 62 82 763 930 44 [1000] 84 1 31009 401
[1000] 7 500 658 708 61 870 912 97 132350 IlOOO] 415 607 796
133234 470 97 500 36 694 718 134029 142 240 574 94 609 61
81 [1000] 85 837 135108 280 338 62 445 63 806 15 136263
664 723 [3000] 805 83 137013 28 103 14 93 212 387 [3000] 613

.731 912 23 25 138117 [500J 391 437 618 37 842 906 46 139053
139 273 412 502 4 828 [1000] 49 970

140082 341 555 614 742 74 950 [500] 141012 90 176 243
?;s 09 QQ ixnm r^« 7K ÜAß QAA

'

468 78 93 99 [500] 558 659 75 848 944 142014 42 286 [500]
443 76 591 744 [500] 67 92 895 938 82 143225 329 79 541 736
48 823 953 [500] 87 144084 246 [500] 570 883 937 145027 189
[500] 221 348 442 547 58 90 [500] 95 [500] 600 [1000] 70 721 967
75 146227 48 329 99 401 12 19 538 956 147044 146 326 425
57 [30001 577 118093 179 367 541 652 55 871 [3020] 914 38 81
149025 330 36 50 424 50 63 546 836 [1000] 43 958

150063 92 98 149 253 350 605 31 88 763 830 151225 359
430 [500] 625 [500] 827 [500] 52 62 66 930 81 152031 [1000] 71
199 240 303 54 79 526 [500] 617 881 [500] 990 153224 81 335
[500] 61 490 540 700 909 15-1058 88 195 1500] 349 95 430 40 89
[1000] 715 57 [1000] 63 934 155194 293 318 484 636 879 85
156238 422 514 679 705 11 991 157060 102 [3000] 380 [5001
481. 671 705 60 62 954 55 158008 53 160 207 22 44 412 51 507
10 [500] 638 48 768 969 85 1 59090 858 422 [500] 34 747 84.3
987 [3000] 93

160025 601 32 [1000] 857 161396 545 86 [500] 816 162009
65 349 432 56 90 98 534 59 923 163185 273 321 [1000] 32 93
444 [3000] 548 [500] 789 955 164002 56 218 90 356 705 72
823 165034 [1000] 90 174 83 207 19 [500] 344 64 419 39 44
717 25 78 848 166074 240 79 98 533 72 [500i 85 613 167164

>/i Oj Aon sinnni ßstT nn *7 iliastRA \ Ar ;

j] 1

202 383“ 644“ I5ÖÖJ 79
*

8085*394 95“ 516 663 716 63 860*904 90
9023 332 411 591 970 93

10177 212 44 309 33 641 760 946 11029 587 [500] 89 733
817 965 [5001 12009 35 107 257 [500] 72 76 568 93 762 ]500] 76
[3000] 870 73 13U05 81 137 38 89 431 [500] 37 559 60 686 776
840 58 980 14002 189 [500] 321 446 68 500 622 751 61 869 977
15087 201 37 84 434 [5001 504 709 37 868 962 1 6012 1500] 29
78 303 17 580 90 651 17056 70 102 42 80 217 94 390 439 514
636 41 18002 30 44 417 [500] 48 574 666 804 912 19091 170
258 407 659 731 [500] 829 63

20130 86 207 66 433 65 657 808 18 [1000] 21257 [500] 363
407 89 644 815 946 2*084 87 356 [500] 453 547 59 88 759 830
933 36 23022 [3000] 144 223 [500] 302 436 502 645 721 31 41
63 830 992 IlOOO] 24023 219 333 38 93 546 96 [3000] 796 836
991 25010 191 250 58 [1000] 392 671 671 708 95 919 29042
80 86 176 242 86 527 [1000] 631 47 58 795 879 965 27049 76 79
104 262 317 31 670 88 964 28058 101 276 350 [3000] 408 41 58
538 833 927 20288 300 90 447 501 603 780 855 [500] 987

30051 96 313 24 54 55 671 [3000] 909 57 [500] 79 31014
48 211 525 823 66 33112 291 585 [1000] 631 903 61 [500] 94
33023 47 72 93 330 [1000] 733 34054 [500] 318 542 99 613 80
726 900 35147 88 251 483 514 624 26 875 [500] 89 912 51 80
96 39094 114 34 83 277 310 479 83 762 82 909 37115 20 295
98 494 620 737 [500] 78 90 825 30 76 951 38077 [500] 422 510
41 [500] 624 49 50 52 798 [1000] 30039 47 103 73 90 326 433
[3000] 509 938 98

40035 214 35 329 43 48 550 692 895 41268 366 78 557 618
711 839 [500] 47 [1000] 55 4*169 318 495 547 72 617 58 802 957
43012 137 203 534 65 622 884 90 955 61 44109 87 236 40 336
414 538 48 664 872 999 45017 115 [500] 89 94 465 829 906 40077
152 311 [500] 64 454 630 38 740 876 87 939 74 [500] 47009 217
339 [1000] 480 851 83 48269 78 440 589 96 978 [1000] 49063 130[500] 220 58 424 2S 539 [1000] 697 777 TöSOÖÖ U5 [80üÖj*94 oon kkü q« Rnom 646*750 89

226.49 !50pi.42p.60J500J 628 018.26J8 788 [600! 40 160279 381 j™ Tm! 44 646 912 [600) 52126 286 806
‘

53078 169 240 312 518
402 27 747 52 956

65 496 694 96 706 23 37 [8000] 884 918 ,

170132 223 482 92 544 789 IlOOO] 923 [500] 58 171208 577M 77 4 * d W ^?06 805 [500] 924 530
[3000] 610 [1000] 61 96 906 172010 108 92 296 523 634 839 81 ll 8

. E? Sf MS? 1 G »4109 27 66 74 290 ----- ...■ ---

99 976 173119 [500] 26 75 [5001 447 70 71 [3000] 580 94 844 §| oL 5 ^q 2 Io 7 ^Wßf* 6rÄi 5
7°sÄnnm In jo §a§

174000 28 188 258 340 58 [3000] 83 95 96 840 904 91 175085 U“ 9 liMiJtaR0 kW Äs vMjn ja W1 6 48 206 15001 499. 674 873 iTiiiUR 58 87 593 8« ßsn 83 77Q 58113 500] 242 396 631 673 708 880 59023 295 373 630 49 713116 48 206 [500] 492 674 873 176048 58 87 523 88 620 83 779
177094 542 59 759 178201 332 432 73 704 933 179100 68 87
316 [3000] 424 69 769 1500] 86 99 909

180013 121 23 44 60 67 241 540 624 729 30 181357 98 630
756 63 75 810 78 906 182006 111 57 235 [1000] 300 56 62 647
774 874 [500] 962 92 93 183003 117 74 306 20 416 13000] 48
64 [3000] 654 65 795 833 961 [1000] 18-1056 [1000] 507 65
840 185109 225 638 57 755 800 924 29 180017 129 273 345
86 488 560 606 13 873 187027 [1000] 57 791 943 [IOOOJ 188058
139 52 406 577 667 747 86 882 934 189033 285 315 19 461 [500]
68 [500] 554 712 38 985

190467 679 789 948 191121 89 [1000] 316 37 57 495 533
49 [1000] 79 [500] 91 693 [1000] 753 61 [1000] 844 192269 665
76 827 193135 328 483 97 579 [3000] 97 708 848 978 194073
115 329 416 20 [500] 608 36 754 82 1 05046 [3000] 61 172 216 tin.Vru mq ane oö «

304 704 34 928 72 78 196018 41 91 245 98 407 43 569 685 744 WM] 619 908 33 55

«F-‘»» “»»M vmt* Cie «um %% trat v &s mm
98 *Ä861

lf»8 ,l«ÄM7 Ä?671 7
738

9 89“s!l891 Ä23 ! |«|| HD AWUjWW'NZ £»
ü -

“ s n tiM.fiai;s Mi ils

58113 [500] 242 396 631 673 708 81
37 60 75 809 830

60066 142 440 515 655 749 890 983 61224 33 36 304 558
624 57 780 837 99 961 62013 209 72 318 62 83 [1000] 430 504
609 64 766 812 85 63007 54 212 69 72 [500] 397 408 533 857
930 64057 294 747 855 932 60 65036 [500] 84 89 90 423 48
509 68 81 654 88 804 87 965 6 6081 99 169 [3000] 99 232 51
421 [500] 977 67337 546 766 837 931 68180 [3000] 200 444
617 764 871 69019 37 137 345 454 57 75 501 839 905 87

70020 123 580 656 [3000] 71385 512 [3000] 640 78 [500]
979 72006 71. 171 [1000] 377 98 [1000] 486 589 669 77 [500] 885
73064 72 83 238 510 812 87 941 74107 558 64 860 951 65
75110 46 288 [500] 329 444 50 530 98 666 719 [500] 859 64
76068 94 [500] 211 310 425 61 560 793 [3000] 888 979 77419
[500] 40 518 89 654 79 728 869 965 [500] 67 78358 82 546 65
1

79035 59 [1000] 115 41 [1000] 291 684 805

67 174
506 79 917 25 89046 228 97

[1000] 154 [500] 60 404 [500] 9 693 722 903 95 207017 84 298 864 451 [3000J 97 576 610 7dd 45 897 98b 91

336 [500] 427 633 77 737 877 933 208157 90 208 30 47 306 23 90091 161 [500] 97 99 356 491 767 996 91044 77 [500] 103
438 83 636 95 962 2 09058 235 [500] 94 360 411 588 905 75 !317 425 573 608 92 753 809 92093 178 274 378 440 716 24 69

210019 139 358 95 706 841 92 211521 624 [500] 751 63 [500] 80 834 936 41 93042 128 254 97 317 39 503 [3000] 794 [500]
[3000] 212016 47 182 226 56 [500o1 95 369 805 36 916 81*151 ^8 94059 263 313 75 98 7 U 76 833 40 90 948 95141 55 503
243 94 361 420 849 214007 216 [3000] 26 1500] 93 345 649 714 12 29 36 818187 901 76 96038 73 154 205 [3000] 4/ 91 394 562
51 851 [1000] 926 [500] 215049 64 110 207 86 444 615 983 645 742 97027 158 [500] 286 404 783 847 943 <1 98044 90 323
810059110001 147 254 320 [1000] 22 32 60 505 664 81 739 94 110001 430 505 605 86 808 61 [600] 911 99008 27 31 163 85 221
830 937 217018 62 70 93 159 234 81 383 462 588 59 708 867 72 77 760
2 1 8246 [500] 301 23 59 415 62 503 74 678 [1000] 219154 61 395 100055 138 235 47 73 93 377 416 [1000] 79 633 90 842 47
571 750 71 1O1010 72 97 403 46 97 [500] 642 [500] 783 89 815 951 86 [3000]

220027 231 302 69 [3000] 628 44 87 707 2*1007 142 442 102052 100 61 328 566 619 50 68 808 1 03054 98 155 312 93
[500] 88 842 222177 201 10 86 95 308 414 [500] 527 643 760 883 424 523 26 632 724 39 104058 112 574 684 746 840 105025
9t 997 223014 143 242 329 88 720 [5001 77 201 24 29 78 426 513 26 836 106 41 432 64-2 728 34 90

Bericht guug: In der NachmittagSziehung vom 25- November lies D 7 o^o^0^098 243 445 729 [M0]108071 326 109121 268 [500]
99661 statt 93601. 82 91 351 498 656 866 905 L5Ü0J 49

110049 [1000] 138 233 357 734 [1000] 111017 457 [30001
785 875 905 24 [500] 112027 34 241 368 89 690 113079 216 13000
82 340 575 [500] 668 739 86 [500] 832 79 977 98 114003 20 90
335 49 [500] 54 420 98 [500] 582 86 684 115088 121 201
[IOOOJ 313 36 427 687 878 1500] 901 116515 33 64 117045 77
325 58 775 89 [1000] 826 118043 415 [1000] 533 617 70 UOOO
746 936 [500] 119018 24 [3000] 31 42 [1000] 807 970 [500]

120293 310 570 121210 72 85 438 628 746 825 64 64 [5001
78 99 929 12*043 84 147 201 90 515 54 727 58 859 [500] 951
123164 96 234 38 564 705 870 1 24276 339 458 [500] 814 77
125001 39 122 50 310 45 [1000] 425 1500] 653 126057 328 423
691 894 954 127068 171 94 279 324 567 619 57 835 128081 154
411 16 41 587 879 [500] 918 129006 41 69 74 118 51 216 65 [3000]
382 420 90 567 726 59 [500] 85 928

130019 93 120 213 347 88 [1000] 415 34 40 [5001 75 610
601 19 769 819 28 29 66 131004 14 310 650 92 [500] i
132300 [1000] 24 532 682 954 133127 47 [500] 86 [500] 249 f
31 462 703 96 834 74 134117 303 31 79 552 88 676 768 l

[500] 185527 40 96 [500] 702 85 998 [1000] 136027 29 [lOOOl
38 252 349 843 51 997 1 37025 89 184 301 402 50 [1000] 567 8
684 711 84 1 38188 223 435 582 694 766 917 25 [1000] 38 18901
109 15 295 339 439 530

140005 29 43 98 100 288 491 660 937 62 141030 78 104
16 35 211 69 90 683 707 916 63 89 142084 395 421 [1000] 92
522 782 918 143083 99 172 87 298 809 24 66 [8000] 72 506 89
600 777 94 [500J 921 71 144004 23 [500] 341 449 620 860 [500]
99 1 45000 4 1500] 228 43 529 694 978 [3000] 146201 395 567
603 813 25 147174 283 323 435 795 [500] 875 [3000] 148104
226 313 453 739 91 956 140072 126 34 [3000] 40 281 878 621
62 822

150111 423 575 696 835 47 [500] 921 151138 268 883 408
504 706 47 94 152028 [3000] 127 234 [5000] 43 368 692 [lOOCH
747 70 865 153271 445 [3000] 504 712 98 856 154051 218
417 624 [500] 29 34 96 707 [500] 85 814 34 967 78 1 55185 98
491 502 668 760 952 156026 38 75 [1000] 199 [500] 345 61 [500]
467 157020 88 164 313 599 [3000] 651 62 836 902 [500] 62 56
[1000] 158092 343 87 441 79 544 [500] 610 750 76 [3000] 98
159008 67 104 93 507 37 57 69 [500] 84 601 63 [500] 70 753

160128 89 [1000] 718 161076 84 121 51 245 420 909 [50(8
92 16*183 258 465 521 38 670 [3000] 726 80 857 916 103001
[500] 61 345 91 604 23 85 857 928 164140 200 47 414 72 515
3i:51 639 808 50 936 165123 351 69 567 646 967 166023 140 65 394
[3000] 435 43 45 567 [500] 923 62 167083 215 340 84 447 717
1500] 924 64 168104 224 554 81 699 [500] 739 [3000] 918 169191
97 229 46 353 [3000] 71 84 455 948 [500]

170024 147 266 383 409 500 862 69 171003 26 82 260 69
305 75 432 63 656 68 718 43 63 70 816 [IOOOJ 43 992 1 72083
112 45 [500] 62 276 [3000] 365 585 658 721 938 173219 93 439
554 776 816 929 91 174152 211 301 883 175080 82 176 79 205
[1000] 384 460 80 [500] 738 [500] 909 176168 595 869 177032
225 [3000] 42 421 34 532 606 734 [3000] 40 84 804 44 68 178055
371 520 892 179057 170 238 605

180045 77 119 22 66 330 812 39 978 181077 79 167 268
302 409 35 44 877 92 182040 375 77 83 417 607 58 653 [3000]
889 183045 106 56 60 207 324 608 60 887 996 184274 457 994
185065 [10001 120 233 315 503 14 55 76 639 [500] 748 96 853
925 88 186258 99 303 20 431 38 809 67 944 187216 386 446
547 884 97 969 80 188006 185 271 88 356 99 [1000] 424 50 609
869 189250 65 380 405 7 649 74 82 785 800 964

190076 210 78 90 363 715 32 876 191078 315 414 667 715
42 821 27 924 73 192025 27 30 130 [1000] 574 874 932 193136
416 58 77 194325 61 71 82 414 31 94 590 783 818 57 68 [30001
933 195006 143 59 281 307 571 99 786 97 999 196165 285
[500] 304 458 64 661 754 [500] 814 197019 179 240 65 74 [1000]
551 787 938 [500] 51 198071 237 96 307 18 [1000] 530 64 67 757
[500] 199002 523 24 29 36 73 729 [1000] 35 37 50 871

200157 [1000] 203 88 437 48 51 795 815 974 201195 840
618 1500! 766 850 953 202051 82 115 358 69 96 514 603 39 857
955 2 03028 73 168 260 304 [1000] 39 847 944 2 04073 98 133
408 504 ilOOO] 36 766 71 [500] 927 97 205075 106 34 249 56 62
375 701 15 40 67 206073 84 458 559 73 90 708 40 207074 121
41 263 445 47 65 581 [1000] 697 701 852 964 208012 58 199
[500] 225 693 728 85 2 09151 259 352 88 [3000] 423 43 64 [3000]
538 613 794 864 82 916 53

210169 92 253 329 41 79 447 73 90 894 961 [500] 211277
554 803 59 213007 18 33 96 171 92 492 544 79 698 824 26 45
907 212046 106 237 406 46 786 214023 136 263 84 328
[1000] 638 55 [500] 81 776 909 215020 107 [1000] 37 45 419 87
513 49 955 216038 102 49 337 88 496 510 65 805 28 217068
157 345 452 650 76 819 944 90 92 218075 188 89 [1000] 235 71
[500] 391 545 [500] 604 879 979 (5001 218360 473 [500] 530 759

220133 281 321 [500] 603 39 64 67 865 221133 67 281 [IOOOJ
514 [1000] 624 41 723 883 903 2*2019 53 140 44 208 417 73 79
580 624 [1000] 737 [500] 50 99 2 23006 32 165 [500] 74 290
[3000] 391 94 716 81 85 884

Im Gewinurade verblieben: 1 Prämie zu 300000t 1 Gewi««
zu 500000, l zu 30000, 2 zu 15000, 6 zu loooa 10 zu 5000,. 198
zu 3000, 287 >u 1000, 476 F 500 SU.

Qtscti. Fonds u.

Dt. Kens.Senat-
Dt. Reichs.-*..

do nnk.b.lSu -

do do.

Preuse. cons. A.

do. unk. b.
do. do.

Brera Anl. 188.
Hamb amort 189

do do. 89
Hess. St.-A. 95-9

do. do lk'-
do. do. 18

Brandenbe. Pr.-
Cassel 1 ander

eltower Anl.
do. do.

do.
do.

do.
do.

»gdeburger . .

ttndenor SVA.

do.
ao.

■e«. 1
ao.

ao.

do.
do.

Jidscl
do
do

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

do.

u. Staats-Pap.

■k\
100.290
192 10b
192.19b

90.998
- n 191 SOG
> 3Ü 191 996

3 »9.890
; 3 1

'

3 88.9068
»X 100.70b

5 3 89.0966
1 4
. 3«

. 3g 99 800
• 3 iÜi 98.75b
*

1 3j4 99.300«
3 87.7<>b

• 3 X 99.900
. 3 89.190

28
4

99.750
105.29b

. s

sx 99.750
4 191.690

. 3% 99 490
• 3 'l 190.900
8 3L
1 32

99.75b
99.750

. 3j$ 98.750
4 103258

3 4 103.99b
3 4 102.250
) 3«
5

98.700
99.750

. 3k
3 3% 99.500

:? 99.800
192.500

'. 3 XL 98.706«
\ 5* 116.400

4% 1 1 3.99b
e 4 193.16b«

3% 99.10b
3 89.890

i. 4 194.908
99.806«
87.990

100.750

i. 4 104.200
99.000
99.50b

S
3

88.100
4 102.290

? 89.80b

8M 89,8066

1

1

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-HlstLC.

3

S 1
87.800
99.696

101.590
4 IO 1.25h
H 104.250

Westtlndsch. H 102.60b
do. do. 3 99.99b

i Westp.rittsch. s; 102.10h
do. rttersch. 3 88.208

Hannoversche 4
do. 3j

Hess.-Nassan. 4
1

do. H
Km;.- n.Neum. 4 103.300

1
do. do.

Pommersche ? 1 «10.000
l0:$.50bB

do.
Posenache

3t
4

99.800
103.590

jf do. 3t 99.800
Preussische 4 103.590

1 do 3| 99.800
Rhein. Wests. 4 103.40h

do. do. 3 t 99.900
Sächsische 4 103.508
Schlesische 4 102.75 b

do. H 100.400
Schles Holst 4 103.300

do. 31 99.900
Bad. Präm.-A. 87 4

Bayer. Prüm.-Anl. 4
Brannsch.20Th.li. l44.90bB

135.75bCöln.-MindJPr.-x. 3]
Hamb. 50-ThL-L 8 139.90b
Lübecker do. 34
Mein. 7 Guld.^L. 31.10 b
Oldenb. 40 Th -L. 3 130.90b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 ? Argentin. Anl. Ö —

j do. innere 4^ 87.006

1 1 do. äussere 4^ 86.09b
ile Gold - Anl. 4 V

-

Chinesische Anl. '4
do. von 1835 6 104.750
do. von 1896 5 09.7066
do. von 1898 4* 91.2968

flriech. Anl. 81-84 l“/s 42.1 ün«
ao. cons. tioldr. 33.5066
do. Monopol . l\ 44.60h«

Italienische Rente 4 103.800
Mexikanische Anl. 5 10 f .25b
Oesterr. «oldrente 4 102.900

do. Panierrente *1
io. Silberrente 4»/s
io. 1860 Loose 4 157.25b

Port Staats - Anl. 48 54.750
do. abg. frc. 53.2066

Bum. amort. alt ä 99 7566
do. amort. 1888 4 87.75h«

Bum. Anih. isoa 4 98,7066

tlmreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pt | Oest 1 fl. doli 3,00, 1 Kk 35 Pt | 1 fl. holL: 1,70 |l Kl;
1 Rbk 2,18. 1 GcL-BhL: 3,20 | l DolL 4,20 |1 Intel. 30,40 |Disa. Sb. 4, Eib, 5, Prif. 3‘#

Buss. Goldrente 5 Br. Hann. H.-ß.
do. Staats-ente 4 do. XVI. xvn.

do. Bod.-Cr.conv. 8,8 85.500 Dtseh. Grdcr. I
Schwad. St-A. 86 S t 99.500 do. n.
Serb. amort. A 95 4 75.20-)« do. VIII.
Soanische Scheid 4 do. IX. u. IXa.
Thrk.C. p.1.4.1876 1 37.15b do. Hp.-B. VIL

do. Loose. . . 144.75h« do. do. VHI.
Ungar.Golddrente

do. Kronenrente
4 100.008 F.kt. H.B.S. XIV.

4 98.600 Hamb. Hypot.-Bk.
do. do. 1905do.Staatsr.1897 3i 89.708

95.9066Bucareat. Anl 84 4t do. do. 1908
Buen-AiresSt.A.G. 4t 82.40»« Hann. B. C. A. I.

do. do. Papier 6 44.6066 do. n.
Lissaboner St-A. 4 80.©0bG Meckl. H.-Pfd. I.
Stockn. St.-A. 84 4 — do. do.

0. do. 87 3t t do.-Strel,H.-fI-n

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

Aachen-Mast, abg do. do.

Allg. Dt. Kleinb. 43.5066 do. Pränt-Anl.
Braun8Chweig.Ld. 5 126.5066 Mitteld.Bod.-Crd.
Crefelder . . . 3 95.75b« do. do. unk. 06
Eutin-Lübeck . . 2 60.50b do. Grund ehr.
Haiberst. - Blank. NeneBod.6es.Obl
Niederlausitzer . »t 75 500 do. do.
Oesterr .Staatbahn 54 143.5068 Nordd.Gmndcred.

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..

i 18.00b Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.6.86

Gotthardbahn. . 6,8 _ do. 1900 IV

Jura-Simplon . .

Mariend.Behnd.KI
4 i do. 1905 XIV

do. XI
Mittelmeer. . ,

North. Pac.-Pret,
4 97.60b Pr.Ctr.-Bod.86-89
4 102.500 do.v.J.99nnk.l909

Transvaal Certif. 101.00b
42.2566

do.Comm.-0,87-91
WestsiciL Eisenb. H Pr.Hyp.-Act.-Bk.
Zschipk.Finsterw. 104 285.000 do. do. Certif.

Eisenbahn-Prior.-Obllgat.
Galiz. tarl-Uuaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
SfidöBterr.fliOmb.)

do. Obi. Bold
Koelow-Woron .

Anat. Eiseno.-ObL
do. Brgänz.-Nete

tiotthardbahn
Ital. 5iBb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
N orth.-Pac. PJLien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

11MI.809
Öl.äObG

65.tobG
166.6itbB

98.900
102.8»bG
102.40G

72.900
102.40G

99.750

102.500

96.30b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dm*. Pfbr. l «

.

Berl.Hp,Pf.80«-aug 4 98.90DG
da. do, i Hl 04.30b6

do. do. do.
ä), Bypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190b
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 HI
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0

Rhein.-W.B. I, III
do.II.,rV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Bchle8.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. Ql.

97600
101.2<ibG
1 2 2.00'jB
I69.69G

9 7.70ÖG
l«2,i50oti
lUU.ötibG

ti 6.0000
169.808
lüo.4öbti
106 60b
.97 OtibG

98.060
96.560

162.100
96.160

J77.90b
9».OObö

106.60W
136.»OB
100.200

97 Ouct
101.560
loo.6;;bti

95.29b«
100.96b«

114.000
115.900
100.75'oG

95.000
S 6.29b«

102.4 Ob«
99.4obti

100.09 X)

94.19bQ
911 . 86 b«

95.690
96.99b«
66.16t)«

161.75b«
102.25b«
1(12.750
190.490

97.000
101.25 b«

99.750«
99.750«

100.750
97.600
98.990

1 «0.25b
95.690
99.500

109.400
94.1 Ob«

101.100

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Gea.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Brest. Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Ük.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. tienoBsenach.
Dieconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Rohr-B
bssener Credit-V
Gothaer «runder.
Bannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W echa.tt.C.B
Mein. Ejrpoth. .,05

Mittel dtsch.Bodcr.
do. Creditbk.

iS ationaibkf-Dtacfc
Kiederrh.CreditbK
Osnaorficker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80(
do. Hypoth-AcL-B.
Reichsoank . .

Rhein. Bypoth.Bk.
do. W estf. Boder.

Schaan bans. Bkv.
Leblos. Bank - V.
Sndd. Bodencred.
W eatd.Boaencr.-B
W estiäüscheBank

123.750
(6l.75bG

14679B
I 88.25b«
lll.3»oU
152.70b

I 40^660
ir,o.m>b«
144.999
1 89.75 B
I 36.1 OG
I 1 4.25 B

Industrie-Papiere.
AcÖumulatoren fb..

Adlerbrau-Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
Annener«ussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinen!).
Bielefelder Masch.
Biamarckhätte . .

Bochumer Gosset.
Boch. Vict. - Brau.
Braunachwg. Jute

do Maschin.
Braanechw.Kohln.
Caeaeler Federst.

I Concordia Bergb.
ICoMOlidation .

171.500«

2isi80h
77.59KB
7 3.25o«

131.1 ob«
786.üub
1 94.59b«
217.59b«
891.09b
256.50*
183.511b
| 1 7.aOr>«
176.30b«

69.59b«
l62,»0b
2«4.5,»b
2 36.0066
439.5008

Dtseh. GaaglühL.
do.Waff.u. Man

Dift'erä. Dannenb.
Donnerern arokhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr,
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Gee.
Freund Maachm.
Geisenkirch. Bew.
GeorgMarienBgw.

do. io. 8t.-Pr,
Germania Dortm
Hallesche Masob«.
Hannov. Maschin
Erb.-Wien Gummi
Earkort Brückenb.
H arkortBrgb. Pr.A
Barpener Bergba
Hasper Eiaenwk
Bengstenbg.Mach.
Bibemia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Int. A.
Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldscbinsky .

Lnowrazlaw. . «

KaiiwkjLscherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhimsnnZttckert
Kölner Bergw.-Y.
Königs-u.Lfturnht, 11

König Wilhelm er 19

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe*Co. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Kocn L Co.
Neue Boden» A.-G.
Nordstern . .

.

Oberscbles.EisbB.
do. Eisen-lnd.

Oberschi. Porti.-«
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensog. änurn.'] 0
Bhn.-Wstf. Kalkw. j 7
Bbein. Stahlwerk j 8

12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
10
16

0
3
6
8

295.99b«
298.59b«

239.9908
84.19b«

142.998
119.990
158.89h
397.758
117.890
296.750
212.1 Ob
11 3.59a«
128.100
196 590
31 7 .590
326.59b«
3l8.90bB
192.75b«

83.7506
294.89“
188.25«
125.750
214.60-6

8.200
132.19b«
177.80b
385.756
112.990
115.900
164.5006
215.10b«
333.0Gb
436.500«
237.25b
240.090«
319.100

1 18.100
1 19.300
289.500

46.<)Ob
9S.60b

263.590
134.89b

95.< 0 «

191.69«
162.3906
2 h 8.00 b

l28.90bE

iÄ
lilaoS
lll.OUbG
117.10»«

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst

Schlegel Brauerei
Schlag. Cement
Schalter Gruben
Sch’.es.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halste
Stettiner Val tan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Yorw. - Vieles. Sp.
Wenderoto . . .

Westfalen Cement
WestfäLDrahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGosstahl
Zeitzer Maschinen

„• ( Aacnen. Kino.
3 Argo Dmpfsch.

Allg.Beri.öma
Allg.Lok.u.3tb
braonschwg. .

Brest Elect. B.
. { do. Strassb.

= Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Eamo.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

■Norrdd. Lloyd

174.0068
145.7506
24 2.250
132.908
173.9968
455.00b«
368.5966
153.250
130.5ObB
222.19b
146.0009
299.090

68.80b
86.80b

134.000
152.10=6
1 02.80=«
129.90b«
; 54.39b
187.00-6

66.750
255.25bG
147.0066

119 600
152.908

8 1.100
294.308
197.756B
175.99b
37.900

104.75=6

Wechsel-Kurse.
Amsterd.lita. ST.

Brüss. a. Ant. 8T.
Kopenhagen. 8T.
London . . 8T.

do. SM.
New York . 2M.
Paris . . . 8T.

do. . . . 2 M.
Wien . . . 8T.

do. 2M.
Itaiien.Plätse LOT.
Petersonrc 8's.

H 169.55b
81.000

112.150
20.430
20.240
4.2 2bB

81.1568
80.750
85.2566

85.25b
81.258

W 213.55b

Gold, Silber u. Banknoten.
-C-Franos-Stücke . . I 6 2366
Soverereigns pro St.. 20.4 lb6
Imperials, neue, p. 8t I 6.2 2oG
Amerikanische Noten 4.20b
Belgische Notee . . 89.95b
Engl.Banknoten, ILst. 20.45b
Franz. Banknot, 100t 81.1 »b
Holland. Banknoten . 169.65b
Oesterr Noten, lOQKr. 85.40b

176.75b« Ense. Noten 100 Rubel 216 2068
Biebeck. Met.W.,lti]»lö.80be|3SoU-CoupoiUb tieüuh 325 , 80 b

-LLWktter-AusfichtkN^».
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

28. November. Wolkig,Niederschläge,
windig, kalt.

29. November. Veränderlich wolkig,
windig, kalt.

30. November. Veränderlich,, kalt,
meist trocken.

1. Dezember. Wärmer,meist bedeckt,
Niederschläge,

2. Dezember. F-nchtkalt, veränder ¬
lich, teils heiter, Nachtfrost. Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte in Hamburg,.26.Novbr.

etatiotmu

ear.a.l(B
u.d.Mee-
rcBfpleg.

reb.i.mm

wind. nett« 1|
Christiansund 751 hm Schnee — 1
©sagen 751 O h. beb. 1
Kopenhagen 750 WSW Nebel - 1
Stockholm 749 NNO bedeckt — 7
Haparanda 750 N Nebel -20
Borkum 751 SW wolkig 5
Hamburg 750 SW Schnee 1
Swinemünde 753 SW bedeckt 2
Neufahrwaff. 750 WSW bedeckt 2
Memel 749 S Regen 2
Scilly 762 NW wolkig 10
Franks, a. M. 760 SW bedeckt 6
München 763 — bedeckt 2
Chemnitz 757 SSW wolkig 3
Berlin 753 SSW Schnee 2
Hannover ,755 W wolkig 1
BreSlau 7i>6 SW bedeckt 4

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto



November. Vor- j§
■ mittag HVa

t
Uhr ent- §

■ schlief nach dretwöchent- W
■ lichem schwerem Kranken, g
H läget in Gott meine liebe D
1 Frau ((1745 g
I Antonie Blum

geb. Hedrich
1 im Alter von 28 Jahren. B
g Der trauernde Gatte Z
g nebst4unmündigenKinderu. g!

Schleusenau, d. 25.11. 03. B
g Die Beerdigung findet am g |
S Sonntag, d. 29. November, g
g Nachmittag 1V 2 Uhr vom gR Trauerhause Friedenstr. 15 g;
> a us statt W

Städtische höhere
Mädchenschule.

Infolge wiederholter Anfragen 1
bringe ich zur Kenntnis, daß eine
Boruotieruna neuer Schüler-1
innen nicht erfolgen kann. bevor i
die Schwestern der jetzigen Schüler-!
innen angemeldet sind. Der Ter ¬
min dafür wird im Januar be ¬
kannt gemacht werden. (299
Direktor Dr. Rademacher.

liiihutr Sotihetnute.
Sonntags . . 3 5 zurück 5 20

Ich bitte Dich Du lieber Strick,
Denk nicht so oft an mich zurück.
Zum Schlüsse aber bitt' ich doch.
Sage nur nur „Lebst Du noch“?

Reelle Heirat!
Sitte., Besitz, ein. verkehrsreich

Ausflugsortes, wünscht eine Stttoe
od. Frl. in. 50000 M. (ohne An ¬
hang) zu ehelichen. Vermögen k.
sicher gest. to- Off. sub H. F. 45
hauptvostlagernd Bromberg. (1712

GeMeW« in Sromfierg
verbunden mit

Raffegeflüselmlirkt,™>Gratis-Uerlosung,
unter dem Protektorat des Königs. Reg .-Präsidenten

Herrn Dr. v. Günther
veranstaltet vom (287

Verein sür Geflügel- und Vogelzucht
in Bromberg

wn 12., 13. n. 14. Dezember er. in PntzerS Itnblifeient.
Programm und Anmeldebogen versendet Herr J. MLadajewsKi,

Wilhelmstratze 52.

'Smma Wumas
Nene Pfarrslrasse 2 Meie Pfarrstrasse 2

empfiehlt

l'TFamerfcSSeml
zu billigen Preisen.

'9 tJHiiUW/IIUl,

Brsmberg, FriebriUtr. 52
empfiehlt Uhren, Gold- n.

optische Lvaren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. ,272

Lager Glashütten tthrear ruFabrikpreisen.

3 Kkiae Mähe ohne Kitig
Kauft Bürger! kauft nur gegen Bar
Und laßt Euch Marken geben.
Zu Eurem Vorteil, das ist klar.
Sollt Ihr ins Buch sie kleben.
Und ist es voll, so bringt es uns,
Ihr werdet gern bekunden —

Wir zahlen 5 Mark bar dafür —,

„Das Geld ist wie gesunden“.

ErgllMMalassal-ßamar.
grosse zarte Pastet.-Gänseleb.,

I fr.cons.u.getr.Perig.-Trtiffeln,
I Wild- u. Geflügel-Braten,
leb.Karpf.,Zander, Schellfische,

neue Gemüse- nnb
lFrWe-Konserven,“MZ
grste.Ausw. feinst. Delikatess.,
Südfrüchte! Weine! echteLiköre
empf.u.vers.i.n.best.G-üt.prmpt.

UEmUlazOT,ÄÄ

„Spare Geld“, Hlte pfarrTtraße 7.
Sparbücher in der Geschäftsstelle und bei allen anaeschlossenen Firme» stets aratis

Sejklnigen... „Wentsche Preise
werden außer in der Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20, auch von den
Zeitungsträgerinnen sowie in den nachstehend aufgeführten 55 Ausgabestellen

angenommen:

Peldjer?S“
a kleinst., sehr v- rmög. Dame beh.
Heirat kennen lernen. Off. erb.
F.Wasclikuhn,Berlin SW.12.

Herren u.Dameu jed.St.
yiilUl nnb Alt.—a. ohneVerm
— erh. sof. ü. 600 Part. m. 10(i0 vis
200000 M.Verm sow Biid.z.Answ.
Ausk.ert.F. Gombert, B.rlin 8.14.

Rlritznachiswuitich! Jung.Mädcheu,
20I., 9Ö000 M. Verm., Häusl, erz,
wünschtHeir.m.cdelges.Hrn. Verm.
nicht erförberf., doch aiu.Cbar. Bed.
Off.u.^Reform^, Berlin 8.14 erb

„Eominten“
elegant, leicht u. dauerhaft.

Alleinverkauf
nur bei (295

ftWolff,
7. Brückenstr. 7.

Ächte Encssnet-Mhen
in allen Farben stets großes

Lager.

Die im Jahre |S27 von dem
edlen Menschenfreunde Ernst Wilhelm

Arnoldi begründete, auf KegcnseUigKeit und

Aesseutlichkeil beruhende
Gothaer

jtbtvsvkrßchtkllngsbM
auf Gegenseitigkeit

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für fich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum 21IIer, welche fich ihr
zum Besten der Ihrlgen anschließen, auch Allen
ohne Ausnahme zum Wutzen gereicht.“ Sie

strebt nach größter Gerechtigkeit und Willigkeit.
Ihre Geschäftsersolge sind stetig sehr günstig.
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fortschritt
gebilligt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle
mit betn wesen des kebensversicherungsver-
träges vereinbarlichen Vorteile.

Versich.-Bestand I.Febr. 1903: 827000000 Mark
Ausgezahlt. Versich.-Summen: 402000 000 „

Zurückgewährte Dividenden: 200 000 000 „

Die höchsten Verficherungsalter (einfach auf Lebens ¬
zeit, gemischtes Dividendenshstem) sind tatsächlich be ¬
reits tnämknfm u. erhalten sogar eine jährl. Rente.

Die Berwalturraskosten haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein,

nahmen betragen.

Eitel Eitel Eitel
Chic und elegant garnierte

IMiiaeeliiite
kauft man am billigsten nur bei

E Goslinski, Kirchenstr. No. 9

Carl Votraoh, Berlin S.W.
Kupier-, Messing- und Eisenwarenfatirik.

F räulein Barkow, Danzigerstraße 164.
Herrn Grey, Danzigerstraße 23.

„ Schmidt, Danzigerstraße 46.
„ Wolter, Ninkauerstraße 13.
„ Hartung, Rinkauerstraße 34.

Frau Schudda, Rinkauerstraße 24.
Herrn Brischke, Louisenstraße 21.

„ Milanowski, Elisabethstraße 21.
„ Milanowski, Bahnhofstraße 17.

„ Cont, Elisabethmarkt 1.
„ Lenkeit, Mittelftraße 23.
„ Matzing, Brenkenhoffstraße 21.
„ Kotkiew icz, Wörthstraße 23.

Filiale J. C. Vincent, Bahnhofstraße 34.
Frau Gerhard, Viktoriastraße 16.

Herrn Hildebrandt, Gammstraße 17.
„ Rosenberg, Brückenstraße 4.
„ Kussak, Friedrichsplatz 27.
„ Freitag, Bärenftratze 7.
„ Gröger (I. Wien. Bäckerei), Wallstr.19.

Herren Gebr. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Herrn G. F. Andreas, Thornerstraße 63.
„ Jacob, Kujawierstraße 62.
„ J. J. Goerdel, Friedrichstraße 35.
„ Bandelow, Wollmarkt 13

Hohenstein, Posenerstraße 34.
„ Rosenfeld Nf. B. Lotz, Po jener st. 8/9.

Frau Neubauer, Posenerstraße 16.
Herrn W. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Jung, Thalstraße 26.

„ Schleich, PrinMhöhe 23.
„ Enkiscb, Prinzenhöhe 29.

„ Damaszyn, Schwedenstraße 13.
„ Boldt, Schwedenbergstraße 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße, 2.

„ Bahr, Schubinerstraße 8.
„ Schröder, Wilhelmstraße 35.

„ Gutsche, Friedenstraße 20
* Walter, Chausseestraße 14.
„ Was mund, „ 15 16.
„ Rad d atz, „ 8.
„ Dojahn, „ 51.
„ Teuius, Friedeustraße 23.
„ Kocinski, Jankestraße 23.

„ Liebenau, Prinzenthal, Naklerstr. 6.
„ Baesler, Dragonerstraße 34.
„ Starzynski, Naklerstraße 65.
„ Neumann, Blücherstraße 7.
„ Beiz, Schleustraße 8.
„ Reschke, Groß Bartelsee 23.
„ Bage, Bleichfelde.
„ Jahnke, Jägerhof.
,, Nowak, Chausscestraße 89.

R. WOLF MAGDEBURG-
s- BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOB1LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft. 1

Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugatpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.
W k. u f- 1 icnsp.-

~

HP Wl

Rotwein vom Faß
I Freitag,d.27., SonM>d.,d.28.Novbr.

i 1. Oxb. 1899er St. Estsphe Renou
ä Liter 1,00 Mark

Qual.f.l5Jahr.bek.,Reinh.verbürgt
I A.Wegner,Schleufenau.Trl335 .

j Räucherlachs, Räucheraal,
Bücklinge, Gänsebrüste,
Gänsekeulen, Pumpernickel
Siück 30 Pfg., feinste Sorten
Tafelkäse empr. JF.ProroIt,

z Nillkanerstr., Ecke Moltk-straße.

JEriest Moelkes
Restaurant,

Feldstras? e 13.

Täglich frischer Anstich von
BreSkauer Lagerbier(Brauerei
Baase-Breslau) sowie hiesiges
Lagerbier (Reue Brauerei).

Sämtl. Biere auch in Flaschen
| nnd Literkrügen. (298

Wend.MhiinWgeschenk
ein Kistcken — 12 Flaschen versch.
feiner Rhein- u. Moselweine
(Oppenb. Goldbcrg., Nierst. Reh ¬
bach, Coseler und Berncasteler
Doktor) zn 20 Mk. offeriert freo.

jeder Bahnstation (198

CarlMoltMBÄ«:

^ognac -»framis. gesdimaek «, Ks»
kann nur aus französischen Grundstoffen — niemals mit künstlichen
Essenzen — nach altbewährter Grundlage des streng französischen Verfahrens
erzeugt werden. ReicheS’s Cognac-Extracf Marke „Lichtherz“. Neu ver ¬

bessert und bedeutend verfeinert. Niemals lose, nur in Originalst, ä 75 Pf.,
fine Champagne H qc H Fl. 1,25 Mk. zur Selbstbereitang von feinstem
Cognac, ist ein Destillat edler französischer Weine (Eau de Vie de Charente).
In Deutschland unerreicht. Man überzeuge sich selbst durch einen Versuch!
Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft.—Mehr als doppelte
und dreifache Ersparnis!».— Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei!
Otto Reichel, Berlin SO.,SiscnbahDStr.4.0r5cste speclaifabrik Deutschlands.
Niederlagen In ganz Deutschland. Wo nicht erhältlich. Versand ab Fabrik.
Man nehme Aber nur Relchel’s Cognac - Extraei mit dem
Lichtherg und nichts Anderes. Es giebt keinen Ersatz!

—AAA/V AvVw.

Garantiert das Besse
' Die Marke „VORWERK“
Fuhrt jedes bessere Geschäft.

Ich erteile Extr a-S t u u b e u

für bessere Damen int Plätten.
Auch Mädchen können erlernen,
billig, auch nneutgeltlick. (1748

M. Meyer, Schleinitzstraße 9.

mit goldenen Medaillen imb j
Diplomen prämiiert, verwende 1

man bei Haarausfall. Flacon I
1 u. 2 Mk. In Bromberg bei: I
W. Heydemann, Drog., Dan-
zigerstr.7, Carl Grosse Nachf.,

Drogenhandlung. (1931

Dieser Uhonograph,
laut spielend

M. mit 6 Künstlcr-
walzen,

nur Mk. 7.95,
besserer Apparat

J fcrdüHIBasi II ^ mit 10 Walzen nur

12.50, Porto 50H.
sämtliche Weihnachtslieder.

Elektrische Taschenlampe
Mk. 1 25-1.50. (142

Ersatz-Batterie 60Pf., Porto 20Pf.
Versandt per Nachnahme oder

gegen vorh. Einsend. d. Betr.
Rixdorfer

Phonographen-Jndustrie
Rixdorf, B e r g st r a ß e Nr. 73.

Ausführung: completter
Centr alheizungss-, Lüstangs> u. Bade- Anlagren.

Apparate-Bau anst alt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei-Einrichtungren.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg: Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

tltiUtc«?! Gäbet
Eure Babys in

Siebers Badekräutern,
welche 14 der beilkräftigften nnd
stärkendsten Kräuter enthalten.
1 Karton, enthaltend 10 Bäder

=r Mk. 2,50. (194
Trinkt Siebers Aepfelthe e

bei Magen-, Nieren-, Leberleiden,
Verdauungsstörungen,Schlaflosig ¬
keit. Pakete 60 Pfg. nnd 1 Mk.

Echt in Bromberg
bei Arthur Grey, Drogerie, und
Carl Schmidt, Elisabethstr. 26.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste und linenilietirllcMe für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. 054

Die schönstePiattwäsche
erhält man durch Anwendung der

Amerikanischen

von

wTÄC Fritz Schulz jun.
Paris 1900. Akt.-Ges., Leipzig.

Wf* Nnr echt mit S chutzmarke „GlobllS^.
Ueberall vo rrätig. (152

Doppelflinten, Büchsflinten,
Doppelbüchsen, Dreilaufge ¬
wehre, Ziel-Fernrohre r.t. Ka ¬
talog 1, Repetier- und Einzel ¬
lader-Büchsen, Büchsen f.Jagd
und Scheibe, Büchsen mit Fern ¬
rohr lt. Katalog la, Garten ¬
gewehre, Flobertbüchsen, Re ¬
volver u. Pistolen, Dolchstöcke
lt. Katalog 2, Jagdutensilien
aller Art lt. Katalog 3, Jagd ¬
bekleidung und Ausrüstung
lt. Katalog 4, Jagd-, Flobert-
und Revolver-Munition lt.
Katalog 5. Fischerei - Gerät ¬
schaften lt. Katalog 7. Obige Ka ¬
taloge uni. Angabe d. Nummer frei.

Eduard Kellner, Cöln,
Gewehrfabrik in Cöln a. Rh.

und Suhl in Thür. (157
Fabrikation besserer, feiner und

hochfeiner Jagdwaffen.
gm SW 400 echte

M frunTM
MF flMiritiii|tl

J8s**&$* (Seifertsche Stamm u.
^ Stamm Thruthe)
stehen znm Verkauf. Gasthof
Schwarz, Karlstraße Nr. 15.
1730) Werckmeister vom Harz.

Kauf nni Verkauf

Ein- und Verkauf
von Möbeln nnd Ladenein ¬
richtungen befindet sich jetzt
K ujawierstr.'7i, bei Bernstein.

Fine gut erhalt. Brotschneide-
v Maschine wird zu kaufen ge ¬
sucht. Brunnenstr. 10, Laden.

PianinoEin altes,
noch gut erhalt,
wird billig zu kaufen gesucht. —

Näheres in der Geschäftsst. b. Z.

® b ft ft N

1 « II
i-3 2.

® ö ^
lieg 1

w e i>|s2 s> £ • a

I a?
Jeden Sonnabend den beliebten

Rest-k«flee
' bei [296] Faul Nachtigal.

Weise t Wtsssei
der Weingroßhandlung

C. 8. Herold Sohn, Berlin U d. L.
offeriert flaschen weise
zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Iff ess,
Wein- it. Zigarr.-Jmport-Geschäft.
Bahnhofftr. 17, Ecke Fischerstr.

Kaffees
täglich frisch gebrannt und

etiMipt, 5» Ä
H. M. 11 an die Gschft. d. Ztg. iieeH
Für gute frische Winter- ^ | feinste chinesische Mischungen
163 S) t-nbinskl,” ffiommirttl 6 . “n?/»!’ 4

fi '»'„'n
i . f.utt

K! ™’ V 0 ? nac ’ Arac
Va Liter-Flaschen kauft

1766 J. Spaete Nachflg.
LauSgrundst.in d.Neustadt,m.
V 12 W., f. 60 000 M. b. r/g Anz.
z. verk. od. geg. e. kl. z. vertauschen.
Näh. unt. A. B. b. d. Gst. d. Z.

Voß-Schrribmaschme,
sehr gut erhalten (neu 5G0 Mk.),
ist preiswert zu verkaufen. Off.
unter R. K. 97 a. d. Gschft. d.Z.

pHONHÜ!
billig abzugeben. (97

Anfr. u. L. H. 100 an d. Gesch. d.Z.
1 fast neue Badewanne

wegen Raummangel billig abzug,
sowie 2 elektr. Bogenlampen
mit Zubehör zu verksn. Zu erfr.
Zigarett.-Fb.RessarabiaWilhelmA.il.

Eine noch ganz neue

WcibmBiie -Hrnphic“
ist zum Preise von 10 Mk. z. verk.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d.Ztg.

1 Authracitofen mittl. Größe,
sehr gut erhalt., billig zu verksn.
Th.Franzkowski» Danzigerst.156.

Sämtliche Colonial-
warenu.öeliltatesscn

empfiehlt billigst

Friedrich Kollrack,
Bahnhofstrasse 81a,

kroße grünt Zeltheringe
morgen zu haben auf dem Fisch ¬
markt bei Frau Kaatz. (175

Rindfleisch
Sonnab. vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Kalser’s Brnst-Caraiellea.
not.begl. Zeugn, beweis, tote

Ällll bero.it. v. sich. Erfolg solche b.
Husten, Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An ¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 5$.
Niedert, bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambcy u. Ed. Keydel in B om-

berg, A. Wegner in Schleusenau,
ßcteilt Meyersohn in Schulitz und
R. Schlieter in Rynarzewo.

Konitzers Festsäle
Mdlcrstrahe 13/14.

Hiermit beehre ich mich, meine
großen, neuerbauten F e st s ä l e

mit schönen Nebenräumen, für Ver ¬
gnügungen und Festlichkeiten jeder
Art passend, bestens zu empfehlen.

JedenSonntag, nachm, u. abend!

ansgef. von der Kapelle d. Grenad.-
Regmts. zu Pferde, mit darauf-
folgendim Familienkränzchen.

Für gute Getränke it. Speisen
ist stets bestens gesorgt.
Hochachtungsvoll ReinholdKoiutzer.

i

Ttdftuugt
TpecksettkS junges Fleisch

offeriert die (1716
RoßschlächtereiDorotheensr 8.

Jg. fette Gänse, saub. ger.,: gl
fr. geschl., verk. 40-42Pfd., auch Ent
50 Pfd. versend, geg. Rächn. Besitz.
E. Klapschuweit, Gr.Zriedrichsdorf Gßp.

Wir liefern frei Haus:

HE EMsekartoseln
pro Ctr. 2 Mk. Proben frei.

Spagat Co.,
Posenerstr. 26. Telephon 52.

Ein nitgtloüeS Rätsel
luiit) die übrigen Kapazitäten.^

U. a.

4 Bleckwenns
Ädrieune Gaston

die deutsche Yiette Guilbert. j

Stad t-The ater.
Freitag: (Zum 2. Male.)

Zapfen streich.
Sonnabend:

6. Aufführung im Cyklus
nationaler Dramen:

Vorstellung zn klein. Preisen.
Die Quitzow.

Vaterländ. Schauspiel in 4 Akten
von Ernst von Wildenbruch.

Sonntag:

Einer von uns’re Leut’.

Hinweis.
Der Gesamt - Auflage unserer

heutigen Nummer liegt einLotterie-
Prospekt der bekannten Lotterie-
Kollekte von Brandes & Co.,
Lübeck bei, worauf wir unsere

^Leser aufmerksam macken. (122
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Plan der Deutschen Patrioten-Eotterie
für das Völkerschlachtdenkmal.

Ihle Ziehung findet vom 7. bl* 12. Ehernember Inei. »Satt. Prei» de« Loosen Inei. Linie Nk 3.30.

k.
Haupt ¬
treffer

ev. 100,000 Mark baar ohne
Abzug. j
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15222 haare Geldgewinne und 1 Prämie 258500 Mark
Bitte hier abschneiden!

Bestell-Zettel an Brandes & Co., Lübeck.
Ersuche um Zusendung von .... Original-Loos zur bevorstehenden Grossen Patrloteo-

Geld-Lntlerie, auch wird die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Den Betrag dafür mit Mk. Pfg. empfangen Sie einliegend.
Genaue

Adresse

recht deutlich

schreiben.

Name (auch Vorname): __

Stand :

Strasse:

Wohnort:

Haus-Nr:.



Brandes

&

Co., Lübeck.
n ., ,

As- sbA
Brief Bii

.
Verkauf

Die Deutsche Patrioten-Lotterie
für das

Völkerschlacht-Denkmal
(Im deutschen Reiche Allerhöchst genehmigt)

bietet 15 222 baare Geldgewinne und

1

Prämie in Höhe

von

:
Die Ziehung findet vom 7. bis 12. Dezbr. 1903 zu Leipzig statt.

Bestellungen möglichst umgehend erbeten.

Amtlicher Prrt« 8l1gjSS! t0Ü88 1 3 Mail. Amtlicher Frei»

Inei. Reichsstemp«» I Perle und Lwitea 30 Ply, extra. l«el. BelgbetfjMMi

Alle Gewinns werden in bmstreen Gelde und ohne Abxug au&bexmhit*

Die Beträge für Originalloose wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf

dem Mrcbnitt dit SerttNung machen,
auch können Sie die Bestellung auf umstehendem Bestellzettel geben und den Betrag für Originalloose ln Briefmarken
oder Coupons oder Reichsbanknoten im Briefe beifügen. Aufträge werden diskret und prompt erledigt.

Hochachtungsvoll

Brandes & Co., Lübeck
Bankgeschäft u Leose-Haupt-Debit
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